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Besonders gekennzeichnet sind Abschnitte, die mit angepasster (verringerter) Bearbei-
tungstiefe zu bearbeiten sind. Meist sind dies schwer zugängliche Gewässerabschnitte, 
in denen kein Hochwasserrisiko zu erwartet ist (beispielweise in zu berechnenden Wald-
strecken), die aber für eine Durchgängigkeit der Modellrechnungen mit betrachtet wer-
den müssen. In diesen Abschnitten wurde die Anzahl der terrestrisch vermessenen 
Querprofile teilweise reduziert. Die erwartbare Ergebnisqualität dieser Abschnitte ist so-
mit von der Dichte und der Auflösung der Eingangsdaten abhängig.  
Die Centerline ist bei Bearbeitungsbeginn zu überprüfen und kann bei Bedarf in der Lage 
und in der Attributierung in Abstimmung mit dem AG angepasst werden.  

 Hauptwasserkörper 

Der Hauptwasserkörper in den Hochwassergefahrenkarten stellt die Überflutungsflä-
chen eines Gewässers dar, die beim jeweiligen Hochwasserereignis / Szenario (siehe 
Kap. 2.4) überflutet werden bzw. die in Folge des Überschreitens des Schutzziels einer 
Hochwasserschutzanlage als überflutet angesehen werden. Hierzu zählen auch Flächen 
hinter durchlässigen längsbegleitenden Bauwerken und Strukturen (vgl. 2.3.6). 

 Hochwasserschutzeinrichtungen 

Hochwasserschutzeinrichtungen sind in den hydraulischen Berechnungen in ihrer Wir-
kung zu berücksichtigen. In Ansatz gebracht wird dabei der jeweilige Schutzgrad ohne 
die Wirkung eines zusätzlich vorhandenen Freibordes. 
 
Berücksichtigt werden: 

• linienhafte Schutzanlagen (Dämme3, mobile Schutzwände, Mauern etc.) 
• punktuelle Schutzanlagen (Talsperren, Hochwasserrückhaltebecken (HRB) etc.) 

 
Mehrere Schutzanlagen können zu einem Schutzsystem zusammengefasst sein. Ver-
ändert sich der Schutzgrad einer linienhaften Schutzeinrichtung entlang ihres Verlaufes, 
ist die Schutzeinrichtung ggf. in mehrere, sinnvolle Abschnitte zu segmentieren. 

 Freibordvorgaben an Schutzanlagen 

Nach landeseinheitlicher Festlegung wird die Schutzwirkung von Hochwasserschutz-
bauwerken – und damit der Hochwasserschutzgrad – unter Einbeziehung eines notwen-
digen Freibords berechnet. Hierfür muss die jeweilig notwendige Freibordvorgabe ermit-
telt werden. Bei sonstigen damm- bzw. mauerähnlichen Strukturen (längsbegleitende 
Bauwerke und Strukturen) ist ein vergleichbares Vorgehen anzusetzen. 
Für die Betrachtung in den HWGK gelten folgende Vorgaben/Empfehlungen: 

 
3 Die Bezeichnung „Dämme“ wird in diesem Dokument gemäß der Definition im Wassergesetz Baden-Württem-
berg verwendet.    
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Tabelle 1: Staffelung Freibordvorgaben für kleine Dämme. 

Dammhöhe [m] Mindestfreibord [m] 
< 1,0 0,2 

1,0 – 1,5 0,3 
1,5 – 2,0 0,4 
2,0 – 3,0 0,5 

2.3.4.2 Feste Mauern und mobile Schutzanlagen 

Für feste Mauern und mobile Schutzanlagen gelten folgende Richtwerte: 
 

• bis 1,0 m Höhe beträgt die Freibordvorgabe mindestens 0,2 m. 
• ab 1,0 m bis 2,0 m Höhe beträgt die Freibordvorgabe mindestens 0,3 m. 

 

2.3.4.3 Sonstige damm- bzw. mauerähnliche Strukturen / Gewässerbeglei-
tenden Längsstrukturen 

Für sonstige als dicht klassifizierte damm- bzw. mauerähnliche Strukturen, die als Ge-
wässerbegleitenden Längsstrukturen (siehe Kap. 2.3.6) erfasst sind, wird analog zur 
Freibordvorgabe bei den Hochwasserschutzanlagen grundsätzlich ein: 
 

• Sicherheitsabschlag von min. 0,2 m und max. 1,0 m 
 
festgesetzt. 
 
Damit wird Ungenauigkeiten im digitalen Geländemodell sowie Durchlässigkeiten der 
Trag- bzw. Schotterschichten Rechnung getragen (z.B. bei Straßen- und Bahndämmen). 
Bei der Ermittlung der Überschwemmungsflächen bis HQ10 kann bei Gewässerbeglei-
tenden Längsstrukturen im Einzelfall in Abstimmung mit dem AG auf die Berücksichti-
gung des Sicherheitsabschlags verzichtet werden. 

2.3.4.4 Privater Objektschutz 

Private Objektschutzmaßnahmen sind grundsätzlich nicht zu berücksichtigen, wenn nur 
Wirkungen auf ein einzelnes Gebäude zu erwarten sind. Nimmt aber der private Objekt-
schutz Einfluss auf die Überflutungsflächen auch außerhalb des Grundstücks, auf dem 
sich der Objektschutz befindet, ist analog zum vorherigen Kapitel (Kap. 2.3.4.3) zu ver-
fahren. 
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Kap. 2.3.6) aufgrund ihrer Höhenlage als überflutungsgefährdet angesehen werden kön-
nen. Diese Bereiche werden analog den geschützten Bereichen HQ100 ermittelt und die-
nen dem Informationsgewinn für die Gefahrenabwehr. Potenzielle Überflutungsbereiche 
bei HQ100 sind insbesondere innerhalb von Ortslagen auszuweisen (siehe auch Kap. 
11.3.3: CODE „2“). Im Außenbereich sind potenzielle Überflutungsbereiche als separater 
(nicht direkt mit dem Gewässer verbundener) Hauptwasserkörper auszuweisen. Wird im 
Einzelfall eine Längsstruktur als dicht klassifiziert, kann in Absprache mit dem AG ein 
potenzieller Überflutungsbereich bei HQ100 ausgewiesen werden. In bzw. hinter Ge-
schützten Bereichen HQ100 sowie in Bereichen von Verdolungen werden keine potenzi-
ellen Überflutungsbereiche ausgewiesen. Potenzielle Überflutungsbereiche, die von ge-
schützten Bereichen des Szenarios HQ100_oHRB komplett überlagert werden, sind zu lö-
schen.  
Potenzielle Überflutungsbereiche werden ausschließlich für HQ100 ausgewiesen. Poten-
zielle Überflutungsbereiche mit einer Fläche < 100 m² sind zu löschen. 

 Stege, Brücken und Verdolungen 

An den Gewässerstrecken der HWGK finden sich „Stege“, „Brücken“ und „Verdolungen“, 
die begrifflich nicht abschließend voneinander abgegrenzt sind. Der Übergang ist meist 
fließend. Mit den nachfolgenden Begriffsbestimmungen soll eine Handreichung gegeben 
werden, wie die Begriffe zu verwenden bzw. welche unterschiedlichen Bearbeitungs-
schritte sich daraus ergeben: 

2.3.7.1 Stege 

Stege dienen im überwiegenden Fall zur Überquerung von Gewässern für Fußgänger 
und ggf. Radfahrer. Häufig lässt sich nicht eindeutig erkennen, ob Stege einem privaten 
oder öffentlichen Zwecke dienen. Die Ausführung erfolgt eher in einfacher Art und Weise 
– gebräuchlich ist die Ausführung ohne Handlauf oder erkennbare Widerlager. Die Wi-
derstandskraft bei Hochwasserereignissen wird als gering angesehen – eine zumindest 
teilweise Beschädigung des Bauwerks erscheint wahrscheinlich. Eine Bemessung auf 
ein Hochwasser – insbesondere HQ100 – ist die Ausnahme. 
Stege sind in der Regel in der HWGK nicht zu berücksichtigen. Die Berechnung und 
Darstellung erfolgen so, als wäre kein Steg vorhanden. 

2.3.7.2 Brücken 

Brücken dienen im überwiegenden Maße einem öffentlichen Zweck. Sie ermöglichen 
eine Überquerung für schwere und leichte Fahrzeuge sowie für Fußgänger und Radfah-
rer. Zumeist wird das Bauwerk im Hochwasserfalle zur Bewältigung des Ereignisses be-
nötigt (Fluchtweg, Evakuierungsweg, etc.). Passierbare Brücken können im Hochwas-
serfall bspw. Ein entscheidendes Glied im Alarm- und Einsatzplan einer Kommune sein. 
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Brückenbauwerke sind zumeist widerstandsfähig mit Widerlagern und je nach Spann-
weite mit mehreren Brückenpfeilern ausgeführt, sodass durch Hochwasser nur geringe 
Beschädigungen auftreten. Eine Bemessung auf den Hochwasserfall ist in der Regel 
erfolgt. 
 
Brücken sind im Rahmen der hydraulischen Berechnungen zu berücksichtigen. Pfeiler 
und Widerlager müssen in das hydraulische Modellnetz eingearbeitet werden. Wird ein 
Druckabfluss erwartet, sind die Konstruktionsunterkanten (KUK) zu definieren. Ist dar-
über hinaus mit Überströmen zu rechnen, ist der Überströmanteil über Wehrelemente 
zu berücksichtigen. 
 
Im GIS und somit in der HWGK werden das Gewässerbett und die Centerline des Ge-
wässers im Bereich der Brücke durchgängig als Gewässerstrecke dargestellt. Im 
HydDGM/HydTERRAIN sind die Gewässersohle und eine vereinfachte Bauwerksgeo-
metrie (z.B. Widerlager, keine Pfeiler) abzubilden. Somit werden auch die Überflutungs-
flächen und –tiefen durchgehend dargestellt. Bei Überströmen der Brücke sind die Was-
serspiegelhöhen bzw. die Überflutungstiefen im Bereich der gesetzten KUK-Höhen im 
GIS ggf. anzupassen. 
 
Für die Szenarien HQ100 und HQ1000 ist ein Brückenstatus (Einstau bei Hochwasser) zu 
erheben und in die Punkt-Feature-Class „Brückenstatus“ (siehe Kap. 5.3) aufzunehmen. 
Auch bei großen Brücken (Talbrücken etc.), welche ggfs. Nicht vermessen sind, ist ein 
Brückenstatuspunkt zu setzten.  

2.3.7.3 Verdolungen/Verrohrungen 

Im Rahmen der HWGK sind die Leistungsfähigkeiten von Verdolungen zu berechnen. 
Längere Verdolungen finden sich meist innerhalb von Ortslagen. Kurze Verdolungen ha-
ben teilweise ähnliche Eigenschaften wie Brückenbauwerke und Stege. Im Außenbe-
reich werden mit kurzen verrohrten Abschnitten beispielsweise Grundstücke für Fahr-
zeuge erschlossen und Überfahrten erzeugt. Die Geometrien solcher „Verrohrungen“ 
werden im Rahmen der HWGK-Vermessung an HWGK-Gewässern aufgenommen und 
sind hydraulisch (Leistungsfähigkeit/Überströmen) in der hydraulischen Berechnung ent-
weder als Brücke oder als Verdolung zu berücksichtigen. Die Voreinschätzung aus der 
Vermessung, ob es sich um eine Brücke oder eine Verdolung/Verrohrung handelt, kann 
bei Bedarf angepasst werden. Hierbei ist zu beachten, dass auch die Centerline und das 
HydTERRAIN anzupassen sind. 
In Fällen, in denen die Unterscheidung nicht eindeutig ist, ist die Zuordnung mit dem 
örtlich zuständigen Regierungspräsidium abzustimmen. 
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An Verdolungen wurden mindestens die Einlauf- und Auslaufprofile durch die Vermes-
sung erfasst. Zudem wurden die Verläufe der Verdolungen im HWGK-Gewässernetz im 
Rahmen der HWGK-Ersterstellung weitestgehend ermittelt. Verdolungsstrecken sind im 
Gewässernetz durch Attributierung der Centerline entsprechend zu kennzeichnen. Im 
HydTERRAIN/HydDGM ist im Bereich der Verdolung die Geländehöhe (Geländeober-
kante) abzubilden. Entlang einer Verdolungsstrecke werden Überflutungsflächen nur für 
einen eventuell vorhandenen Oberflächenabfluss dargestellt. Am Einlaufprofil ist analog 
zum Brückenstatus für HQ100 ein „Verdolungsstatus“ entsprechend den Datenvorgaben 
in Kap. 11.1.2 (siehe auch Kap. 5.4) zu erheben. Ein Verdolungseinlauf ist als „Vollfüllung 
oder Druckabfluss (Leistungsfähigkeit erreicht oder überschritten)“ zu klassifizieren, 
wenn der errechnete Wasserspiegel bei HQ100 höher ist als die Oberkante der Einlauf-
geometrie (z.B. Rohr) oder die explizite hydraulische Berechnung für den Abflussquer-
schnitt einen Druckabfluss ermittelt hat.  
 
Vor der hydraulischen Berechnung ist ein geeignetes Verfahren zur Berechnung der 
Leistungsfähigkeiten von Verdolungen mit dem AG abzustimmen. Der Ansatz über 1D-
Elemente in HydroAS ist zulässig. Für Verdolungen mit einer Länge von über 50 m sind 
zusätzlich Vergleichsrechnungen durchzuführen, zu bewerten und vorzulegen, welche 
die Leistungsfähigkeit der Verdolungen in Abhängigkeit der Zulauf-Ablauf-Wasserstände 
wiedergeben. Diese Werte können im Modellnetz als Abflussrandbedingungen hinterlegt 
werden. Bei sehr langen Verdolungen (> 1 km) sind die Auswirkungen des Berechnungs-
verfahrens (Punkt-zu-Punkt-Beziehung) auf den instationären Abflussprozess in der 
hydraulischen Berechnung zu berücksichtigen, sofern dies nicht schon softwareseitig 
berücksichtigt ist. 
Die ermittelten Leistungsfähigkeiten sind in den Attributtabellen (entsprechend den Da-
tenvorgaben in Kap. 11.1.2) im Ergebnisdatensatz zu dokumentieren. Das Vorgehen so-
wie die Berechnungsparameter bei den Verdolungen sind im Bericht zu dokumentieren. 
Die Handbücher und Dokumentationen zu HydroAS sind zu beachten. 

2.3.7.4 Düker 

Ein Düker ist eine besondere Form der Verrohrung zur Kreuzung zweier Gewässer. Dü-
ker sind analog zu Verdolungen zu behandeln. Für Düker sind immer Vergleichsrech-
nungen der Leistungsfähigkeit durchzuführen. 

 Abflussrelevante Strukturen (ArS) 

Im Rahmen des Hochwasserrisikomanagement (HWRM)-Projektes in Baden-Württem-
berg, vorrangig bei der Berechnung von Starkregengefahrenkarten und der Fortschrei-
bung der Hochwassergefahrenkarte, wird sukzessive eine Datensammlung aufgebaut, 
welche hochwasser- bzw. oberflächenabflussrelevante Strukturen auf den Vorländern 
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beinhaltet. Hierbei handelt es sich um Angaben / Hinweise zu Durchlässen, Verwallun-
gen, flächige Geländeerhöhungen (wie z.B. neue Baugebiete) etc.  

Sofern im Bearbeitungsgebiet bereits eine ArS-Datenbank besteht, wird diese als Hin-
weis-Datenbank zu Projektbeginn zur Verfügung gestellt. Im Rahmen der Bearbeitung 
sind weitere abflussrelevante Strukturen zu erfassen. Diese sind, sofern sinnvoll, parallel 
auch im HydTERRAIN einzubauen. Die Daten sind entsprechend den Vorgaben in Kap. 
11.7.3 abzugeben. 

 Mündungsbereiche / Mündungsformel 

Betrachtet man die Wahrscheinlichkeit eines zeitgleichen Zusammentreffens von Hoch-
wasserscheiteln an Mündungspunkten, so wird die mögliche Bandbreite durch die bei-
den folgenden Fälle abgedeckt: 
 
1. Bei sehr unterschiedlich großen Einzugsgebieten von Haupt- und Nebengewässer 

ist ein zeitgleiches Zusammentreffen von Hochwasserscheiteln gleicher Jährlichkeit 
zunehmend unwahrscheinlich. Gründe hierfür sind: 
- Die Hochwasser auslösenden Niederschlagsereignisse sind in sehr kleinen Ein-

zugsgebieten oft sommerliche Gewitterniederschläge, in den größeren Einzugs-
gebieten hingegen eher länger andauernde, großflächigere Niederschlagsfelder 
(z.T. in Verbindung mit einer Schneeschmelze). Diese jeweils typischen Hoch-
wasserauslöser treten in der Regel in verschiedenen Jahreszeiten, also nicht zeit-
gleich auf. 

- Eine weitere Ursache für ein zeitversetztes Auftreten der Hochwasserscheitel un-
terschiedlich großer Einzugsgebiete sind die jeweils unterschiedlichen Flusslän-
gen und die damit verbundenen kürzeren Fließzeiten der Hochwasserwellen in 
kleinen Gebieten und längeren Fließzeiten in größeren Gebieten. 

2. Beim Zusammenfluss von zwei Gewässern mit nahezu gleichgroßen Einzugsgebie-
ten ist ein zeitnahes Zusammentreffen der beiden Hochwasserscheitel dagegen 
wahrscheinlicher, da die jeweils hochwassererzeugenden Niederschlagsfelder i.d.R. 
zum gleichen meteorologischen Typus gehören. Auch die Fließzeiten der Hochwas-
serwellen können bei gleichen Gebietsgrößen und Gebietseigenschaften in beiden 
Gebieten in etwa gleich sein. 

 
In der Fortschreibung der HWGK wird der Zeitversatz beim Zusammenfluss in der hyd-
raulischen Berechnung durch einen instationären Ansatz (siehe Kap. 2.7.1) abgebildet. 
Für stationäre Betrachtungen, beispielweise in einer HWGK-AF, wird aber weiterhin ein 
geeigneter Ansatz für die Wellenüberlagerung benötigt. 
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keine eigene Berechnung des Vorfluters sind die Ergebnisse aus den Ergebnissen der 
bestehenden HWGK abzuleiten. Die Startwasserspiegelhöhe des HQT-Wertes kann da-
bei durch Interpolation zwischen den berechneten Stützstellen der Wasserspiegellage 
des Vorfluters ermittelt werden. 
 
Liegen keine hydraulischen Berechnungen für den Vorfluter vor, sind andere Verfahren 
zur Festlegung eines Startwasserstandes mit dem AG abzustimmen. 

 Szenarien / Berechnungsvorgaben 

 Allgemein 

Es sind unter Berücksichtigung vorhandener Schutzeinrichtungen folgende Szenarien 
zu berechnen: 

• MQ (nur nach besonderer Beauftragung) 
• HQ2 (wird nur hydraulisch berechnet und die Rohergebnisse aufbereitet. 

        Szenario wird aber nicht in der HWGK dargestellt) 
• HQ10 (entspricht Hochwasser mit hoher Wahrscheinlichkeit gemäß WHG) 
• HQ50 
• HQ100 (entspricht Hochwasser mit mittlerer Wahrscheinlichkeit gemäß WHG) 
• HQ1000 (entspricht Hochwasser mit niedriger Wahrscheinlichkeit gemäß WHG) 

 
Für den Abgleich der Retentionseffekte zwischen hydrologischer und hydraulischer Mo-
dellierung (Loop Hydraulik – Hydrologie) sind folgende Abflussszenarien im potenziell 
natürlichen Zustand zu berechnen (siehe Kap. 2.4.2 bzw. 3.1.3): 

• HQ100_oHRB (HQ100 ohne die Berücksichtigung der Schutzwirkungen aller HRBen 
im Untersuchungsgebiet, sofern welche vorhanden sind); (gemäß Definition Kap. 
2.4.3.1) 

• HQ10_oHRB (analog zu HQ100_oHRB für HQ10; nur hydraulisch zu berechnen und vor-
zulegen, Aufbereitung der berechneten Abflussganglinien an den definierten Kon-
trollknoten; keine Darstellung in der HWGK) 

• HQ1000_oHRB (analog zu HQ100_oHRB für HQ1000; nur hydraulisch zu berechnen und 
vorzulegen, Aufbereitung der berechneten Abflussganglinien an den definierten 
Kontrollknoten; keine Darstellung in der HWGK) 

 
Für die Ermittlung des HWEXTREM ist neben dem HQ100_oHRB ggf. abschnittsweise zusätz-
lich folgendes Sondersszenario zu berechnen:  

• HQ100_verklaust (gemäß Definition Kap. 2.4.3.2 bzw. 2.4.3.3) 
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Zusätzlich sind folgende Vorgaben zu beachten: 
• Für HQ1000 wird eine etwaige Wirkung von HRBen berücksichtigt. D.h. es werden 

die gedämpften Werte HQ1000 aus dem hydrologischen Modell (siehe Kap. 2.5.4) 
herangezogen, falls diese in den zur Verfügung gestellten Daten nachweisbar ist. 

• Gebiete, welche durch linienhafte Hochwasserschutzanlagen (Dämme) geschützt 
sind, müssen in der Regel mittels Breschensimulationen ermittelt und dargestellt 
werden. (siehe Kap. 2.7.3 bzw. 2.7.4) 

• Längsbegleitende Bauwerke und Strukturen müssen berücksichtigt werden 
(siehe Kap 2.3.6). 

• Bei 2D-Berechnungen muss der oberirdische Gebäudebestand im HN-Modell als 
nicht durchströmbar (disabled elements, HydroAS) berücksichtigt werden. Bei 
den Modellergebnissen müssen in der GIS-Nachbearbeitung die hierdurch in den 
Wasserspiegellagen berechneten Löcher durch geeignete Interpolationen wieder 
geschlossen werden. 

• Grundsätzlich werden Grundwasserzu- und -abflüsse nicht berücksichtigt. Sollte 
im Rahmen der Bearbeitung festgestellt werden, dass diese Parameter eine sig-
nifikante Rolle spielen, hat der AN dem AG einen Vorschlag vorzulegen, wie dies 
abgebildet werden kann.  

• Geplante Maßnahmen im und am Gewässer sowie auf den überflutungsgefähr-
deten Vorländern werden berücksichtigt, wenn diese zum vom AG benannten 
Stichtag plangenehmigt/planfestgestellt sind und die Finanzierung gesichert ist.   

 Abflussszenarien im potenziell natürlichen Zustand (ohne Ansatz von 
Beckenwirkungen) HQx_oHRB 

Für den Abgleich der Retentionseffekte zwischen hydrologischer und hydraulischer Mo-
dellierung (Loop Hydraulik – Hydrologie; siehe Kap. 3.1.3) sind Abflussszenarien zu be-
rechnen, die einen Rückschluss darauf geben, ob die in der hydrologischen Modellierung 
angesetzten Retentionswirkungen sich auch im hydrodynamischen Modell widerspie-
geln. In diesen Szenarien werden die Wirkungen der Hochwasserrückhaltebecken 
(HRBen) nicht berücksichtigt, also die abflussreduzierende Wirkung der HRBen nicht 
angesetzt. Diese Szenarien betrachten nicht das technische Versagen (Bruch) eines 
HRB, sondern den theoretischen Zustand ohne Bauwerk. Sind mehrere Becken hinter-
einander angeordnet bzw. erzeugen zusammen ihre Gesamtwirkung, wird der Ausfall 
aller HRBen betrachtet. Diese Szenarien werden als HQx_oHRB bezeichnet und stellen 
den potenziell natürlichen Zustand ohne Beckenwirkungen dar. Sie sind die Basis für 
den Abgleich zwischen hydrologischer und instationärer hydrodynamischer Modellierung 
(siehe Kap. 3.1 ff.) und zeigen lokal Gefährdungsbereiche unterhalb von HRBen auf. 
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 Extremhochwasser (HWE XTR EM) 

Ein Extremhochwasser (HWEXTREM)6 ist die Umhüllende unterschiedlicher Gefahrensitu-
ationen und berücksichtigt einerseits statistisch sehr seltene Ereignisse (Szenario 
HQ1000) und anderseits Situationen, welche lokal z.B. durch den Ausfall von Rückhalte-
becken bzw. anderer Stauhaltungen, die Verklausung von Brücken und Verdolungen 
oder an anderen Engstellen auch bei geringeren Abflüssen unterhalb des HQ1000-Abflus-
ses auftreten können. Weiterhin wird bei HWEXTREM angenommen, dass die geschützten 
Bereiche HQ1000 hinter linienhaften Schutzeinrichtungen (siehe Kap. 2.3.5.2) geflutet 
sind und diese somit als Hauptwasserkörper dargestellt werden. 
Das HWEXTREM wird nach den hydraulischen Berechnungen GIS-technisch aus dem Sze-
nario HQ1000 und den nachfolgend beschriebenen Sonderszenarien HQ100_oHRB und 
HQ100_verklaust zusammengesetzt. Zu beachten ist, dass das HWEXTREM zwar flächende-
ckend erzeugt werden soll (für das gesamte Bearbeitungsgebiet), aber unter Umständen 
nicht überall das Sonderszenario HQ100_verklaust berechnet wird (siehe Kap. 2.4.3.2). Hier 
werden dann nur die Szenarien HQ1000 (inklusive der geschützten Bereiche bei HQ1000 
als Hauptwasserkörper) und HQ100_oHRB überlagert. Bei besonderen Risiko- und Gefah-
rensituationen können zusätzliche Festlegung für weitere Sonderszenarien abgestimmt 
werden. 

2.4.3.1 HQ100_oHRB 

Das HQ100_oHRB wird als zusätzliches Szenario für den Abgleich zwischen hydrologischer 
und hydraulischer Modellierung (Loop Hydraulik – Hydrologie; siehe Kap. 3.1.3) berech-
net. Darüber hinaus liefert das Szenario aber auch Informationen zu den Wirkungsbe-
reichen (geschützten Bereichen) unterhalb von HRBen, die im Falle eines Ausfalls der 
Beckenwirkung (Verschlussbauwerk konnte nicht verschlossen werden oder Becken ist 
bereits bzw. noch voll, aber nicht Bruch eines Beckens) stärker bzw. zusätzlich betroffen 
sein werden. Diese Flächen werden als „Geschützte Bereiche bei HQ100 im Wirkungs-
bereich unterhalb von HRBen“ (siehe Kap. 2.3.5.4) ermittelt und zusammen mit den ge-
schützten Bereichen hinter linienhaften Schutzeinrichtungen dargestellt.  
Liegen Hochwasserrückhaltebecken im Seitenschluss vor, sind die Annahmen für das 
HQ100_oHRB zu validieren. Es können je nach örtlichen Gegebenheiten angepasste An-
sätze für das Szenario HQ100_oHRB (z.B. Berücksichtigung der Einlaufgeometrie in der 
hydraulischen Modellierung) notwendig werden. 

 
6 Das Extremhochwasser zeigt einen Wasserstand auf, der sich aus der Überlagerung von verschiedenen Abfluss-
szenarien unter Berücksichtigung von ungeplanten lokalen Aufstaueffekten an Bauwerken ergeben kann, weshalb 
hierfür die Bezeichnung „HW“ verwendet wird. 
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Werden mehrere Dauerstufen berechnet, sind für die abschließende Abgabe die Ergeb-
nisse der unterschiedlichen Dauerstufen-Rechenläufe zu überlagern und die größte Aus-
dehnung bzw. die größte Überflutungstiefe als maßgebend zu übernehmen. Für den Ab-
gleich mit der Hydrologie sind die Dauerstufen aber getrennt zu betrachten. 

2.4.3.2 HQ100_verklaust 

Als Sonderszenario für die Einschätzung der Gefährdungslage durch die Verklausung 
von Bauwerken (Brücken, Verdolungen, Wehre etc.) sind weitere Berechnungsläufe 
HQ100 (jeweils mit den maßgebenden Dauerstufen) mit an den Bauwerken angepassten 
Geometrien durchzuführen. Die Verklausungsansätze erfolgen zunächst pauschal für 
alle Bauwerke auf Basis vorgegebener Regeln. Bei Bedarf können die Ansätze bei ein-
zelnen Bauwerken angepasst werden.  
 
Folgende Geometrieanpassungen sind beim HQ100_verklaust zu betrachten: 

• Bei allen Brücken wird pauschal ein Freibordmaß von 50 cm abgezogen, indem 
die KUK um diesen Wert nach unten gesetzt werden (Voraussetzung die lichte 
Höhe ist größer 50 cm). Zusätzliche Berücksichtigung von Aufstau durch Treib-
gutanfall (Zusetzung eines an sich durchströmbaren Geländers). Bei Durchlässen 
und Verdolungen bis DN1600 (bzw. 2 m² Querschnittsfläche) wird die Leistungs-
fähigkeit um 50% reduziert (Reduzierung über das gesamte Abflussspektrum). 
Wenn die Leistungsfähigkeit nicht über eine W/Q-Beziehung bereitgestellt wird, 
kann alternativ mit einem Ersatzquerschnitt gerechnet werden, der 50% der Ori-
ginal-Querschnittsfläche entspricht (siehe Abbildung 3). 

 

 
Abbildung 3: Verklausungsansatz für Durchlässe und Verdolungen bis DN1600 

• Bei Durchlässen und Verdolungen größer DN1600 (bzw. 2 m² Querschnittsfläche) 
wird analog zu den Brücken ein Freibordmaß von 50 cm abgezogen. Bei Recht-
eckquerschnitten können die 50 cm in der Höhe abgezogen werden (Vorausset-
zung die Höhe ist größer 50 cm). Bei anderen Querschnitten (Rohr etc.) ist ein 
Segment von 50 cm ab First abzuziehen. Auch hier kann mit flächengleichen Er-
satzquerschnitten gerechnet werden. Sollten die Abflüssen über eine W/Q-Bezie-
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hung berücksichtigt werden, ist die Leistungsfähigkeit proportional zum Quotien-
ten der Querschnittsflächen (reduziert geteilt durch unbelastet) anzusetzen. Auch 
hier erfolgt die Reduzierung über das gesamte Abflussspektrum (Siehe Abbildung 
4). 

 

 
Abbildung 4: Verklausungsansatz für Durchlässe und Verdolungen größer DN1600 

• Wehranlagen: Ausfall eines beweglichen Segments einer Wehranlage (sog. N-1-
Fall). Bei mehreren beweglichen Wehrsegmenten Ausfall des größten Wehrfeldes 
in Staustellung. 

 
In einem ersten Rechenlauf HQ100_verklaust sind zunächst alle Bauwerke nach den Vorga-
ben „verklaust“ anzusetzen. Bei Bedarf sind ggf. lokal mehrere Rechenläufe HQ100_ver-

klaust durchzuführen, wenn die Auswirkungen (Rückhalt bzw. Retention) oberhalb liegen-
der, verklauster Bauwerke keine gesicherte Auswertung unterstromig mehr zulassen 
oder sich durch den Verklausungsansatz abweichende Fließwege ergeben. Diese indi-
viduellen Anpassungen sind in den Bauwerksteckbriefen (siehe Kap. 5.5) gesondert zu 
dokumentieren. Ansonsten erfolgt die Einschätzung der Verklausungsgefahr anhand 
vorgegebener Regeln (siehe ebenfalls Kap. 5.5)  
 
Für das Szenario HQ100_verklaust sind keine Dammbreschenberechnungen durchzuführen. 
Werden Schutzeinrichtungen überströmt, sind die hinter liegenden überfluteten Flächen 
in diesem Szenario als Hauptwasserkörper zu klassifizieren. Geschützte Bereiche wer-
den für dieses Szenario nicht ausgewiesen. Beim Zusammensetzen (Überlagerung) 
werden an diesen Stellen stattdessen das HQ1000 bzw. die geschützten Bereiche bei 
HQ1000 als Hauptwasserkörper maßgebend sein. 
 

2.4.3.3 Gewässerabschnitte mit Berücksichtigung von Verklausungsansät-
zen (HQ100_verklaust-Abschnitte) 

Da nicht alle Gewässerabschnitte bezüglich Gefährdung und Risiko gleichartig zu be-
werten sind, werden die Abschnitte, in denen Verklausungsansätze zu berücksichtigen 
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 Kalibrierung der HN-Modelle 

Die Gerinne- und Vorlandrauheiten müssen (im Idealfall) unter Zuhilfenahme von beo-
bachteten Hochwasserereignissen (Wasserspiegel- und Abflussaufzeichnungen) kalib-
riert werden. Diese Wasserspiegelaufzeichnungen sollten auf hydraulische Besonder-
heiten/Randbedingungen (z.B. Rückstau an Bauwerken, starke Verkrautung am und im 
Gewässer) hin überprüft werden und diese Umstände entsprechend berücksichtigt wer-
den. Abschnittsbezogen kann diese Kalibrierung anhand von Hochwassermarken und 
aufgenommenen Geschwemmsellinien, denen Abflüsse zugeordnet werden können, er-
folgen.  
Belegbare W/Q-Beziehungen an Bauwerken (insbesondere an Pegeln, siehe auch 
Kap. 2.5.5) sind mit dem HN-Modell abzubilden. Rauheitswerte, die sich aus der Kalib-
rierung ergeben, können dann auf andere Gewässerabschnitte übertragen werden, die 
in Größe und Struktur vergleichbar sind. Die Ergebnisse der Modellkalibrierung sind (z.B. 
als hydraulischer Längsschnitt, siehe Kap. 6.7.4) zu dokumentieren. 
 
Vorliegende Flussgebietsuntersuchungen (FGU) oder hydraulische Berechnungen, ins-
besondere die bestehenden HWGK, sind als Vergleichsergebnisse zu berücksichtigen. 
Dies hat in Abstimmung mit dem AG zu erfolgen, hierbei sind schwerpunktmäßig das 
HQ10 und HQ100 zu betrachten. Zu auffallenden Abweichungen zwischen den Neube-
rechnungen und den bisherigen Erkenntnissen ist im Rahmen der Vorabkontrolle bzw. 
der Jour Fixe gegenüber dem fachlich zuständigen Regierungspräsidium Stellung zu 
beziehen (siehe Kap. 6.2.7). 

 Eingangsdaten Hydrologie  

Für alle Gewässerabschnitte werden die hydrologischen Daten basierend auf der 
HWGK-Hydrologie (abgeleitet aus der hydrologischen Basismodellierung und ggf. NA-
Modellberechnungen) als Abflussganglinien für mehrere vorab definierte Dauerstufen in 
einem Datenbank-Format bereitgestellt bzw. sind im Rahmen der Bearbeitung zu erzeu-
gen (siehe auch Kap. 3). 
Die Ergebnisse aus dem hydrologischen Modell bzw. der hydrologischen Basismodellie-
rung (BFGM) sind als Basis in die hydraulischen Berechnungen einzusetzen. Unplau-
sible Daten sind vor der weiteren Verwendung mit dem AG abzustimmen. 

2.5.4.1 Besonderheiten für die Anlassbezogene Fortschreibung 

Bei einer Anlassbezogenen Fortschreibung sind entweder die hydrologischen Kenn-
werte der bestehenden HWGK heranzuziehen oder durch den Vorhabenträger werden 
aktualisierte hydrologische Bemessungskennwerte ermittelt und zur Verfügung gestellt. 
In beiden Fällen werden diese vor der Verwendung durch die Untere Wasserbehörde 
freigegeben. 
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 Fachlicher Abgleich der Pegelangaben (Pegelmodelle) 

Im Rahmen einer Kooperation zwischen HWGK und dem Pegelwesen werden sukzes-
sive vorabgestimmte und kalibrierte HN-Modelle an ausgewählten Landespegeln erar-
beitet und bei der LUBW vorgehalten. Es wird vor Projektbeginn vom AG geprüft, ob 
bereits Pegelmodelle für die Pegel im Bearbeitungsgebiet vorliegen.  
Liegen im Projektgebiet für die vorhandenen Pegel noch keine abgestimmten Pegelmo-
delle vor, sind diese in Abstimmung mit dem AG im Rahmen der Bearbeitung zu erstel-
len. Mit der Datenübergabe erhält der AN für die in der Ausschreibung benannten Pegel 
im Bearbeitungsgebiet entweder bereits bestehende abgestimmte Pegelmodelle (siehe 
Kap. 2.6.3) oder verdichtete Vermessungsdaten im Bereich der Pegel sowie Abfluss-
messwerte von abgelaufenen HW-Ereignissen.  
Der Leistungsumfang umfasst das Extrahieren und Übergeben von Teilmodellen an den 
Pegeln aus dem Gesamtmodell mit der stationären Berechnung von W/Q-Stützstellen. 
Alternativ können in Abstimmung mit dem AG im Arbeitsablauf die Pegelmodelle separat 
vorab erstellt werden. Für den geforderten Leistungsumfang wird auf die Leistungsbe-
schreibung „Erstellung von 2D-Strömungsmodellen für Landespegel in Baden-
Württemberg für das Hochwasser-Abflussspektrum“ verwiesen. Für die Übergabe 
gelten die Vorgaben des Kap. 11.6. Mit Übergabe des extrahierten Pegelmodells werden 
die Nutzungsrechte an das Land Baden-Württemberg abgetreten.  
Im Rahmen eines Jour Fixe wird das „Fachgespräch Pegel“ (siehe Kap 6.2.4) durchge-
führt, d.h. es erfolgt ein fachlicher Abgleich der Pegeldaten bzw. der Pegelmodelle.  

2.5.5.1 Besonderheiten für die Anlassbezogene Fortschreibung 

Die Position 2.5.5 entfällt in der Anlassbezogenen Fortschreibung. Eine Kalibrierung von 
hydrodynamischen-numerischen Modellen an vorhandenen Pegeln ist unabhängig von 
dieser Position immer nachzuweisen. 

 Interne Qualitätssicherung beim Auftragnehmer 

Der AN verpflichtet sich während der gesamten Bearbeitung eine interne Qualitätssiche-
rung durchzuführen. Dies gilt auch bereits für den exemplarischen Proberechenlauf 
(siehe Kap. 6.2.3). Die Ergebnisse aller Rechenläufe sind unter anderem auf die folgen-
den Aspekte hin zu analysieren: 

• Längsschnitte der Wasserspiegellagen in der Gewässerachse (insbesondere an 
Bauwerken wie Brücken, Wehre, Verdolungen) 

• Plausibilität von Fließwegen und Volumina 
• Topologie der errechneten Wasserspiegellagen  

HW(HQ10)≤HW(HQ50)≤HW(HQ100)≤HW(HQ1000) bzw. ≤HWEXTREM 
• Abgleich der Modellergebnisse an den Kontrollquerschnitten mit den hydrologi-

schen Abflussvorgaben  
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• Instabilitäten bzw. unrealistische Werte von Tiefen oder Geschwindigkeiten im ge-
samten Modellnetz bzw. von Abflüssen an den Kontrollquerschnitten 

• Abflusskapazität der 1D-Elemente 
• Pflichtfelder der Abgabedatensätze (vgl. Kap. 11) 
• … 

 
Grundsätzlich sind alle neu berechneten Ergebnisse mit den bereits vorliegenden 
HWGK zu vergleichen. Größere Abweichungen sind zu dokumentieren und zu begrün-
den.  

 Modellaufbau / Modellgenauigkeiten (2D-HN-Modelle) 
Die Abbildung des Berechnungsnetzes (Finite-Volumen-Netz; FV-Netz) beruht auf den 
terrestrisch vermessenen Querprofilen im Gewässerbett und dem nach hydraulischen 
Aspekten modellierten Digitalen Geländemodell (HydTERRAIN/HydDGM) auf dem Vor-
land. Bei dessen Ausdünnung ist darauf zu achten, dass die hydraulisch relevanten In-
formationen erhalten bleiben und die Vermaschung der Punkte ein qualitativ hochwerti-
ges Berechnungsnetz ergibt. Das 2D-Modellnetz muss auf Basis des HydTER-
RAIN/HydDGM erstellt bzw. modifiziert werden.  

 Modellaufbau Vorland 

Zunächst sind alle hydraulisch relevanten 3D-Bruchkanten im anzunehmenden Überflu-
tungsbereich zu definieren. Der anzunehmende Überflutungsbereich ist zuvor auf Basis 
der Geländehöhen und ggf. der Ergebnisse der Erstberechnung der HWGK abzuschät-
zen. Grabenstrukturen, die noch nicht im HydTERRAIN/HydDGM abgebildet sind, sind 
entweder durch vermessene Querprofile oder, wenn keine Vermessung vorliegt, durch 
sinnvolle Annahmen (Breite und Tiefe) in das Modell aufzunehmen. Abflusswirksame 
Strukturen wie Gebäude sind auf Basis der ALKIS-Gebäudepolygone zu integrieren. 
Oberirdische Gebäude sind im Berechnungsnetz als „disabled elements“ (HydroAS) zu 
berücksichtigen. Fließbeziehungen zwischen oder innerhalb von Gebäuden, welche ei-
nen maßgebenden Einfluss auf die Gefährdungssituation haben, sind aber unbedingt zu 
beachten und in das Modell einzuarbeiten (Überbau, Durchfahrt, Stützenkonstruktion mit 
Dach etc.). Straßenfluchten mit abflusswirksamen Querschnitten sind mit einer entspre-
chenden Auflösung (mindestens vier bis fünf Netzpunkte in einer Reihe senkrecht zur 
Fließrichtung) abzubilden. 
 
Bei der Vorland-Netzgenerierung (Dreiecke) sind folgende Randbedingungen einzuhal-
ten: 

• Mittlere Knotenanzahl von 40.000 Punkten je km² sollte nicht unterschritten wer-
den (anzustreben sind 80.000 bis 120.000 Knoten je km²) 
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gung, also in der Regel der Wasserstand bei Mittelwasser oder niedriger. Die Böschun-
gen und Uferbereiche oberhalb des aquatischen Gewässerbetts sind auf jeden Fall im 
Vorlandmodell auf Basis der Laserscandaten aus dem HydTERRAIN zu modellieren. 
Bauwerke im, am und über das Gewässer (Brücken, Wehre, Verdolungen, Düker, Ufer-
mauern etc.) sind hydraulisch sinnvoll im HN-Modell abzubilden. Dies gilt insbesondere 
auch für Modellnetze, die komplett aus dem HydTERRAIN abgeleitet wurden. Die Bau-
werke sind im HydTERRAIN in der Regel unzureichend für eine hydraulische Berech-
nung abgebildet. Das generierte Modellnetz ist an diesen Bauwerken immer zu prüfen 
und die Bauwerke sind entsprechend nachzuarbeiten. Dieses ist vorzugsweise durch 
eine entsprechende verfeinerte Vermaschung und die Zuweisung beispielsweise von 
Konstruktionsunterkanten (KUK) zu gewährleisten.  
Bei Verdolungen und Verrohrungen, die als 1D-Fließelemente im HN-Modell abgebildet 
werden, sind die verwendeten Bauwerks-Parameter (abhängig von der verwendeten 
HydroAS-Version) in einer externen Liste (vorzugsweise EXCEL) zu dokumentieren.  
 
Bei Verwendung von älteren HYDRO_AS-2d-Programmversionen (bis Version 5.3.x)7, 
in denen bei 1D-Elementen softwarebedingt eine Aufteilung in mehrere Fließstränge 
(Nodestrings) erforderlich ist, ist der berechnete Gesamtdurchfluss anhand einer W/Q-
Beziehung auf Basis anderer hydraulischer Ansätze zu plausibilisieren und zu dokumen-
tieren. Die Aufteilung sollte in diesen Fällen sinnvollerweise über die Verteilung des Ab-
flusskoeffizienten, nicht über die Anpassung der einzelnen Abflussquerschnitte abgebil-
det werden. Die Auswirkungen sehr langer 1D-Elemente auf die instationären Berech-
nungen sind zu berücksichtigen (siehe auch Kap. 2.3.7.3).  
 
Im Nahfeldbereich von Pegeln, für die anschließend ein Pegelmodell extrahiert werden 
soll, sind die zur Verfügung gestellten verdichteten Vermessungspunkte und -profile de-
tailliert im Modell abzubilden. Zudem sollte die Pegelstelle über eine höher aufgelöste 
Vermaschung als der restliche Flussschlauch abgebildet werden. Die Verwendung des 
„eingebrannten“ Flussschlauchs im HydTERRAIN ist hier nicht ausreichend. 
 
Raue Rampen sind vorzugsweise direkt aus dem HydTERRAIN abzuleiten, wenn we-
sentliche Teile der Strukturelemente aus der Wasseroberfläche herausragen. 
Der AN dokumentiert, welche Profile neben den bereits im HydTERRAIN enthaltenen für 
die Modellierung verwendet wurden (z.B. auch Bauwerksprofile). 
 

 
7 Bei bereits laufenden Aufträgen oder im Rahmen einer AF. 
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Kleinstgewässer (Breite bis ca. 1 m und Sohltiefe bis ca. 50 cm unter Gelände; teilweise 
auch an HWGK-Gewässerstrecken) wurden teilweise nicht zusätzlich terrestrisch ver-
messen und sind dann auch nicht als digitaler Gewässerschlauch im HydTERRAIN ab-
gebildet. An diesen Stellen kann der Gewässerschlauch bzw. das Modellnetz direkt aus 
dem HydTERRAIN abgeleitet werden.  
 
Der Gewässerschlauch ist mit Dreieck- oder vorzugsweise gerichteten Viereckelemen-
ten gemäß den Vorgaben in Kap. 2.6.1 abzubilden. 

 Übernahme abgestimmter Pegelmodelle in das Modellnetz der HWGK-
Bearbeitung 

Für den Fall, dass bereits abgestimmte Pegelmodelle im Bearbeitungsgebiet vorliegen 
und zur Verfügung gestellt wurden (siehe 2.5.5) sind die Modelldaten (Modellnetz am 
Pegel und im Pegelnahbereich, Rauheiten etc.) auf Aktualität zu prüfen, ggfs. zu aktua-
lisieren und in das großflächige HN-Modell des AN zu übernehmen. 
Es ist nachzuweisen, dass das Pegelmodell nach Integration in das HWGK-Modell iden-
tische Werte wie vor der Integration liefert (geringe Abweichungen sind tolerierbar). Die 
aus dem kalibrierten Pegelmodell vorliegenden Erkenntnisse hinsichtlich der Rauheits-
beiwerte sind auf das großflächige Modell zu übertragen. 

 Zusammenführen der Modellnetze 

Die Modellnetze für das Vorland, den Gewässerschlauch und ggf. zu übernehmende 
Pegelmodelle sind für die Berechnung in einem Modell zusammenzuführen. Bei Bedarf 
können bei großen Gebieten auch Teilmodelle verwendet werden. 

 Kontrollquerschnitte 

Für jeden Abflussknoten (d.h. Punkte, an denen sich der Abfluss verändert) sind Kon-
trollquerschnitte zu definieren, an denen die hydrologischen Werte der Berechnung (Ab-
flussganglinie) ausgegeben werden. Die Kontrollquerschnitte sind so oberhalb und un-
terhalb des Abflussknotens (siehe Kap. 2.7.2) senkrecht zur Gewässerachse zu legen, 
dass ein möglichst gleichförmiger Abfluss zu erwarten ist (vergleiche auch Handbuch/Li-
teratur HydroAS). Im zufließenden Gewässer ist ein Kontrollquerschnitt oberhalb der 
Mündung festzulegen. 
 
Für die Berechnung von Dammbreschenszenarien muss je ein Kontrollquerschnitt ober-
halb und unterhalb einer vorgesehenen Breschenstelle angelegt werden, um die maß-
gebende Ganglinie als Eingangsgröße des Breschenszenarios zu ermitteln (siehe Kap. 
2.3.5.1 und 2.7.3). 
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Die Kontrollquerschnitte sind einheitlich gemäß den Vorgaben in Kap 2.6.6 zu bezeich-
nen. Es wird empfohlen, die Lage und Ausdehnung der Kontrollquerschnitte schon vor 
der Netzgenerierung im GIS festzulegen und diese als höhenunabhängige Bruchkanten 
in das Modellnetz zu übernehmen. Teilt sich ein Gewässer in mehrere Fließstränge auf, 
kann es sinnvoll sein, auch die unterschiedlichen Abflüsse über mehrere Abschnitte im 
Kontrollquerschnitt (jeweils einzelnen Kontrollquerschnitte) zu erfassen. 

 Bezeichnungsvorgaben für Modellelemente (Nodestrings und Nodes) 

Bereits beim Modellaufbau in HydroAS ist eine einheitliche Bezeichnung (gemäß Tabelle 
2 und Tabelle 3) zu verwenden. 
 



HWGK-F HWGK-IDXXXXX Ergänzende Anforderungsbeschreibung Seite 43 von 131 
NAME für die hydraulische Berechnung Stand: 12.02.2024 
 

Tabelle 2: Vorgabe für einheitliche Bezeichnungen aller Nodestrings in HydroAS 

Bezeichnungen von Nodestrings: (Maximal stehen 12 Zeichen zur Verfügung!) 

zusammengesetzt aus: Gewässer-ID (5-stellig) + Bezeichner (max. 7-stellig) 
Nodestring-Typ Bezeichner wie folgt: 

KQS an hydrologischen 
Knoten 

„K“+<Knoten-ID (aus Hydrologie/BFGM)> (5-stellig) 
abschließend kann bei Bedarf ein 
Index „a“, „b“ etc. angefügt werden 

KQS an Bresche 
„KB“+<BRESCHE-NR> (4-stellig) + „O“ oder „U“ oder 
„A“ 
für oberhalb und unterhalb der Breschenstelle bzw. Auslauf 
an der Bresche 

Zulauf Stadtabfluss 
„S“+<Knoten-ID (aus Hydrologie/BFGM)> (5-stellig) 
abschließend kann bei Bedarf ein 
Index „a“, „b“ etc. angefügt werden 

Zulauf Landabfluss 
„L“+<Knoten-ID (aus Hydrologie/BFGM)> (5-stellig) 
abschließend kann bei Bedarf ein 
Index „a“, „b“ etc. angefügt werden 

Zulauf allgemein 
„Z“+<Knoten-ID (aus Hydrologie/BFGM)> (5-stellig) 
auch wenn der Zulauf aus „S“ + „L“ zusammengesetzt ist; ab-
schließend kann bei Bedarf ein 
Index „a“, „b“ etc. angefügt werden 

Auslauf 
„A“+<Knoten-ID (aus Hydrologie/BFGM)> (5-stellig) 
reine Entnahme, ohne dass das Volumen an anderer Stelle 
wieder zufließt; abschließend bei Bedarf ein 
Index „a“, „b“ etc. angefügt werden 

W-Q-Beziehung „WQ“ + lfd. Nr. (4-stellig) + „A“ für Auslauf-Nodestring 
und „Z“ für Zulauf-Nodestring 

1d-Element Verdolung 
„V“ + lfd. Nr. (4-stellig) 
für notwendige parallele Stränge ist abschließend ein 
Index „a“, „b“ etc. zu ergänzen 

1d-Element Wehr 
„W“ + lfd. Nr. (4-stellig) 
für notwendige parallele Stränge ist abschließend ein 
Index „a“, „b“ etc. zu ergänzen 

1d-Element Durchlass 
„D“+ lfd. Nr. (4-stellig) 
für notwendige parallele Stränge ist abschließend ein 
Index „a“, „b“ etc. zu ergänzen 

1d-Element Wehr (als Über-
lauf über eine Brücke) 

„WB“+ lfd. Nr. (4-stellig) 
für parallele Stränge ist abschließend ein 
Index „a“, „b“ etc. zu ergänzen 

1d/2d-Übergangselement 
(ab HydroAS Vers. 5.5.x) 

„UE“ für Einlauf oder „UA“ für Auslauf 
+ „V“ für Verdolung oder „W“ für Wehr oder „D“ für 
Durchlass + lfd. Nr. (4-stellig) identisch zu 1d-Element 
Der Einsatz von Übergangselementen für Wehre als Brü-
ckenüberlauf „WB“ ist bei geneigten Brücken zu hinterfragen. 

BEISPIEL: 
02345S00123c 
02345_______ Gewässer-ID 02345 für Neckar  
_____S______  Zulauf Stadtabfluss  
______00123_ am BFGM-Knoten 00123  
___________c  Aufteilung in mehrere Zuläufe hier Index c 
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Tabelle 3: Vorgabe für einheitliche Bezeichnungen aller Nodestrings in HydroAS an 
Pegeln bzw. in Pegelmodellen 

Bezeichnungen von Nodestrings an Pegeln: (Maximal stehen 12 Zeichen zur Verfügung!) 

zusammengesetzt wie folgt: (ohne vorangestellte Gewässernummer) 
Nodestring-Typ  

KQS an einem Pegel 

„PK“+<Pegel-Nr.> (5-stellig)+ „G“ bzw. „L“ oder „F“ oder „R“ 
für Gesamtquerschnitt bzw. getrennt nach Vorland Links, Fluss-
schlauch und Vorland Rechts 
abschließend kann bei mehreren parallelen KQS ein 
Index „a“, „b“ etc. angefügt werden 

Zulauf Pegel(modell) 
nur in Pegelmodellen 

„PZ“+ <Pegel-Nr.> (5-stellig)* (5-stellig) 
abschließend kann bei Bedarf ein 
Index „a“, „b“ etc. angefügt werden 

Auslauf Pegel(modell) 
nur in Pegelmodellen 

„PA“+<Knoten-ID (aus Hydrologie/BFGM)> (5-stellig) 
abschließend bei Bedarf ein 
Index „a“, „b“ etc. angefügt werden 

 
Darüber hinaus ist für die Auswertung von Pegelwasserständen mindestens ein Knoten 
(Node) am Pegel als Pegelbezugspunkt mit einer Boundary Condition (BC) „Pegelpunkt“ 
festzulegen. Die Pegelpunkte sind mit der Bezeichnung: 
 

„PP“+<Pegel-Nr.> (5-stellig)“ 
 

zu kennzeichnen. Bei Bedarf kann, wenn mehrere Punkte an einem Pegel gesetzt wur-
den, ein Index „a“, „b“ etc. angefügt werden. In der Dokumentation ist dann anzuge-
ben, welcher Punkt als Pegelbezugspunkt herangezogen wurde und wie der Pegelstand 
anhand des Pegelnullpunktes (PNP) abgeleitet wurde. 
 
Für den Abgleich der Abflussganglinien an den vorher festgelegten Kontrollknoten (siehe 
Kap. 3.1.3) sind zusätzlich zu den erforderlichen Kontrollquerschnitten an den Kontroll-
knoten Pegelpunkte zu setzen. Diese sind auf oder nahe dem Schnittpunkt der Gewäs-
serachse mit dem Kontrollquerschnitt zu setzen und dienen der Ableitung einer W/Q-
Beziehung am Kontrollquerschnitt. Diese Kontrollpegelpunkte sind wie folgt zu be-
zeichnen: 
 
<Gewässer-ID>(5-stellig) + „KP“ + <Knoten-ID (aus Hydrologie/BFGM)> (5-stellig) 
 
Mit den Abgaben des Modellnetzes zur Modellprüfung (PP03-LV, siehe Kap. 6.2.3) und 
der Endabgabe sind die im HN-Modell verwendeten Nodestrings als prüffähiger GIS-
Datensatz gemäß Kap. 11.6.7 vorzulegen. 
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 Besonderheiten für die Anlassbezogene Fortschreibung 

Die vorangehenden Kapitel zum Modellaufbau, zu Modellgenauigkeiten, zu Kontroll-
querschnitten und zu Bezeichnungsvorgaben sind auf den Einsatz des Softwarepakets 
HydroAS abgestellt. Sofern eine Übertragung der Vorgaben auf andere, im Rahmen ei-
ner anlassbezogenen Fortschreibung vorgesehenen 2D-HN-Modellierungssoftware 
möglich und sinnvoll ist, gelten die Vorgaben sinngemäß. 

 Hydraulische Berechnungen (2D-HN-Modell instationär) 

 Instationäre Berechnung auf Basis der hydrologischen Eingangsgrö-
ßen und Vorfüllung 

Um den instationären Prozess von Translation und Retention sowie das Zusammentref-
fen und Überlagern von Hochwasserwellen an Mündungspunkten (siehe auch Kap. 
2.3.9), aber insbesondere um den maßgebenden Fall für die Ergebnisdarstellung (ma-
ximale Wellenspitze oder maximale Wellenfülle) in den HWGK abzubilden, sind für die 
zweidimensionale instationäre hydrodynamische Berechnung die Zuflussganglinien aller 
relevanten Zuflusspunkte (inklusive den relevanten Zwischeneinzugsgebieten) für alle 
vorab abgestimmten Dauerstufen zu berücksichtigen. Diese Vorabstimmung erfolgt auf 
Basis von hydrologischen Längsschnitten jeweils aller Dauerstufen und einer entspre-
chenden Auswertematrix der maßgebenden Dauerstufen, in der abschnittsweise die zu 
berechnenden Dauerstufen in der Überlagerung festgelegt werden. Diese Aufstellung ist 
vom AN zu erstellen und mit dem AG abzustimmen. 
 
In der HN-Modellierung sind dann für jede dieser festgelegten Dauerstufen an allen Zu-
flusspunkten im Modellgebiet die Zuflussganglinien zeitgleich als Modellzuflüsse einzu-
speisen. Für die HN-Modellierung ist ein sinnvoller Simulationsvorlauf (Vorfüllung der 
Gewässerschläuche und Seeflächen) beispielsweise mit Mittelwasserabfluss bzw. dem 
mittleren Seewasserstand anzusetzen, um keine übermäßigen unnatürlichen Retenti-
onswirkungen zu erzeugen. Die Annahmen hierzu sind mit dem AG abzustimmen. Wer-
den die Ganglinien der einzelnen Dauerstufen für ein Szenario in einem Rechenlauf hin-
tereinander angeordnet simuliert (wird nicht empfohlen, da hier die einzelnen Rechen-
läufe nicht einzeln extrahiert werden können), so ist in den Zwischenphasen auf eine 
vollständige Entleerung des hydraulischen Systems (Mittelwasserabfluss), insbeson-
dere der Retentionsflächen zu achten. 
 
Die Startwasserstände von Seitengewässern ergeben sich direkt in der instationären 
hydrodynamischen Simulation aus den eingespeisten Abflusswerten. Am unteren Mo-
dellrand ist der Startwasserstandaus den hydraulischen Berechnungen des Vorfluters 
auf Basis der ermittelten HQT-Werte zu entnehmen. Maßgebend für den Vorfluter ist ein 
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stationärer HQT-Wert, der auf Basis der Mündungsformel (siehe Kap. 2.3.9), ermittelt 
wurde. Die zugehörigen Wasserspiegellagen sind aus der bestehenden HWGK abzulei-
ten. Die Startwasserspiegelhöhe des HQT-Wertes kann dabei durch Interpolation zwi-
schen den berechneten Stützstellen der Wasserspiegellage des Vorfluters ermittelt wer-
den und ist im Erläuterungsbericht zu dokumentieren. Liegen keine hydraulischen Be-
rechnungen für den Vorfluter vor, sind andere Verfahren zur Festlegung eines Startwas-
serstandes mit dem AG abzustimmen. 
 
In der anschließenden GIS-Auswertung sind die Ergebnisse aller berechneten Dauer-
stufen zu überlagern (Superposition). Maßgebend wird für jedes Berechnungselement 
der höchste berechnete Wasserspiegel. Müssen gebietsweise Niederschlagsabminde-
rungen berücksichtigt werden (siehe Kap. 3.1.1), müssen an den Gewässerabschnitten, 
für die eine Niederschlagsabminderung anzusetzen ist, die Berechnungsergebnisse der 
Rechenläufe ohne Niederschlagsabminderung vor der Überlagerung herausgefiltert 
werden. 

 Einspeisepunkte 

Die hydrologische Beaufschlagung des hydraulischen Modells erfolgt an Linienelemen-
ten im Modellnetz (Zulauf-Nodestrings) über Zuflussganglinien aus der Hydrologie. Die 
Elementlängen sind dem maximalen Zulaufvolumen anzupassen. Folgende Zuläufe sind 
festzulegen: 
 
- Zu Beginn einer Gewässerstrecke (HWGK-Gewässer) 

o Jedes zu berechnende HWGK-Gewässer wird am Beginn der Gewässerstrecke 
hydrologisch beaufschlagt. 

- Zuflüsse aus seitlichen HWGK-Gewässern (die aber nicht in diesem Auftrag be-
rechnet werden) 
o Die Einspeisung von Zuflüssen aus „seitlichen HWGK-Gewässern“, welche aber 

nicht Teil des Auftrags sind, erfolgt im Zuflussgewässer ca. 100-200m oberhalb 
der Mündung, sofern ein Gewässerbett mit entsprechender Vorflut aus dem Ge-
ländemodell bzw. den Vermessungsdaten abgeleitet werden kann. 

- Zuflüsse aus seitlichen „Nicht-HWGK-Gewässern“ 
o Die Einspeisung von seitlichen Zuflüssen aus „Nicht-HWGK-Gewässern“ soll 

möglichst innerhalb der Überflutungsfläche des Vorfluters (mind. innerhalb der 
HQ100-Fläche) stattfinden. 

- Zwischeneinzugsgebiete (Stadt- und Landabfluss) 
o Stadtabfluss:  
 Basismodellierung liefert pauschale Stadtknoten 
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 Zudem wird, sofern verfügbar, ein Punktthema mit lokalen Einleitungen 
(beispielsweise aus RÜ bzw. RÜB) bereitgestellt 

 Daraus muss AN einen Vorschlag je Kommune für die Abflussaufteilung 
der Stadtknoten erstellen (z.B. gleichmäßige oder flächengewichtete Auf-
teilung auf mehrere Einleitstellen) 

 Abstimmung des Vorschlags mit dem AG, unter Beteiligung der UWB und 
mit Bestätigung durch die Kommune 

o Landabfluss: 
 Einspeisung am unteren Gebietsknoten, falls notwendig weitere Abfluss-

aufteilung 
 Kriterien für die Notwendigkeit einer Abflussaufteilung sind mit dem AG 

abzustimmen und zu dokumentieren 
Die Einspeisepunkte sind einheitlich gemäß den Vorgaben in Kap 2.6.6 zu bezeichnen. 

2.7.2.1 Besonderheiten für die Anlassbezogene Fortschreibung 

In einer Anlassbezogenen Fortschreibung kann auch mit einem stationären Ansatz ge-
rechnet werden, insbesondere wenn aus der aktuell gültigen HWGK keine instationären 
Ergebnisse bzw. Datengrundlagen zur Verfügung stehen. 

 Berechnung und Abgrenzung Überfluteter/Geschützter Bereich hinter 
linienhaften Schutzeinrichtungen 

Vorhandene Dämme im Bearbeitungsgebiet sind in der HWGK als Linie in Dammseg-
menten erfasst. Diese Dammsegmente aus der bestehenden HWGK werden bereitge-
stellt und sind dahingehend zu validieren, ob weiterer Segmentierungs- oder Ergän-
zungsbedarf besteht. Auch Mauern und mobile Hochwasserschutzelemente sind hierbei 
zu erfassen. 
 
Die grundsätzliche Vorgehensweise zur Ermittlung von Überflutungsflächen hinter einem 
Damm ist wie folgt: 

• Hydraulische Berechnung aller erforderlichen Szenarien im gesamten Untersu-
chungsgebiet (mit den tatsächlichen Dammhöhen ohne Abzug Freibord). Die Er-
gebnisse sind als Rohwasserspiegellagen gemäß den Formatvorgaben in Kap. 
11.9.1 abzugeben. Es ist zu beachten, dass im zeitlichen Ablauf (siehe auch Ka-
pitel 6) zunächst nur ausgewählte Szenarien zu betrachten sind. 

• Freibordauswertung entlang Dammstrecken auf Basis der berechneten wasser-
seitigen Wasserspiegellagen gemäß Kap. 5.1 bzw. 2.3.4. 

• Plausibilisierung mit ggfs. Veränderung der Dammsegmentierung. Dies kann z.B. 
aufgrund einer Änderung des Schutzgrades, der Freibordsituation aber auch der 
Geometrieänderung des Bauwerks erfolgen. 



HWGK-F HWGK-IDXXXXX Ergänzende Anforderungsbeschreibung Seite 48 von 131 
NAME für die hydraulische Berechnung Stand: 12.02.2024 
 

• Überprüfung, ob vereinfachte Verfahren (z.B. Ausspiegelung) ausreichend sind. 
• Wenn nicht, Festlegung der maßgebenden Breschenstelle(n) für das jeweilige 

Segment.  
• Definition von Kontrollquerschnitten ober- und unterhalb der einzelnen Breschen-

stellen sowie am Breschenauslaufquerschnitt. Auswertung der simulierten Gang-
linien HQ10, HQ50, HQ100 und HQ 1000, ggf. HQ100_oHRB an den jeweiligen Kontroll-
querschnitten ober- und unterhalb der Breschenstellen. 

• Dammbreschenberechnungen gemäß Kap. 2.7.4.  
Je nach Ergebnis der Freibordauswertung sind die berechneten Flächen hinter 
Bauwerken für die Szenarien HQ10, HQ50, HQ100 und HQ1000, ggf. HQ100_oHRB als 
tatsächlich überflutet (Freibordvorgabe nicht eingehalten) oder als geschützter 
Bereich HQ100 und HQ1000 (Freibordvorgabe eingehalten) zu klassifizieren. Für 
HQ10 und HQ50 werden Dammbreschenberechnungen nur durchgeführt, wenn 
der erforderliche Freibord (siehe Kap. 2.3.4) nicht eingehalten ist oder der Damm 
überströmt wird. Somit werden für HQ10 und HQ50 auch keine geschützten Berei-
che ermittelt und dargestellt. 

• Für alle Jährlichkeiten gilt, dass für die Ergebnisaufbereitung der späteren HWGK 
im Gewässer (zwischen den Dämmen) der Wasserstand aus der Berechnung 
ohne Dammbreschen zu verwenden ist.  

• Die Ergebnisse der Dammbreschenberechnungen (maximale Wasserspiegel) 
sind als Wassersspiegellagenraster gemäß Kap. 11.9.2 aufzubereiten und abzu-
geben. Darüber hinaus sind bis zu 20 Zeitschritte je Bresche als Flächenausbrei-
tung (nur FA, keine UT und keine WSP) gemäß Kap. 11.2.1 bereitzustellen. Die 
Zeitschritte sind mit dem AG abzustimmen. Für diese Auswertung sind die Ab-
grenzungen der Modell-Rohwasserspiegellagen ausreichend. 
 

Hinweis: 
Da die vorrangige HWGK-Vorgabe HW(HQ10)≤HW(HQ50)≤HW(HQ100)≤HW(HQ1000) bzw. 
≤HWEXTREM eingehalten werden muss, darf die Berechnungsmethodik zwischen den 
Hochwasserszenarien an einem Segment nicht geändert werden, d.h. wird bspw. eine 
Breschensimulation notwendig, muss zwingend über alle relevanten Jährlichkeiten für 
dieses Dammsegment eine Breschenberechnung durchgeführt werden. Zusätzlich kön-
nen dann noch weitere Szenarien (z.B. Umströmung des Dammsegments) mit anschlie-
ßender Superposition erforderlich werden). 
 
Generell gilt, dass der AG auf Basis der bereits vorliegenden HWGK definiert, wie die 
durch Hochwasserschutzanlagen geschützten Flächen zu ermitteln sind. Die grundsätz-
liche Vorgehensweise wird in diesem Kapitel beschrieben. Sollten geschützte Bereiche 
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aber hinreichend genau mit vereinfachten Verfahren (z.B. Ausspiegelung) ermittelt wer-
den können, ist dies mit dem AG abzustimmen. 
 
Sonderfall kaskadierende Schutzwirkungen 
Wird aufgrund einer Freibordunterschreitung an einer linienhaften Hochwasserschutz-
anlage eine Überflutungsfläche hinter dem Schutzbauwerk ermittelt und staut dieses 
Wasser eine zweite Schutzanlage im Hinterland ein, kann für diese zweite Schutzanlage 
auf die Freibordvorgabe verzichtet werden. 
 
Sonderfall HQ100_oHRB 
Vereinfachungen zur Ermittlung von Hauptwasserkörpern (bei Freibordverletzung oder 
Überströmen) hinter Dämmen bei gleichzeitigem Einfluss von Hochwasserrückhaltebe-
cken:  

• Sind die Ganglinien zwischen den Berechnungsläufen HQ100 (mit angesetzter Be-
ckenwirkung) und HQ100_oHRB (ohne Beckenwirkung, siehe Kap. 2.4.3.1; zusätz-
lich sind Kap. 2.3.5.3 und 2.3.5.4 zu beachten) am Kontrollquerschnitt einer Bre-
schenstelle nahezu identisch (Volumendifferenz < 10%; es ist nur das Ausström-
volumen oberhalb der Schwellenhöhe der Bresche zu betrachten) kann die Flä-
chenausbreitung des Breschenszenarios HQ100 mit der Flächenausbreitung des 
Breschenszenarios HQ100_oHRB  gleichgesetzt werden. 

 

 Dammbreschensimulationen 

Die nachfolgenden Ausführungen beziehen sich auf die hydraulische Simulation der 
Überflutungsausbreitung in Folge eines Dammbruchs. Für den Bruch selbst, also wie 
entwickelt sich die Bruchstelle im Laufe der Zeit, erfolgt keine explizite Simulation. Hierzu 
werden Festlegungen definiert und Annahmen getroffen. 
Generell gilt für hydraulische Berechnungen in eingedämmten Gewässersystemen für 
die HWGK: In einem ersten Rechenlauf wird das gesamte Gewässer ohne Berücksich-
tigung von Dammbrüchen hydraulisch (für alle HQT) berechnet, um die Stellen zu iden-
tifizieren, an denen das Freibord nicht ausreicht bzw. der Damm überströmt wird (vgl. 
Kap. 2.7.3).  
Grundsätzlich wird die Dauerstufe (Ganglinie) mit der größten Abflussspitze gewählt, da 
diese die größte mechanische Belastung am Damm verursacht. Sind örtlich andere An-
nahmen sinnvoll, z.B. wenn Rückhaltebecken im Oberlauf vorhanden sind, ist deren An-
wendung zu begründen. 
 
Die Freibordbetrachtung erfolgt gemäß Kap. 5.1 (Sicherheitsbetrachtung). Die Lagen 
der Breschenstellen sind auf Basis dieser Betrachtung mit dem AG festzulegen. An den 
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festgelegten Breschenstellen werden anschließend in weiteren Rechenläufen (für alle 
erforderlichen HQT) die Breschensimulationen gemäß den nachfolgenden Vorgaben 
durchgeführt.  
Für jedes HQT sind anschließend jeweils der Rechenlauf ohne Dammbreschen und die 
Bruchsimulationen zu überlagern. Die jeweils größere Überflutungsausdehnung bzw. 
höhere Überflutungstiefe ist maßgebend. Aus den einzelnen Simulationen sind jeweils 
die maximalen Überflutungstiefen für die Überlagerung zu verwenden. 
 
Hinweis: Abrechnungseinheit sind die Dammbreschenstellen, an denen mehrere Bre-
schensimulationen zu rechnen sind. Dies bedeutet auch, dass die Breschenstellen in 
den unterschiedlichen Szenarien identisch sind. 

2.7.4.1 Fallunterscheidungen bei Dammbreschenberechnungen 

Für die Betrachtungen an Dammbreschenstellen ist die Unterscheidung in zwei Fälle 
erforderlich: 

• Fall A: Der verbleibende Freibord eines Dammes zum Abführen eines HQx reicht 
nicht aus. Hierbei muss unterschieden werden in Fall A1) und A2).  

o Fall A1): Damm wird überströmt bei HQT. 
o Fall A2): Damm wird nicht überströmt bei HQT, der verbleibende Freibord 

reicht jedoch nicht aus.  
• Fall B: Der verbleibende Freibord des Dammes reicht aus zum Abführen eines 

HQ100 bzw. eines HQ1000.  
 
Für die Fälle A1 und A2 werden jeweils die tatsächlichen Überflutungsflächen (Haupt-
wasserkörper) für das jeweilige HQT ermittelt. Dammbreschen der Fälle A1 und A2 sind 
auch für das Szenario HQ100_oHRB zu berechnen. Sind die Abflussganglinien von HQ100 
und HQ100_oHRB bei gleicher Dauerstufe nahezu deckungsgleich, kann auf die gesonderte 
Berechnung von Dammbreschen im Szenario HQ100_oHRB verzichtet werden und statt-
dessen die Breschenberechnungen der HQ100-Berechnung übernommen werden (siehe 
auch Kap. 2.7.3). 
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3. Hydrologische Grundlagen der HWGK-Fortschreibung 
Im Rahmen der Fortschreibung der Hochwassergefahrenkarte werden in der Regel auch 
die hierfür erforderlichen hydrologischen Kennwerte bzw. Ganglinien erarbeitet. Sofern 
die hydrologischen Eingangsgrößen explizit nicht im Rahmen des Auftrags ermittelt wer-
den sollen, werden diese bereitgestellt. Insbesondere in Abhängigkeit davon, ob eine 
stationäre oder instationäre hydrodynamische Modellierung erfolgt, kommen dabei teil-
weise unterschiedliche hydrologische Verfahrensweisen und Datenbereitstellungen zum 
Einsatz. 
 
Für die HWGK-Fortschreibung besteht der grundsätzliche Anspruch, dass möglichst ak-
tuelle und hinreichend detaillierte hydrologische Informationen zur Anwendung kommen. 
Da die HWGK in der Regel mit instationärer hydrodynamischer Modellierung fortge-
schrieben wird, sind hierfür im Regelfall Ganglinien als hydrologische Randbedingung 
erforderlich. Diese hydrologischen Ganglinien sollen bei gebietsweisen Fortschreibun-
gen im Standardfall mit einem gebietsspezifischen hydrologischen Basismodell (BFGM) 
abgeleitet werden. Für die Bearbeitung eines BFGM sind die Vorgaben des ergänzen-
den Dokuments zur „Beschreibung der für eine Fortschreibung der HWGK notwendigen 
Anforderungen an die hydrologische Basismodellierung“ maßgeblich. In begründeten 
Ausnahmefällen und insbesondere bei anlassbezogenen Fortschreibungen können 
nach Vorgabe des Auftraggebers auch andere, bereits bestehende flächendetaillierte 
hydrologische Modelle, verwendet werden, die den Anforderungen und Ansprüchen der 
HWGK-Fortschreibung genügen.  
 
Die HWGK-Fortschreibung umfasst eine Qualitätssicherung (u.a. QS-Hydrologie, ggf. im 
Rahmen einer fachtechnischen Unterstützung), Anforderungen an die Datenbereitstel-
lung (Diskretisierung, Jährlichkeiten, Szenarien) entsprechend dem Bedarfsprofil der je-
weiligen HWGK-Gewässerkulisse im Fortschreibungsgebiet sowie geeignete Übergabe-
datenformate. 

 Instationäre hydrodynamische Modellierung 
Um die hydrologischen Randbedingungen für instationäre hydrodynamische Modellie-
rungen im Rahmen der HWGK-Fortschreibung bereitzustellen, müssen geeignete hyd-
rologische Modelle verwendet werden. Nachfolgend werden zunächst die Anforderun-
gen an eine geeignete hydrologische Modellierung allgemein beschrieben. In der Regel 
kommt insbesondere bei gebietsweisen Fortschreibungen ein hydrologisches Basismo-
dell (BFGM) zum Einsatz, das diese Anforderungen voll umfänglich erfüllt. Daher wird 
im Unterkapitel 3.1.2 nochmals gesondert auf den Regelfall der hydrologischen Basis-
modellierung eingegangen. 
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 Anforderungen an die hydrologische Modellierung 

Für die instationäre hydrodynamische Modellierung werden T-jährliche Hochwasserab-
flussganglinien als Randbedingungen benötigt, die in der Regel mit spezifisch angepass-
ten flächendetaillierten Niederschlag-Abfluss-Modellen zu erstellen sind. Mit den Nieder-
schlag-Abfluss-Modellen werden auf Basis von T-jährlichen Niederschlagskenngrößen 
aus den KOSTRA-Daten des DWD und unter der Annahme von mittleren Einzugsge-
bietsverhältnissen T-jährliche Abflussganglinien modelliert. Bei großen Einzugsgebieten 
ist ggf. eine Abminderung der auf den KOSTRA-Daten des DWD beruhenden Gebiets-
niederschläge notwendig. Art und Umfang der nur im erforderlichen Maße vorzunehmen-
den Niederschlagsabminderung sind mit dem AG abzustimmen und klar zu dokumentie-
ren. In Abhängigkeit von Flächendifferenzierung und Modellumfang ist neben der Ab-
flussbildung und der Abflusskonzentration im hydrologischen Modell auch die Wellen-
verformung im Gewässer (Translation und Retention) hinreichend genau zu berücksich-
tigen und ggf. anzupassen. 
 
Die Kalibrierung bzw. Validierung des hydrologischen Modells erfolgt je nach Datenver-
fügbarkeit über den Vergleich mit den regionalisierten Hochwasser Abfluss-Kennwerten 
für Baden-Württemberg (Abfluss-BW) und die Nachbildung der extremwertstatistischen 
Auswertungen an Pegelstandorten. Hierbei ist zu beachten, dass die Anpassung der 
Regionalisierungsmodelle Baden-Württemberg an die Pegelbeobachtungen so erfolgt, 
dass möglichst der quasi natürliche, flächenbürtige Hochwasserabfluss ohne anthropo-
gene Beeinflussungen (bspw. durch HRB-Steuerungen) beschrieben wird. Damit stellen 
die regionalisierten Hochwasser-Abfluss-Kennwerte Baden-Württemberg in der Regel 
einen räumlich abgestimmten, aktuellen Stand der potenziell natürlichen T-jährlichen Ab-
fluss-Scheitelwerte dar. Gegebenenfalls kann die Anpassung und Plausibilisierung auch 
durch die Nachrechnung von beobachteten Niederschlag-Abfluss-Ereignissen erfolgen 
bzw. unterstützt werden, wobei aber auch hier die Nachbildung der extremwertstatisti-
schen Auswertungen am Pegelstandort gewährleistet sein muss.  
 
Hochwasserrückhaltebecken und sonstige relevante Stauanlagen, sind bei der hydrolo-
gischen Modellierung über ihre entsprechenden Speicherkenndaten (Speicherinhaltli-
nien, Abflusskurve Grundablass/Betriebssteuerung sowie Abflusskurve der Hochwas-
serentlastungsanlage) zu berücksichtigen. Dazu werden grundlegende Angaben zur 
Funktionsweise bzw. Steuerung der als relevant erachteten Speicher benötigt, die in der 
Regel vom AG zur Verfügung gestellt werden. Diese sind im Zuge der Bearbeitung noch-
mals mit den zuständigen unteren Wasserbehörden abzugleichen, bei Bedarf zu ergän-
zen und entsprechend zu dokumentieren. Teiche und Seen, die nicht als Stauanlage 
erfasst sind, aber in relevanter Weise das Abflussgeschehen beeinflussen, sind in Ihrer 



HWGK-F HWGK-IDXXXXX Ergänzende Anforderungsbeschreibung Seite 59 von 131 
NAME für die hydraulische Berechnung Stand: 12.02.2024 
 

Wirkung abzuschätzen und in geeigneter Weise in das hydrologische Modell zu integ-
rieren. 
 
Zur hinreichenden Abbildung der unterschiedlichen Hochwassersituationen im Einzugs-
gebiet wird in der N-A-Modellierung die ganze Palette der unterschiedlichen Nieder-
schlagsdauern (in der Regel 15 min – 72 h) gleicher Jährlichkeiten (Basis: KOSTRA-
DWD) betrachtet. Neben dem maßgebenden Abflussscheitelwert kann für die Bestim-
mung von T-jährlichen Überflutungssituationen auch die Abflussganglinienfülle eine nicht 
zu vernachlässigende Rolle spielen. Dies soll in den instationären hydraulischen Berech-
nungen über die Auswahl mehrerer charakteristischer Abflussganglinien unterschiedli-
cher Niederschlagsdauern berücksichtigt werden. Eine Unterteilung in mehrere Betrach-
tungsabschnitte mit unterschiedlichen vorausgewählten Dauerstufen ist zulässig. 
 
Für die instationäre hydrodynamische Modellierung werden aus dem hydrologischen 
Modell letztlich nur die jeweiligen Zuflussganglinien aus den Teileinzugsgebieten benö-
tigt und übernommen. Die Wellenverformung im Gewässer (Translation und Retention), 
die auch im hydrologischen Modell enthalten ist, wird für die Ausweisung der Überflu-
tungsflächen in HWGK in der instationären Berechnungsvariante vollständig hydrodyna-
misch im hydraulischen Modell (HN-Modell) abgebildet. Wichtig ist, dass in der instatio-
nären Berechnungsvariante an den festgelegten Kontrollquerschnitten und Längsschnit-
ten, d.h. insbesondere zumindest an den Pegelstellen die „hydraulisch“ berechneten Ab-
flussscheitelwerte (analog zur hydrologischen Modellierung) ebenfalls die bekannten 
extremwertstatistischen Einschätzungen am Pegelstandort bestätigen. 

 Hydrologische Basismodellierung (BFGM) 

Insbesondere bei der gebietsweisen Fortschreibung erfolgt die Ermittlung der hydrologi-
schen Randbedingungen für die instationäre hydrodynamische Modellierung in der Re-
gel mit einem hydrologischen Basismodell (BFGM), welches die oben definierten allge-
meinen Anforderungen an die hydrologische Modellierung erfüllt. Das Vorgehen bei der 
hydrologischen Basismodellierung ist in einem zusätzlichen Dokument detailliert erläu-
tert (siehe „Beschreibung der für eine Fortschreibung der HWGK notwendigen Anforde-
rungen an die hydrologische Basismodellierung“). Daher wird die BFGM-Modellierung 
im Zusammenhang mit der HWGK-Fortschreibung hier nur kurz in ihren Grundzügen 
beschrieben. 
 
Die hydrologische Basismodellierung (BFGM) beruht auf einer konzeptionellen, flächen-
detaillierten Niederschlag-Abfluss-Modellierung. Ausgehend von T-jährlichen Nieder-
schlagskenngrößen aus KOSTRA-DWD und der Annahme von mittleren Einzugsge-
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bietsverhältnissen werden T-jährliche Abflussganglinien und Abflussscheitelwerte unter-
schiedlicher Niederschlagsdauern berechnet. Die Validierung erfolgt vornehmlich über 
die Nachbildung der bereitgestellten extremwertstatistischen Einschätzung von Hoch-
wasserabfluss-Scheitelwerten Baden-Württembergs an den Pegelstandorten. Zusätz-
lich werden die Abflussscheitelwerte der regionalisierten Hochwasserabflüsse in Baden-
Württemberg (Abfluss-BW) herangezogen.  
 
Die Berechnungsverfahren des BFGM basieren und sind kompatibel zum Modul FGM 
aus dem Fachsystem Hochwasseranalyse und –berechnung (Institut für Wasser und 
Gewässerentwicklung am KIT, Ihringer & Liebert8 ab 2020 auch LUBW). Zur Ableitung 
der Abflussbildung und Abflusskonzentration wird auf die Regionalisierungsansätze 
nach LUTZ zurückgegriffen. 
 
Durch übereinstimmende Modellknoten und abgestimmte Gebietskenngrößen ist eine 
Verknüpfung zur Regionalisierung Baden-Württemberg (LUBW, Abfluss-BW) und deren 
zentralen Datenhaltung möglich. Perspektivisch wird dadurch eine Fortschreibung bzw. 
Erweiterung der Regionalisierung Baden-Württemberg über die qualitätsgesicherten 
HWGK-Ergebnisse möglich. 
 
Im Rahmen der Fortschreibung der Hochwassergefahrenkarten (HWGK) muss für das 
betrachtete Einzugsgebiet ein hydrologisches Basismodell (BFGM) angepasst, optimiert 
und validiert werden. Die hydrologische Bearbeitung in der gebietsweisen Fortschrei-
bung der HWGK erfolgt auf Basis von einem sogenannten BFGM-Rohmodell (BFGM-
R). Das BFGM-R wird durch die LUBW bzw. einem von ihr beauftragten Dienstleister9 
im Rahmen des FIS Hydrologie vorbereitet und dem Auftragnehmer (AN) zur Verfügung 
gestellt. Das BFGM-R umfasst eine vorgegebene Datenstruktur und einen festgelegten 
Modellumfang. Es enthält zudem eine unveränderliche Kennnummer (unique ID), die 
eine Verknüpfung zu der zentralen Datenhaltung der Regionalisierung Baden-Württem-
berg bei der LUBW im FIS Hydrologie gewährleistet. 
 
Um die Anforderungen der hydrologischen Modellierung für die Fortschreibung der 
HWGK langfristig zu gewährleisten, kann der Modellaufbau um mögliche Belange der 
unteren Wasserbehörde (UWB) sowie der Kommunen und ggf. Wasserverbände ergänzt 

 
8 Ihringer & Liebert (2012): „SOFTWAREPAKET: Hochwasseranalyse und –berechnung, Anwenderhandbuch“, 
Version 7.0, IWG – KIT Karlsruhe 
9 Gilt auch im Folgenden: Die Aufgabenbestandteile „LUBW“ werden entweder durch die LUBW oder durch ei-
nen von der LUBW beauftragten Dienstleister erbracht. 
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werden. Dies geschieht im Rahmen der Modellerweiterung und der hydrologischen Mo-
dellanpassung zum sogenannten BFGM-Detailmodell (BFGM-D) durch den Auftragneh-
mer in der HWGK-GF. 
 
Mit der Modellbearbeitung beim Auftragnehmer vom Rohmodell zum Detailmodell soll 
sichergestellt werden, dass primär die Anforderungen der hydrologischen Modellierung 
für die HWGK qualitätsgesichert erfüllt werden und optional in Abstimmung mit dem AG 
Belange Dritter angemessen Berücksichtigung finden können.  
 
Die Bearbeitungen hierzu müssen in enger Abstimmung mit dem Auftraggeber (AG) und 
der QS-Hydrologie im Rahmen des HWGK-GF-Prozesses und ggf. weiteren Akteuren 
der Wasserwirtschaftsverwaltung (LUBW / Dienstleister) durchgeführt werden.  
 
Eine detaillierte Beschreibung der mit dem BFGM erforderlichen hydrologischen Arbei-
ten, der Datengrundlagen, des Projektablaufs und weiterer Anforderungen ist dem ge-
sonderten Dokument „Beschreibung der für eine Fortschreibung der HWGK notwendi-
gen Anforderungen an die hydrologische Basismodellierung“ und den zu diesem Doku-
ment zugehörigen Anlagen zu entnehmen. 

 Abgleich von Retentionseffekten (Loop Hydraulik – Hydrologie) 

Wie oben erläutert sind bei der hydrologischen Modellierung neben Abflussbildung und 
der Abflusskonzentration auch die Effekte der Wellenverformung im Gerinne (Translation 
und Retention) hinreichend genau zu berücksichtigen. Dadurch wird sichergestellt, dass 
das hydrologische Modell nicht nur geeignete Scheitelabflüsse, sondern auch realisti-
sche Ganglinien und Abflussvolumina liefert, die für eine instationäre hydrodynamische 
Berechnung maßgeblich sind. 
 
Wenn die Translations- und Retentionseffekte bei der Wellenfortpflanzung näherungs-
weise korrekt berücksichtigt sind, sind die mit dem hydrologischen Modell ermittelten 
Ganglinien und die hydrodynamisch berechneten Ganglinien hinsichtlich Scheitel, zeitli-
chem Verlauf und Volumen ähnlich. Starke Unterschiede zwischen den hydrologischen 
und hydrodynamischen Ganglinien weisen in der Regel darauf hin, dass Retentionsef-
fekte bei der hydrologischen Berechnung des Wellenablaufs nicht mit hinreichender Ge-
nauigkeit berücksichtigt sind. Andererseits können solche Unterschiede auch Hinweise 
auf Probleme oder Fehler bei der hydrodynamischen Modellierung liefern. Beispielweise 
können unzureichend vorgefüllte Gewässerflächen zu einer Überbewertung der Retenti-
onswirkung führen. 
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eine Datenbank mit allen bereits erfassten Abflussrelevanten Strukturen (ArS) (siehe 
Kap. 2.3.8) zur Verfügung gestellt. Diese sind auf Relevanz zu prüfen und ggf. gemäß 
Kap. 4.2.2 zu erfassen.  
Das hydraulisch relevante HydTERRAIN ist für die hydraulische Modellierung in ein Ras-
ter (GEOTIFF) mit der Rasterweite 0,5 x 0,5 m (HydDGM) zu überführen. Es gelten die 
gleichen Vorgaben wie in Kapitel 8.2 beschrieben. Alle Verschneidungen müssen mit 
diesem durch den AN modifizierten hydraulisch relevanten Geländemodell (HydDGM) 
durchgeführt werden.  

 Bearbeitung des hydraulisch plausiblen Terrains (HydTERRAIN) 

Für Abflusssimulationen müssen hydraulisch wirksame Strukturen im gesamten Unter-
suchungsgebiet, die bisher nicht oder qualitativ unzureichend im Geländemodell enthal-
ten sind, nachgearbeitet werden. Diese Veränderungen/Ergänzungen müssen im 
HydTERRAIN vom AN vor der Modellerstellung durchgeführt werden. 
Hierzu gehört unter anderem: 

• Ergänzung von noch nicht erfassten abflussrelevanten Strukturen (z.B. Ufermau-
ern etc.) 

• Schließung von Dammlücken 
• Einarbeitung von Durchlässen, Scharten 
• Einarbeitung von Gräben (ggf. mit abgeschätzten Querschnitten) 
• Unplausible Linienführung der Bruchkanten des Gewässerbettes in wichtigen Ge-

wässerabschnitten und an Gewässereinmündungen 
• Nachbearbeitung von Brückenwiderlagern 

 
Längsstrukturen im Geländemodell im Untersuchungsgebiet, die zu einem Aufstau füh-
ren können, sind auf Durchlässe / Unterführungen zu untersuchen. Anhaltspunkte sind 
die Kreuzungspunkte von Straßen und Bahnstrecken mit Gewässerläufen bzw. Bahn-
strecken oder Straßen. Bei 2D-Berechnungen sind diese Durchlässe im HydTERRAIN 
zu überprüfen und ggf. freizuschneiden. Entscheidend für die Bearbeitung eines Durch-
lasses ist seine hydraulische Relevanz. Für die Einarbeitung können vereinfachte, hyd-
raulisch sinnvolle Geometrien und aus den Nachbarbereichen abgeleitete Höheninfor-
mationen verwendet werden. 
 
Nicht zu korrigieren sind Unzulänglichkeiten, die durch das Bereinigen der Laserscan–
Befliegungsdaten entstanden sind (z. B. einzelne Büsche, Interpolationsfehler bei her-
ausgeschnittenen Gebäuden etc.) Sofern solche Unzulänglichkeiten vorhanden sind und 
Auswirkung auf die Flächenausbreitung haben, sind diese bei der Flächenkorrektur 
(siehe Kap. 4.5, Stichwort: “INSELBEREICHE“) zu korrigieren. 
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Dies gilt nicht für abflussrelevante Brücken, die auch im HN-Modell exakt abzubilden 
sind. Diese sind zusätzlich auch im HydTERRAIN nachzuarbeiten. Für diese Nacharbei-
ten werden deshalb zusätzlich die als „BRU-Punkte“ klassifizierten ALS-Punkte (siehe 
8.2.3) ausgeliefert. 
Die bearbeiteten Geländemodelldaten werden als HydTERRAIN (Punkte, Bruchkanten, 
Arbeitsgebietsgrenzen, Seen, ggf. weitere) an den AG zurückgegeben, analog zum Aus-
gangsdatensatz (ggf. mit weiteren Feature-Classes ergänzt). 
Für 2D-Modelle wird das Modellnetz aus diesen vom AN überarbeiteten TERRAIN-Da-
ten abgeleitet. Nicht zulässig ist die Rückübertragung des 2D-HN-Modellnetzes (oder 
Teile davon) in das HydTERRAIN.  

 Auswertung und Ergänzung der Datenbank „Abflussrelevante Struktu-
ren (ArS)“ 

Der AN ist bei der Bearbeitung des HydTERRAIN und der hydraulischen Modellierung 
verpflichtet, die für die Bearbeitung relevanten Strukturen aus den vorhandenen ArS- 
Datensätzen (FGDB) zu übernehmen. Hierbei handelt es sich um Angaben zu Durchläs-
sen, Verwallungen, flächige Geländeerhöhungen (wie z.B. Baugebiete) etc. Bei den er-
fassten Angaben handelt es sich z.B. um Durchmesser, Längen, Höhen über NHN 
(DHHN2016) etc. 
Je nachdem, um welche Datenart es sich handelt, sind die Datensätze in das HydTER-
RAIN, bzw. direkt in das hydraulische Modell zu überführen. 

Werden im Rahmen der Bearbeitung weitere ArS erfasst, sind diese in das Abgabethema 
ArS aufzunehmen. Siehe Kap. 11.7.3. 

 ROH – Wasserspiegellagen für HQT (Raster –
ROH_WSP_HQXXXX)) 

Die Aufbereitung der HWGK erfolgt im GIS. Die Ergebnisse der hydraulischen Modellie-
rung (nach dem PP04-LV) liefern dazu die Basis. Maßgebend sind die berechneten ma-
ximalen (ROH-) Wasserspiegellagen an den Modell-Knotenpunkten (bei 1D-Berechnun-
gen an den Querprofilen) für die jeweiligen Szenarien bzw. Dauerstufen. Diese sind aus 
dem hydraulischen Modell getrennt für jedes Szenario bzw. jede Dauerstufe in das GIS 
zu überführen und abzugeben (siehe auch Kap. 11.6.1). 
 
Je Szenario (HQT) sind für die Aufbereitung der ROH-Wasserspiegellagen die maxima-
len Wasserstände je Modellknoten über alle berechneten Dauerstufen unter Berücksich-
tigung von Besonderheiten bei eventuell notwendigen Niederschlagsabminderungen zu 
verwenden. Aus den Wasserspiegelpunkten ist durch ein geeignetes GIS-Verfahren (In-
terpolation bzw. Triangulation) ein ROH-Wasserspiegellagenraster je HQT zu erstellen 
(Kap. 11.9.2.1). Wurden mehrere Teilmodelle erstellt, sind die Teilergebnisse in einem 
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wasserfall ist es erforderlich, die Dammbreschenberechnungen im zeitlichen Verlauf zu-
sätzlich einzeln eigenständig abzulegen. Dazu müssen aber nur teilweise die Ergebnisse 
im GIS aufbereitet werden. Für eine Erstellung von Animationsdarstellungen für das Kri-
senmanagement ist die Aufbereitung der Berechnungsergebnisse (Umgrenzungspoly-
gone abgeleitet aus den Nulllinien der Tiefen-Contouren) aus SMS ausreichend (gemäß 
Kap. 11.2.1 und 2.7.3). 
 
Die GIS-Aufbereitung der ROH-Wasserspiegellagen der Dammbreschen erfolgt gemäß 
Kap. 11.9.2 nur für die Maximalwerte (WSP) der einzelnen Breschensimulationen. Diese 
werden für die Überlagerung mit den ROH-Wasserspiegellagen der Gewässerberech-
nungen benötigt.  
Im Rahmen der Vorabkontrolle der hydraulischen Berechnungen mit den öRPen, 
UWBen und den Kommunen (siehe Kap. 6.2.9) sind für HQ100 die Dammbreschenbe-
rechnungen zusätzlich gesondert aufzubereiten. Zunächst sind die Maximalwasser-
stände der einzelnen HQ100-Breschen fallweise miteinander zu verschmelzen (merging). 
Fallweise bedeutet, dass nur Breschen mit gleicher Fallbetrachtung (siehe Kap. 2.7.4.1) 
zusammengefügt werden dürfen. Somit ist eine Unterscheidung zwischen Hauptwasser-
körpern nach Überströmen (FALL A1), Hauptwasserkörpern wegen Inanspruchnahme 
des Freibords (FALL A2) sowie geschützten Bereichen (Fall B) möglich. 

 ROH – Überflutungstiefen für HQT (Raster – 
ROH_UT_HQXXXX) und ROH – Flächenausbreitung (Polygon 
– ROH_FA_HQXXXX) 

Die ROH-Wasserspiegellagen (Kap. 4.3) bilden die Grundlage für die weiteren Betrach-
tungen. Zunächst sind die ROH-Wasserspiegellagen mit dem hydraulisch plausiblen 
DGM (HydDGM) zu verschneiden. Durch die Differenzenbildung entsteht ein Raster der 
ROH-Überflutungstiefen. Da Abweichungen zwischen den Höhenwerten des hydrauli-
schen Modells und dem HydDGM nicht ausgeschlossen werden können bzw. das ROH-
Wasserspiegellagenraster über die berechneten Überflutungsbereiche hinausragen 
kann, können Bereiche mit negativen Überflutungshöhen entstehen.  
Diese ROH-Überflutungstiefen sind für alle berechneten Hochwasserszenarien HQT (au-
ßer HQ10_oHRB bzw. HQ1000_oHRB) entsprechend den Datenvorgaben in Teil D im Ergeb-
nisdatensatz zu übergeben. 
 
Durch Selektion der Bereiche mit positiven Überflutungshöhen in den ROH-Überflu-
tungstiefen-Rastern und Umwandlung in ein Polygon kann der ROH-Überflutungsbe-
reich (ROH-Flächenausbreitung) abgegrenzt werden.  
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Diese noch unkorrigierten Flächenausbreitungen sind für alle berechneten Hochwas-
serszenarien HQT als Feature-Class entsprechend den Datenvorgaben in Teil D im Er-
gebnisdatensatz zu übergeben.  
 
Dieser Arbeitsschritt ist für HQ10 und HQ100 (bzw. HQ100_oHRB) bereits vor dem Fachge-
spräch und Prüfung der Rohergebnisse auf Plausibilität PP06-LV (siehe Kap. 6.2.7 bzw. 
6.2.8) durchzuführen. Zu diesem Zeitpunkt liegen noch keine Dammbreschenberech-
nungen vor, weshalb lediglich die direkt betroffenen Flächen (Hauptwasserkörper) ab-
gebildet werden. Im Rahmen der weiteren Bearbeitung nach dem PP06-LV ist dieser 
Arbeitsschritt grundsätzlich für jedes abzugebende Szenario (auch HQ2 bzw. HQ100_ver-

klaust) inklusive der Dammbreschenberechnungen durchzuführen; bei Bedarf auch erneut 
für HQ10 und HQ100 (bzw. HQ100_oHRB).  

 Ingenieurtechnisch überarbeitete Flächenausbreitung (Poly-
gon – FA_HQXXXX) 

In der flächenhaften Ausbreitung sind durch Korrekturen plausible Linienführungen in 
den Randbereichen der einzelnen Hochwasserszenarien zu erzeugen. Es sind dabei 
sowohl die Randlinie wie auch Inselbereiche innerhalb bzw. potenzielle Überflutungsbe-
reiche hinter gewässerbegleitenden Längsstrukturen bei HQ100 (siehe Kap. 2.3.6.1) au-
ßerhalb des Überschwemmungspolygons zu bearbeiten. Geschützte Bereiche bei HQ100 
(siehe Kap. 2.3.5.1) sind, sofern sie nicht schon direkt im hydraulischen Modell durch 
Dammbreschen ermittelt wurden, durch ein geeignetes Verfahren zu ergänzen. Auf plau-
sible Wiedergabe der modelltechnisch ermittelten Fließwege ist zu achten (siehe auch 
Kap. 6.2.7.1). 
 

  
Abbildung 9: links: Flächenausbreitung unkorrigiert; rechts: Flächenausbreitung korri-
giert 

Die korrigierte Flächendarstellung ist in Kombination mit den ermittelten Wasserspiegeln 
die Basis für die Darstellung in der HWGK.  
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• Festlegung der maßgeblichen Geländehöhe dieser Segmente/Punkte. 
• Ermittlung der Wasserstandshöhe für HQT dieser Segmente/Punkte z. B. mittels 

Projektion der an der Schutzanlage wasserseitig anliegenden Wasserspiegellage 
des Hauptwasserkörpers. 

• Ermittlung der Differenz zwischen Geländehöhe und Wasserstandshöhe für alle 
HQT. 

• Ermittlung des vorhandenen Freibords als Differenz zwischen Damm- bzw. Bau-
werkskrone und Wasserstandshöhe bei HQT. 

• Vergleich des vorhandenen Freibords mit dem erforderlichen Freibord (Freibord-
vorgabe). Der Freibord gilt als eingehalten, wenn er beim HQT-Ereignis (n-Fall) 
nicht in Anspruch genommen wird. 

• Auswertung des Schutzgrades auf Basis der Freibordauswertung. Hierzu muss 
der Schutzgrad der Anlage basierend auf den hydraulischen Ergebnissen mittels 
Interpolation ermittelt werden. Der Schutzgrad kann auf 10 Jahre gerundet abge-
schätzt werden. Maßgebend ist der Abschnitt mit dem geringsten Schutzgrad. 

 
Die Berechnung erfolgt im genauen Verlauf der Liniengeometrie der Schutzanlage in 
Form eines Punktthemas. Dieses ist entsprechend den Datenvorgaben in Teil D im Er-
gebnisdatensatz zu übergeben. 
Es ist darauf zu achten, dass keine Wasserspiegelsprünge innerhalb des Dammkörpers, 
die durch Interpolation der Rohwasserspiegel vor und hinter dem Damm entstehen kön-
nen, für die Sicherheitsbetrachtung verwendet werden. 

 Sicherheitsbetrachtung von gewässerbegleitenden Längs-
strukturen und Bauwerken 

Analog zu den Hochwasserschutzanlagen ist bei als dicht angesehenen gewässerbe-
gleitenden Längsstrukturen und Bauwerken (Kap. 2.3.6) grundsätzlich ein Sicherheits-
zuschlag von min. 0,2 m und max. 1,0 m festzusetzen (siehe auch Kap. 2.3.4.3). Die 
Sicherheitsbetrachtung erfolgt entsprechend der Sicherheitsbetrachtung von Schutzein-
richtungen (Kap. 5.1). 

 Brückenstatus 
Entlang der zu untersuchenden Gewässer sind alle Brücken zu erfassen, die das Ge-
wässer kreuzen. Für die Szenarien HQ100 und HQ1000 ist auszuwerten, ob die Brücke 
rechnerisch eingestaut bzw. der Freibord in Anspruch genommen wird. Eine Brücke gilt 
als eingestaut, wenn das entsprechende HQ100 (bzw. HQ1000) den tiefsten Punkt der Un-
terkante der Brückenkonstruktion erreicht (z.B. bei Bogenbrücken das Widerlager). Der 
Freibord gilt als in Anspruch genommen, wenn der Wasserstand höher berechnet wurde 
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als der tiefste Punkt abzgl. Freibordmaß. Dies dient der Abschätzung bzgl. Einer mögli-
chen Verlegung der Brücke für das Szenario HQ100_verklaust (siehe auch Kap. 2.4.3.2 bzw. 
2.4.3.3). Die Erfassung erfolgt in einem Datensatz; d.h. pro Brücke ein Punkt. 
Das Punktthema ist entsprechend den Datenvorgaben in Kap. 11.1.1 im Ergebnisdaten-
satz zu übergeben. 

 Verdolungsstatus 
Analog zum Brückenstatus ist für alle Verdolungseinläufe ein Status zu erheben und 
abzugeben. Der Verdolungsstatus dient der Einschätzung der Leistungsfähigkeiten von 
Verdolungen und gibt an, ob eine Verdolung bei HQ100 teil- oder vollgefüllt ist. 
Das Punktthema ist entsprechend den Datenvorgaben in Kap. 11.1.2 im Ergebnisdaten-
satz zu übergeben. 
Für die Verdolungen sind zur Validierung der im HN-Modell ermittelten Leistungsfähig-
keiten gemäß Kap. 2.3.7.3 Vergleichsrechnungen durchzuführen. 

 Bauwerkssteckbriefe (innerhalb von Gewässerabschnitten 
mit Berücksichtigung von Verklausungsansätzen) 

Für Bauwerke (Brücken, Verdolungen sowie für zwischen dem AN und dem AG abge-
stimmte, maßgebliche hydraulisch relevante bewegliche Wehre) innerhalb der Gewäs-
serabschnitte mit Berücksichtigung von Verklausungsansätzen (siehe Kap. 2.4.3.3 bzw. 
11.1.7) sind Bauwerkssteckbriefe gemäß der vom AG bereitgestellten Vorlage zu erstel-
len. 
Die Benennung erfolgt über das Attribut <P_NAM> aus der Querprofildatenbank (siehe 
auch Kap. 11.1.5), gefolgt vom Bauwerkstyp („BRUECKE“, „WEHR“ oder „VERDO-
LUNG“). Für Verdolungen ist das Einlaufprofil zu verwenden.  
Die erste Vorlage der Bauwerkssteckbriefe mit den Bauwerksdaten inklusive der Bau-
werksfotos und Vermessungsabbildungen erfolgt (digital im MS-Word-Format oder im 
PDF-Format) mit der Abgabe des Modellnetzes zur QS-Prüfung im Vorfeld zum Bespre-
chungstermin (PP03-LV). 
Die Einschätzung der Verklausungsgefahr und optional die Festlegung gesonderter Ver-
klausungsansätze für einzelne Bauwerke erfolgt spätestens im Rahmen des Bespre-
chungstermins zum PP05-LV. 
Folgende Gefährdungseinschätzungen können pauschal für die Verklausungsgefahr an-
genommen werden: 

• Brücken mit berechnetem Freibord > 50 cm bei HQ100 werden als „gering“ klassi-
fiziert. 

• Brücken mit berechnetem Freibord < 50 cm bei HQ100 werden ingenieurmäßig 
beurteilt. Kleine Brücken und solche mit Mittelpfeiler(n) werden als „hoch“, die 
übrigen als „mittel“ eingestuft. 
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• Kleine Verdolungen (kleiner oder gleich DN1600) werden als „hoch“, alle anderen 
als „mittel“ klassifiziert. 

• Wehre mit fester Schwelle werden als „gering“, die übrigen als „mittel“ klassifiziert.   
 
Diese pauschalen Angaben können durch individuelle Einschätzungen überschrieben 
werden. 
 
Mit dem Schlussbericht sind die abschließenden Bauwerkssteckbriefe ergänzt um Aus-
schnitte aus den neu berechneten Überflutungstiefenkarten (sofern berechnet auch für 
das HQ100_verklaust) zusammen mit einer kurzen verbalen Risikobeschreibung über die 
Auswirkungen einer Verklausung bzw. des Versagensfalls des Bauwerks abzugeben. 
Diese Abgabe erfolgt ebenfalls digital in den Formaten MS-Word und zusätzlich PDF. 

 Besonderheiten der Anlassbezogenen Fortschreibung 

Im Rahmen einer AF sind ohne gesonderten Auftrag kein Bauwerksteckbriefe zu erstel-
len. 
 

 Umgang mit Hochwasserrückhaltebecken 

 Einstauflächen 

Sind aus den Betriebsvorschriften für HRB definierte Stauziele für die zu untersuchen-
den Bemessungsjährlichkeiten HWGK vorgegeben oder ableitbar, müssen sich diese in 
den errechneten Flächenausbreitungen HQ10, HQ50 und HQ100 in den HRB wiederfinden. 
Liegen diese Daten nicht vor, kann als vereinfachter Ansatz für die Abflussereignisse 
HQ10, HQ50, HQ100 der Vollstau (Zv) angenommen werden, da die benötigten Becken-
wasserstände für die HWGK-Szenarien oft nicht ohne deutlich erhöhten Mehraufwand 
ermittelt werden können.  
Für HQ1000 ist das Maximum der Beckenwasserstände ZH1 und ZH2 gemäß DIN 19700-
10-2004 anzusetzen (HWBF1, HWBF2). Die benötigten Angaben werden aus den ent-
sprechenden Betriebsvorschriften entnommen und mit den Wasserbehörden abge-
stimmt. 
Beginnt das Bearbeitungsgebiet HWGK direkt im Unterwasser eines HRB, sind Einstau-
flächen zusätzlich zu ermitteln. Alle Becken, die Einfluss auf die Hydraulik der HWGK-
Gewässer haben, sind in der Feature-Class „HWS_HRB“ zu ergänzen und die Attribute 
zu befüllen. Da aber nicht zwingend alle in der Feature-Class enthaltenen HRB in der 
Hydrologie für die HWGK berücksichtigt sein müssen, muss aus kartografischer Sicht 
die Einführung eines Attributs in den Abgabedatensatz (berücksichtigt in Hydrologie 
HWGK / 0=nein; 1=ja) erfolgen.  
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 Zusätzliche Informationen zur Gefährdungssituation 
Im Rahmen der hydraulischen Bearbeitung werden besondere Gefahrensituationen 
deutlich. Beispielsweise 

• wenn sich hinter einem Querbauwerk (z.B. Straßendamm) eine HRB-ähnliche Si-
tuation einstellt, welche bei Verstopfen des Durchlasses zu einer Überströmung 
führen kann, welche die Bauwerksicherheit gefährden kann. 

• großflächige Überflutungsflächen durch lokale Maßnahmen vermieden werden 
können (z.B. Schließen einer Unterführung oder Fließweg mit geringer Fließtiefe). 

• wenn erosionsgefährdete Bereiche lokalisiert werden, wodurch unterhalb lie-
gende Engstellen kritisch werden können. 

• sich Hinweise zu maßgeblichen Gefahrensituationen aus der Ortsbegehung und 
den Fachgesprächen ergeben. 

• sonstige für den Nutzer der Karte interessante Informationen in der Bearbeitung 
erhoben werden. 

Eine entsprechende Feature-Class “ALLG_HINWEIS_GEFAHREN“ in Kap. 11.1.6 be-
schrieben. Zudem sind diese Punkte unter „Besonderes“ in den entsprechenden Kapi-
teln zu dokumentieren. 
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6. Projektablauf / Abstimmungsprozess / Dokumentation 
der Arbeiten 

 Projektablauf in der Gebietsweisen Fortschreibung (GF) – Ab-
laufschema 

Mit den Ausschreibungsunterlagen wird ein Projektablaufschema zur Verfügung gestellt, 
das die Grundlage für den vorgesehenen Projektablauf bildet. Projektzeitpläne, die 
durch den AN zu erstellen und regelmäßig fortzuschreiben sind, sind auf dieser Basis zu 
strukturieren. 
Sinnvolle Anpassungen an einzelnen Arbeitsschritten sind im Laufe der Bearbeitung 
möglich. 

 Abstimmungstermine, Pflichttermine in der Gebietsweisen 
Fortschreibung (GF) 

 Regelmäßige Projektbesprechungen (Jour Fixe) 

Im Rahmen der Projektbearbeitung werden regelmäßige Projektbesprechungen zwi-
schen AN und AG durchgeführt. Darin wird der Projektfortschritt seitens AN in Bezug zu 
den Meilensteinen dargestellt. Weiterhin können Fragen diskutiert und Datenbedarf ge-
meldet werden. Die Häufigkeit der Projektbesprechungen wird im Rahmen der Bearbei-
tung variieren. Es ist davon auszugehen, dass alle 8-12 Wochen ein solcher Termin (Jour 
Fixe) stattfinden wird. Die Besprechungen sind vom AN zu protokolieren. Darüber hinaus 
ist die im Leistungsverzeichnis genannte Anzahl an Tagen für Ortsbegehungen einzu-
kalkulieren. 
Folgende Pflichtpunkte (mit der Bezeichnung PPxx-LV) werden im Rahmen der Projekt-
besprechungen abgehandelt: 
 
Tabelle 7: Übersicht der Pflichtpunkte (PP) in der Gebietsweisen Fortschreibung (GF) 
zu Aufgaben, Datenabgaben und Projektbesprechungen 

Pflichtpunkt Inhalt 
PP01-LV Übernahme, Aufbereitung und Abgleich der Grundlagendaten (Start-

gespräch mit Grundlagenabgleich: Vor Berechnungsbeginn werden 
die Grundlagendaten mit der zuständigen Wasserbehörde diskutiert. 

PP02-LV Diskussion und Festlegung zu Hochwasserschutzanlagen und Ge-
wässerbegleitende Längsstrukturen (siehe Kap. 6.2.2) 
Abschließende Festlegung der Gewässerabschnitte mit Berücksichti-
gung von Verklausungsansätzen (HQ100_verklaust-Abschnitte) für die Er-
stellung von Bauwerkssteckbriefe (siehe Kap. 2.4.3.3 bzw. 5.5)  
Kontrolle und ggf. Überarbeitung der Centerline 
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PP03-LV Vorlage Modellnetz mit exemplarischem Berechnungslauf mit HQ1000 
oder HQ100_oHRB zur Modellfreigabe (siehe 6.2.3)  
Abstimmung der Lage von Kontrollquerschnitten 
Abstimmung Berechnungsansätze für Verdolungen > 50 m (siehe 
Kap. 2.3.7.3) 
Erste Vorlage der Bauwerkssteckbriefe (siehe Kap. 5.5) 
Finale Festlegung der Kontrollknoten sowie Festlegung der repräsen-
tativen Dauerstufen für die Erstberechnung der Abflussszenarien im 
potenziell natürlichen Zustand (ohne Ansatz von Beckenwirkungen) 
HQx_oHRB zum Abgleich zwischen Hydrologie und Hydraulik (siehe 
Kap. 2.4.2 und 3.1.3)  
Dokumentation zum HN-Modellaufbau anhand ausgewählter Kapitel 
gemäß Kap. 12, Mustergliederung für Schlussbericht (HWGK-GF) 

PP_P-LV Vorlage der Ergebnisse zum Fachgespräch Pegel (siehe Kap. 6.2.4)  
Fachlicher Abgleich der hydraulisch berechneten Stützstellen der 
Wasserstands-/Abflusskurve (W/Q-Beziehungen) mit der aktuell gül-
tigen Abflusskurve 

Fachgespräch Pegel (siehe Kap. 6.2.4) 

PP04-LV 
(ggf. mehr-
fach erforder-
lich) 

Vorlage der Erstberechnung der Abflussszenarien im potenziell natür-
lichen Zustand (ohne Ansatz von Beckenwirkungen) HQx_oHRB  
Abstimmung, ob ein Loop-Hydrologie (siehe Kap. 3.1.3) erforderlich 
ist. 
Abstimmung der Einspeisepunkte aus der Hydrologie (siehe Kap. 
2.7.2), insbesondere der Abflussaufteilung von Stadtknoten. 
Einholung einer Bestätigung zur Abflussaufteilung von Stadtknoten 
bei der/den Kommune(n) 
Festlegung der maßgebenden Dauerstufen für die nachfolgenden 
Rechenläufe 

PP05-LV Vorlage der Erstberechnung HQ10 und HQ100 (Rohergebnisse) 
Abgleich zu bestehender HWGK und Bewertung der Abweichungen 
(siehe Kap. 6.2.6 und 2.5.6)  
Festlegung der Verklausungsansätze für HQ100_verklaust (siehe Kap. 
2.4.3.2) 

PP06-LV Vorlage der Rohergebnisse HQ10 und HQ100 (GIS-Daten und pdf-Kar-
ten) für Fachgespräch und Prüfung der Rohergebnisse auf Plausibili-
tät (siehe Kap.6.2.7) 
Vorlage der Fließweganalyse (Kap. 6.2.7.1) 
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Fachgespräch und Prüfung der Rohergebnisse auf Plausibilität mit öRP und 
UWB (siehe Kap. 6.2.8) 

PP07-LV Abgabe vorläufiger Ergebnisdaten zur Vorbereitung des Workshops: 
Vorabkontrolle der hydraulischen Berechnungen mit öRP, UWB und 
Kommunen) (siehe Kap. 6.2.9) 
u.a. ROH-WSP (gemäß Kap. 11.9.1), ROH-UT (gemäß Kap. 11.8.1) 
und ROH-FA gemäß Kap. (11.3.2) für HQ10 und HQ100 

sowie kumulierten Ergebnissen der Breschenberechnungen für HQ100 
(gemäß Kap. 11.9.2.1 und 11.2.3) 

Workshop: Vorabkontrolle der hydraulischen Berechnungen mit öRP, UWB und 
Kommunen (siehe Kap. 6.2.9) 

PP08-LV Nachweis, dass alle Meldungen aus der Vorabkontrolle eingearbeitet 
wurden. 

 Festlegung Hochwasserschutzanlagen / Gewässerbegleitende Längs-
strukturen (PP02-LV) 

Im Rahmen des Jour Fixe legt der AN eine Übersicht vor, in der alle Hochwasserschutz-
anlagen und hydraulisch relevanten Längsstrukturen und Bauwerke zur Abflusslenkung 
und -aufteilung (inklusive Wasserkraftanlagen) im Untersuchungsgebiet dargestellt sind. 
Gemeinsam mit der Unteren Wasserbehörde wird festgelegt, welche Dämme offizielle 
Hochwasserschutzanlagen darstellen und in der Feature-Class „HWS_Schutzanlage“ zu 
erfassen sind. 
Die Strukturen, die nicht als Hochwasserschutzanlage erfasst wurden, aber die Kriterien 
nach Kapitel 2.3.6 erfüllen, werden in der Feature-Class „HWS_laengsstruktur“ (Kap. 
11.4.6) abgelegt. Über eine Codierung gemäß der Formatbeschreibung in Teil D wird in 
diesem Feature festgelegt, wie die Struktur klassifiziert wird (z.B. Schutzlinie Häuser, 
Mauern, Straßendamm, Eisenbahndamm, etc…). 
Auf Basis der Festlegungen sind die Freibordvorgaben bzw. analog die Sicherheitsab-
schläge gemäß Kap. 2.3.4 zuzuordnen. Sind anhand der Vorgaben keine eindeutigen 
Zuordnungen möglich, ist eine Klärung mit dem AG und der Unteren Wasserbehörde 
herbeizuführen. 
Alle weiteren erkannten, aber nicht zugeordneten abflussrelevanten Strukturen (bei-
spielsweise kleinere Verwallungen) sind in den Datensatz der „Abflussrelevanten Struk-
turen ArS“ (Kap. 2.3.8 bzw. 11.7.3) aufzunehmen. 
Im Rahmen des PP02-LV sind die Gewässerabschnitte abschließend festzulegen (Kap. 
2.4.3.3), innerhalb derer Bauwerkssteckbriefe (Kap. 5.5) zu erstellen sind. 
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 Überprüfen des Modellnetzes / Exemplarischer Proberechenlauf (PP03-
LV) 

Die Überprüfung des Modellnetzes erfolgt auf Grundlage eines ersten exemplarischen 
Proberechenlaufes (instationär oder in Abstimmung mit dem AG auch stationär) mit ma-
ximalen Abflusswerten im Bereich des HQ1000 oder alternativ HQ100_oHRB.bzw. 
HQ1000_oHRB. Der Proberechenlauf dient als Nachweis für die Modellerstellung, soll auf-
zeigen, dass der Modellumfang ausreichend gewählt wurde, und ist die Grundlage für 
die Einschätzung der Modellqualität. Das Berechnungsnetz ist als 2dm-Datei (inklusiv 
der Verzeichnisse DATA-IN und DATA-OUT) dem AG zusammen mit den vorläufigen 
Bauwerkssteckbriefen (in den Gewässerabschnitten mit Berücksichtigung von Verklau-
sungsansätzen; siehe Kap. 2.4.3.3) und den Ergebnissen des Proberechenlaufs zur Prü-
fung rechtzeitig vor dem Meilensteintermin / Jour Fixe (PP03-LV) vorzulegen. Für die 
netzbezogenen Ergebnisdateien in HydroAS ist das h5-Format zu erzeugen. Zusätzlich 
ist für die im Modell verwendeten Bodennutzungen (Materialien) eine Legendendatei 
(*.materials) mit einer sinnvollen Symbolisierung aller Nutzungstypen anzulegen und ab-
zugeben. 
Für die Kontrolle im GIS sind das Berechnungsnetz zusätzlich zum modellinternen For-
mat (Kap. 11.6.3) als Polygongeometrie (gemäß Kap. 11.6.2) sowie die Abflussrelevan-
ten Strukturen (ArS) (gemäß Kap. 11.7.3) und die Kontrollquerschnitte (gemäß Kap. 
11.6.5) zu dokumentieren und zu übergeben. Ebenso sind die Modellstützpunkte (Kno-
tenpunkte) mit den Ergebnissen des Proberechenlaufs (gemäß Kap. 11.6.1 und 11.6.2) 
abzugeben. Die Dokumentation der Datengrundlagen und zum Modellaufbau erfolgt ge-
mäß Kap. 6.4. 
Nach Freigabe des Modellnetzes durch den AG und die durch ihn beauftragte externe 
Qualitätssicherung kann das HN-Berechnungsmodell für die hydraulischen Berechnun-
gen eingesetzt werden. 
Zusätzlich sind die Ergebnisse des Proberechenlaufs (max. Wasserspiegellagen) flä-
chenhaft mit dem HydDGM zu verschneiden und ohne manuelle Nachbearbeitung vor-
zulegen. Die Verschneidung der Ergebnisse mit dem HydDGM dient der Qualitätsüber-
prüfung des Modellnetzes.  
 
Überprüft wird insbesondere (teilweise nur stichprobenartig): 

• Sind alle Bauwerke in und am Gewässer im Modell abgebildet? 
• Wie erfolgt die Berücksichtigung von 1D-Fließelementen? 
• Liegt eine Validierung der Leistungsfähigkeit von Verdolungen vor? 
• Bildet das Modell alle hydraulisch relevanten Strukturen wie Dämme, Straßen, 

Bahnstrecken, Gräben ab? 
• Enthält das Modell alle hydraulisch relevanten Durchlässe auf dem Vorland? 
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• Welche Rauheitswerte wurden angesetzt, wie wurden diese bezeichnet und wie 
sind diese abgegrenzt? 

• Berücksichtigung von Gebäuden als „Disabled Elements“? 
• Sind alle Flächen im Vorland an das Hauptgewässer angeschlossen? 
• Entsprechen die berechneten Fließwege denen des DGM? 
• Entstehen durch den Verschnitt unplausible Rück- oder Hinterströmungen? 

 
Im Rahmen des PP03-LV sind auch die Dauerstufen der Abflussszenarien im potenziell 
natürlichen Zustand (ohne Ansatz von Beckenwirkungen) HQx_oHRB festzulegen. Die 
Dauerstufen sind so zu wählen, dass sie für möglichst große Bereiche des Untersu-
chungsgebiets als näherungsweise maßgeblich angesehen werden können. Der AN 
muss einen Vorschlag für die vier zu verwendenden Berechnungsläufe machen (zwei 
Dauerstufen für HQ100_oHRB und jeweils eine für HQ10_oHRB und HQ1000_oHRB) und diesen 
mit dem AG abstimmen. Hierzu ist eine hydrologische Auswertung der Maximalabflüsse 
in Kartenform (Übersichtskarte mit farbiger Darstellung der maßgebenden Dauerstufen 
entlang der Centerline) aufzubereiten und mit dem AG abzustimmen. Die Vorgaben zur 
Modellierung aus den Kap. 2.7.1 und 2.7.2 sind besonders zu beachten.  

 Fachgespräch Pegel / Pegelmodelle (PP_P-LV) 

Im Rahmen des „Fachgesprächs Pegel“ werden zusammen mit dem Pegelwesen der 
LUBW und den örtlich zuständigen Regierungspräsidien (HWGK und Pegelwesen) die 
vorhandenen Pegeldaten den ersten Berechnungsergebnissen HWGK-F an den Pegel-
standorten gegenübergestellt. Dabei werden u.a. die hydraulisch berechneten Stützstel-
len der W-Q-Beziehung mit der aktuell gültigen Abflusskurve verglichen und bewertet. 
Ggfs. Wird in diesem Zusammenhang eine iterative Vorgehensweise notwendig und das 
weitere Vorgehen abgestimmt. Der AN erstellt einen Vorschlag für die weitere Vorge-
hensweise. 
Sofern bei der Bearbeitung kein bereits abgestimmtes Pegelmodell eingesetzt wurde, 
sind im Nachgang zum fachlichen Abgleich der Pegeldaten die Wasserstands-/Abfluss-
kurven (W/Q-Beziehungen) an den entsprechenden Pegeln in Abstimmung mit dem Pe-
gelbetreiber, der LUBW und dem AG zu aktualisieren. 
Über die Erstellung des Pegelmodells, die Berechnungen und Ergebnisse ist ein Kurz-
bericht zu verfassen. Der Aufbau von Pegelmodellen und das Fachgespräch Pegel sollte 
im Bearbeitungsablauf vorgezogen werden. 
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 Erstberechnung der Abflussszenarien im potenziell natürlichen Zu-
stand (ohne Ansatz von Beckenwirkungen) HQx_oHRB, Abstimmung zu 
Loop-Hydrologie (PP04-LV) 

Mit dem freigegebenen Modellnetz führt der AN die ersten instationären (ggf. nach Ab-
stimmung stationären) hydraulischen Berechnungen durch. Mit den Erkenntnissen zu 
Rauheitswerten (beispielsweise aus den Pegelmodellen) ist das Modell zu kalibrieren.  
 
Für den PP04-LV legt der AN für die Abflussszenarien im potenziell natürlichen Zustand 
(ohne Ansatz von Beckenwirkungen) HQx_oHRB seine Erstberechnungsergebnisse für die 
vorabgestimmten Dauerstufen vor. Für den hydrologischen Abgleich ist ein Vergleich in 
Form eines hydrologischen Längsschnittes mit den Hydrologie-Werten (oberer/unterer 
Modellrand, Triplepunkte) und mit den berechneten Abflusswerten aller betrachteten 
Dauerstufen vorzulegen. Der Abgleich erfolgt anhand des Ganglinienverlaufs, der Spit-
zenabflüsse und des Abflussvolumens an den gemeinsam mit dem AG im Rahmen des 
PP03-LV festgelegten Kontrollknoten. Damit soll sichergestellt werden, dass die hydro-
logischen Kenngrößen an etablierten Stützstellen im Ergebnis abgebildet sind. Auf Basis 
dieser Ergebnisse ist im PP04-LV festzulegen, ob aufgrund zu großer Abweichungen 
zwischen den in der Hydrologie vorabgeschätzten und den im hydraulischen Modell be-
rechneten Abfluss- bzw. Retentionseffekten ein Loop (Rücksprung) in die Hydrologie 
(siehe Kap. 3.1.3) erforderlich ist.  
Wird ein Hydraulik-Hydrologie-Loop sowie eine Neuberechnung von HQx_oHRB-Szena-
rien mit den überarbeiteten Abflusswerten durchgeführt, ist der PP04-LV erneut durch-
zuführen. 
 
Sofern noch nicht bei der Modellfreigabe abschließend geklärt, sind die Einspeisepunkte 
(siehe Kap. 2.7.2) endgültig abzustimmen. Dies bezieht sich im Besonderen auch auf 
die Abflussaufteilungen von Stadtknoten, die explizit festzulegen sind. Abschließend sind 
diese Aufteilungen von der jeweiligen Kommune bestätigen zu lassen und als Nachweis 
vorzulegen. 
 
Wenn kein oder kein weiterer Hydraulik-Hydrologie-Loop erforderlich ist, sind auf Basis 
der Abflusslängsschnitte der abgestimmten Hydrologie abschnittsweise je HQT bis zu 
fünf zu berechnende maßgebende Niederschlagsdauerstufen festzulegen. Die Festle-
gung ist entsprechend zu dokumentieren. Insbesondere ist aufzuzeigen, dass durch die 
festgelegten Dauerstufen alle Belastungsfälle (maximale Wellenspitze bzw. Wellenfülle) 
abgedeckt sind. 
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 Vorlage der Erstberechnung HQ10 und HQ100, Abgleich mit bestehender 
HWGK (PP05-LV) 

Für das Abstimmungsgespräch zum PP05-LV ist für HQ10 und HQ100 ein Vergleich der 
bestehenden HWGK mit den neu berechneten Rohergebnissen (z.B. in Form einer Prä-
sentation mit GIS-Unterstützung und einer vorab formulierten Interpretation) vorzulegen.  
Im Rahmen des PP05-LV sind die Verklausungsansätze für das Szenario HQ100_verklaust 
festzulegen.  

 Vorlage der Rohergebnisse HQ10 und HQ100 (PP06-LV) für das nachfol-
gende „Fachgespräch und Prüfung der Rohergebnisse auf Plausibili-
tät“ 

Sind alle Punkte der vorgenannten Pflichtpunkte abgestimmt und ist ein Hydrologie-Loop 
durchgeführt worden, sind die Berechnungsläufe für HQ10 und HQ100 (sowie HQ100_oHRB) 
ggf. erneut durchzuführen. 
Zur Verbesserung der Qualität und vor allem zur Optimierung der Arbeitsabläufe müssen 
dem AG und den Fachbehörden diese Zwischenergebnisse vorgelegt werden. Für diese 
Zwischenergebnisse wird noch keine vollständige Aufbereitung im GIS gemäß HWGK-
Anforderungen und auch noch keine ingenieurmäßige Betrachtung/Überarbeitung ge-
fordert. Die Berechnungsergebnisse der hydraulischen Berechnungen stellen die hyd-
raulischen Rohentwürfe dar. Aus den 2D-Berechnungen liegt zwar ein flächenhaftes Er-
gebnis vor, aber zur Erzeugung prüffähiger Ergebnisse sind die ersten Schritte der GIS-
Aufbereitung mit Erzeugung der Rohwasserspiegellagen und der unkorrigierten Flä-
chenausbreitungen (Kap. 4.3 und. 4.4) durchzuführen. 
Für den Abstimmungsprozess in der Fortschreibung sind diese Rohergebnisse dem AG 
für das „Fachgespräch und Prüfung der Rohergebnisse auf Plausibilität“ (Kap. 6.2.8) 
vorzulegen. In diesem Schritt werden die Rohwasserspiegellagen und die unkorrigierten 
Flächenausbreitungen HQ10, HQ100 und HQ100_oHRB begutachtet. Zudem sind die Ergeb-
nisse der Sicherheitsbetrachtung an Hochwasserschutzanlagen und der gewässerbe-
gleitenden Längsstrukturen für diese Szenarien vorzulegen (siehe Kap. 5.1). 

6.2.7.1 Fließweganalyse 

In sehr weitläufigen flachen Einzugsgebieten sind die Berechnungsergebnisse insbe-
sondere bei durchgängig geringen Fließtiefen besonders zu plausibilisieren. Einflüsse 
beispielweise durch die Kanalisation oder durch Versickerung werden im hydraulischen 
Modell in der Regel nicht abgebildet. Entscheidend ist dann das Überflutungsvolumen, 
wie es sich in der Fläche ausbreitet. Ein erster Anhaltspunkt, ob Fließwege sinnvoller 
Weise bei sehr geringen Überflutungstiefen partiell abgeschnitten werden können, ist 
eine sogenannte Fließweganalyse. 
Zur Fließweganalyse ist die errechnete Rohwasserspiegellage, vorzugsweise HQ100 
(ROH_WSP_HQ0100), mit dem HydDGM zu verschneiden (analog zu Kap. 4.7). Im 
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Rahmen des „Fachgespräch und Prüfung der Rohergebnisse auf Plausibilität“ (Kap. 
6.2.8) sind durch den AN anhand dieses Verschnittes alle Bereiche aufzuzeigen, an de-
nen entlang eines Fließwegs auf dem Vorland geringe Überflutungstiefen (<10cm) er-
wartet werden. Gemeinsam mit dem AG werden diese Bereiche im Rahmen des Fach-
gesprächs bewertet und das weitere Vorgehen festgelegt.  
Mögliche generelle Vorgehensweise (Optionale Leistung für HQ100, Umfang kann erst im 
Rahmen des Fachgesprächs abgestimmt werden): 
Soll ein Fließweg manuell abgeschnitten werden, so ist mittels Kontrollberechnung nach-
zuweisen, dass die hydraulischen Auswirkungen zu vernachlässigen sind. Hierzu wird 
das hydraulische Berechnungsmodell so modifiziert, dass dieser Fließweg (nach der 
Verschneidung) mit max. 10 cm verhindert wird (Einbau eines Walls). Wird die Hydraulik 
mit dieser Modifikation erneut berechnet und dieselbe Stelle wird weiterhin überströmt, 
so bleibt der Fließweg erhalten und die Modifikation wird rückgängig gemacht.  
 
Die Ergebnisse der Analyse müssen dokumentiert werden. Die Geländeänderung wird 
nicht in die TERRAIN-Abgabedatensätze übernommen und dient lediglich der 
Validierung. 
Wichtig: Diese manuelle Fließwegkorrektur darf nicht im Bereich der Randlinie erfolgen. 

 Fachgespräch und Prüfung der Rohergebnisse auf Plausibilität (öRP 
und UWB) 

Die Rohergebnisse werden mit den unteren Wasserbehörden (UWBen) auf der Grund-
lage ihrer Ortskenntnisse diskutiert. Das Fachgespräch findet an einem vom AG festge-
legten Termin statt. Der AN hat an dieser Besprechung teilzunehmen, um seine Ergeb-
nisse zu erläutern.  
Im Rahmen des Fachgesprächs werden die Ergebnisse des Pflichtpunktes PP06-LV ab-
gehandelt. Dazu erstellt der AN vorab eine Kurzdokumentation über die Bearbeitung des 
Pflichtpunktes und die Ergebnisse der Abstimmungen mit dem AG. Alternativ kann dies 
auch in Form von Präsentationsfolien erfolgen. 
Vom AN sind für das Fachgespräch mit dem öRP und den UWBen PDF-Karten (Flä-
chenausbreitungen HQ10, HQ100 und HQ100_oHRB in einer Darstellung; kein Ausdruck) zu 
erstellen. Alle PDF-Karten müssen mit dem Wasserzeichen “ROHERGEBNISSE“ verse-
hen sein. Der Kartenmaßstab sollte im Bereich 1:5.000 bis 1:10.000 gewählt werden, 
sodass die Flächenausbreitungen gut interpretierbar dargestellt sind. Neben ALKIS als 
Kartengrundlage müssen zusätzlich folgende Themen enthalten sein: AWGN, Centerline 
(mit Verdolungsstrecken und nicht zu berechnenden Strecken), Schutzanlagen, gewäs-
serbegleitende Längsstrukturen, Bauwerke (als Punktsignatur, entnommen aus den Ver-
messungsdaten). Die PDF-Karten und die GIS-Daten sind dem AG mindestens zwei 
Wochen vor dem Termin zu übergeben. 
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Die bei diesem Termin gewonnenen neuen Erkenntnisse/Informationen/Hinweise sind 
vom AN zu prüfen und ggf. in die hydraulischen Modelle einzuarbeiten. Weiterhin sind 
die Dammbreschenstellen im Rahmen des Termins oder im Nachgang in einem Jour 
Fixe festzulegen. Mit diesen plausibilisierten HN-Modellen sind anschließend die Be-
rechnungen für die Szenarien HQ10 und HQ100 ggf. erneut vorzunehmen sowie die 
Dammbreschenberechnungen für diese beiden Szenarien durchzuführen. 

 Workshop: Vorabkontrolle der hydraulischen Berechnungen (öRP, 
UWB und Kommunen) (PP07-LV) 

Die nach dem „Fachgespräch und Prüfung der Rohergebnisse auf Plausibilität“ durch 
das öRP und die UWBen vorgeprüften und ggf. angepassten bzw. durch die Damm-
breschenberechnungen ergänzten Rohergebnisse werden zusätzlich durch die betroffe-
nen Kommunen plausibilisiert. Dazu werden die aufbereiteten Ergebnisdaten (u.a. Roh-
daten: WSP gemäß Kap. 11.9.1, UT gemäß Kap. 11.8.1 und FA gemäß Kap. 11.3.2) für 
HQ10 und HQ100 mit den kumulierten Ergebnissen der Breschenberechnungen für HQ100 
gemäß Kap. 11.9.2.1 und 11.2.3, die von AN auf einen FTP-Server des AG hochgeladen 
wurden (PP07-LV), durch den AG in einen Meldeviewer visualisiert. Die beteiligten Fach-
behörden erhalten im Rahmen eines Workshops Zugang zu dem Meldeviewer und kön-
nen im zeitlichen Nachlauf ihre Anmerkungen dort dokumentieren und ggf. mit weiteren 
Unterlagen ergänzen.  
Sollten im Rahmen der Plausibilisierung Fehler in den Berechnungen festgestellt wer-
den, sind diese durch den AN auf seine eigenen Kosten zu korrigieren. Korrekturen, die 
auf veränderte Eingangsdaten oder neue Erkenntnisse zurückzuführen sind, erfolgen 
nicht zu Lasten des AN. Nach Abschluss der Vorabkontrolle und Einarbeitung der fest-
gestellten notwendigen Anpassungen ist der Nachweis für die Einarbeitung im Pflicht-
punkt PP08-LV zu erbringen: 
Wurden alle Meldungen aus der Vorabkontrolle berücksichtigt und die HN-Modelle ent-
sprechend angepasst sind anschließend die Berechnungen für alle Szenarien und die 
Dammbreschenberechnungen durchzuführen und im GIS gemäß Vorgaben aufzuberei-
ten. 
Die Ergebnisdaten durchlaufen eine QS-Prüfung (Kap. 7) bevor sie abschließend in den 
landesweiten Ergebnisdatensatz überführt werden. 

 Datenabgaben 
Im Projektablauf sind zu verschiedenen Zeiten (siehe auch Pflichtpunkte in Kap. 6.2) 
Daten und Ergebnisse abzugeben. Für die unterschiedlichen Abgaben wird ein Abgabe-
schema zur Verfügung gestellt, in dem die jeweils abzugebenden Datensätze aufgeführt 
sind. Hierin ist auch beschrieben, wie die Abgabedatenpakete zu bezeichnen sind. 
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 Schlussbericht mit Anlagen sowie Dokumentation des HN-
Modellaufbaus zum PP03-LV 

In einem Schlussbericht sind alle Arbeitsschritte, getroffenen Annahmen und die Ergeb-
nisse zu beschreiben (siehe: Kap. 12 – Mustergliederung für Schlussbericht). Der Bericht 
mit allen Anlagen ist dem AG in 1-facher Ausfertigung einschließlich der Übersichtskar-
ten in Papierform und digital auf einem separaten Datenträger zu übergeben.  
 
Der Bericht enthält folgende Darstellungen:  

• Übersichtskarten im Maßstab 1:25.000 des Gewässernetzes der HWGK. In den 
Karten werden alle Bauwerke sowie die verwendeten Querprofile in ihrer exakten 
Lage dargestellt.  

• Wasserspiegellagen als Gewässerlängsschnitte (mit Eintrag der relevanten Bau-
werke). 

Für die Dokumentation des HN-Modellaufbaus sind einzelne Kapitel des späteren 
Schlussberichts gemäß Kennzeichnung in Kap. 12 als Vorabzug zum PP03-LV vorab 
abzugeben. Für den Schlussbericht sind diese Kapitel ggf. zu aktualisieren und zu er-
gänzen. 

 Abgabe des HN-Berechnungsmodells (inklusive Nutzungs-
rechte) 

Die HN-Berechnungsmodelle HydroAS sind zusammen mit dem Abschlussbericht als 
lauffähige SMS-Datensätze (2dm-Dateien) zur weiteren Nutzung für die HWGK-Erstel-
lung oder weitere hydraulische Fragestellungen an den AG abzugeben (siehe auch Kap. 
11.6.3 und 11.6.4). Mit der Übergabe werden die Nutzungsrechte, auch zur Weitergabe 
an Dritte, an den AG (das Land Baden-Württemberg) abgetreten. Der AN behält das 
Recht, nach vorheriger Absprache mit dem AG, die von ihm erstellten HN-Modelle für 
weitere Aufträge zu nutzen. Veränderungen an den HN-Modellen im Rahmen solcher 
Aufträge sind durch den AN, auch nach Projektablauf, inklusive der verwendeten Ver-
messungsdaten kostenfrei dem AG zur Verfügung zu stellen. 

 Modellvorhaltung nach Projektabschluss 
Es ist vorgesehen, die im Rahmen der Bearbeitung erstellten HN-Modelle auch für zu-
künftige hydraulische Berechnungen verfügbar zu halten und einzusetzen. In einem ei-
genständigen Vertrag (Modellvorhaltungsvertrag) soll deshalb die lauffähige Vorhaltung 
der HN-Modelle über eine Dauer von bis zu 10 Jahren nach Projektabschluss geregelt 
werden. Zudem sollen Vorhaben, die in diesem Zeitraum nach der HWGK-Erstellung 
durch den Auftragnehmer geplant werden und umgesetzt werden, in Absprache mit dem 
Land Baden-Württemberg (vertreten durch das Regierungspräsidium Stuttgart) in den 
HN-Modellen nachgeführt werden. Für Planungen von Dritten sind die HN-Modelle (bzw. 
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Teilmodelle) auf Anfrage bereitzustellen. Die durch Dritte im Rahmen anderer Vorhaben 
getätigten Änderungen an den HN-Modellen sind durch den Auftragnehmer in Abspra-
che mit dem Regierungspräsidium Stuttgart nachzuführen, sofern für diese eine HWGK-
Relevanz besteht. 
 
Die für die Vorhaltung der lauffähigen HN-Modelle sowie für die Aktualisierungen im Vor-
haltezeitraum anfallenden Kosten können nach vorheriger Abstimmung auf Nachweis 
beim Regierungspräsidium Stuttgart zu marktüblichen Preisen abgerechnet werden.  

 Besonderheiten der Anlassbezogenen Fortschreibung 
Die Bearbeitung der Anlassbezogenen Fortschreibung orientiert sich an der Aufgaben-
stellung der Vorhabenplanung. Somit kann von den Vorgaben der Kap. 6.1 bis 6.6 ab-
gewichen werden. So ist beispielsweise davon auszugehen, dass die Pflichtpunkte 
PP_P-LV (Fachgespräch Pegel), die Kontrolle der hydraulischen Berechnung (Kap. 
6.2.9) sowie PP08-LV (nach Vorabkontrolle) bzw. die Modellvorhaltung durch HWGK 
entfallen.  

 Anlassbezogene Fortschreibung: Hydraulische Berechnung, Fachtech-
nische Prüfung und Abstimmung mit Unterer Wasserbehörde  

Die Untere Wasserbehörde definiert welche wasserwirtschaftlichen Nachweise vom Vor-
habenträger im Rahmen des Zulassungsverfahrens zu erbringen sind. Für die Fachtech-
nische Prüfung wird i.d.R. ein Vergleich zwischen IST-Zustand und Planungszustand für 
die Szenarien HQ10 und HQ100 (alternativ nach Abstimmung mit AG: HQ100_oHRB) einge-
fordert. Weitere Anforderungen werden zu Beginn der Bearbeitung vereinbart. Für kom-
plexe Situationen bzw. Maßnahmen empfiehlt sich ein Abstimmungsgespräch zur Ver-
einbarung der zu erbringenden Leistungen im Bereich der hydraulischen Modellierung. 
Hieraus ergibt sich, welche Leistungen dem Vorhaben oder dem Mehraufwand durch die 
HWGK-F zuzuordnen sind. 
Nach der Freigabe der hydrologischen Eingangsgrößen für die Berechnung erstellt das 
durch den Vorhabenträger beauftragte Fachbüro zunächst das HN-Modell des IST-Zu-
stand. Hierzu sind die aktuellen Grundlagen aus Vermessung und HydTER-
RAIN/HydDGM zu verwenden.  
Im Rahmen der Anlassbezogenen Fortschreibung wird bei der Vergabe zwischen Vor-
habenträger und Unterer Wasserbehörde vereinbart, ob der anstehende Vergleich der 
Berechnungsergebnisse HQ10 und HQ100 (alternativ nach Abstimmung mit AG: 
HQ100_oHRB) des neuen IST-Zustands mit der vorliegenden HWGK auf Basis der Hydro-
logie der vorliegenden HWGK erfolgen muss oder bereits mit den ggfs. Aktualisierten 
Grundlagen der Maßnahmenplanung. 
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Die Berechnungsergebnisse der hydraulischen Berechnungen stellen die hydraulischen 
Rohentwürfe dar. Aus den 2D-Berechnungen liegt zwar ein flächenhaftes Ergebnis vor, 
aber zur Erzeugung prüffähiger Ergebnisse sind die ersten Schritte der GIS-Aufbereitung 
mit Erzeugung der Rohwasserspiegellagen und der unkorrigierten Flächenausbreitun-
gen (siehe Kap. 4.3 und 4.4) durchzuführen. 
Für den Abstimmungsprozess in der Anlassbezogenen Fortschreibung sind diese 
Rohergebnisse der Unteren Wasserbehörde vorzulegen (vgl. auch Kap. 6.2.7). In die-
sem Schritt wird die Modelleignung (vgl. Kap. 6.2.2) sowie die Rohwasserspiegellagen 
und die unkorrigierten Flächenausbreitungen des HQ10 bzw. des HQ100 begutachtet. Ab-
weichungen zwischen den Flächenausbreitungen der vorliegenden HWGK und der 
neuen Berechnung müssen begründet werden. Zudem sind die Ergebnisse der Sicher-
heitsbetrachtung an Hochwasserschutzanlagen und der gewässerbegleitenden Längs-
strukturen vorzulegen (siehe Kap. 5.1). Die Ergebnisse der Abstimmungen mit dem AG 
sind in einem Kurzbericht zu dokumentieren. Darin sind die zu erbringenden Nachweise 
für die Übernahmefähigkeit zu dokumentieren. 
 
Bei Erfüllung aller Anforderungen wird von der Unteren Wasserbehörde eine Modellfrei-
gabe zur weiteren Bearbeitung erteilt. Der Vorhabenträger berechnet mit diesem Modell 
im Anschluss die Planungszustände für HQ10 und HQ100, welche als Grundlage für die 
Fachtechnische Prüfung durch die Untere Wasserbehörde dienen.  
Für die geforderten Profildarstellungen und die Lagepläne (siehe Kap.6.4) wird mit der 
Unteren Wasserbehörde und den Projektbeteiligten HWGK der Umfang der Dokumen-
tation vereinbart. 
 
Die folgenden Nachweise sind im Rahmen der Anlassbezogenen Fortschreibung durch 
den AN des Vorhabenträgers zu erbringen. Diese dienen dem Nachweis, dass die Er-
gebnisse übernahmefähig sind. In Abstimmung mit den beteiligten HWGK-Akteuren 
muss vereinbart werden, in welcher Form die Dokumentation der folgenden Punkte er-
folgen soll.  

 Vergleich Randbedingungen der hydraulischen Berechnung zur Vali-
dierung zwischen neuem HN-Modell und HWGK HN-Modell 

Nachweis verbal als DOC, PDF oder XLS. 

 Vergleich der hydrologischen Kennwerte (PDF, XLS) 

Nachweis z.B. über Längsschnitte als XLS bzw. PDF und Q/T- bzw. W/T-Diagrammen 
an den Kontrollquerschnitten (Siehe hierzu auch Kap. 2.6.5 bzw. 2.6.6 und 3.1.3). 
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 Vergleich der Wasserspiegellagen HQ10,100,1000 aus neuem HN-Mo-
dell mit bestehender HWGK (Längsschnitt) (PDF, XLS) 

Nachweis z.B. über Längsschnitte als PDF oder XLS. 

 Aufarbeitung der HWGK-Hydrologie der Ersterstellung gemäß Vorga-
ben  

Die hydrologischen Kennwerte der HWGK-Ersterstellung im Untersuchungsbereich sind 
in eine Datenschablone einzutragen und bereitzustellen. 

 Vergleich HQ10,100,1000 aus neuem HN-Modell mit bestehender 
HWGK (Flächenausbreitung) GIS 

Nachweis z.B. über Lagepläne PDF oder GIS. 

 Nachweis zu sprungfreiem Übergang zur bestehenden HWGK 

Nachweis, dass Randbedingungen im Übergang der neuen Untersuchung zur bestehen-
der HWGK übereinstimmen (QZufluss / QAbfluss / WSPoberstrom / WSPunterstrom) z.B. über 
Längsschnitte / Lagepläne / Differenzendarstellungen mit umlaufender Null-Linie / etc… 
(DOC, PDF oder GIS). 

 Anlassbezogene Fortschreibung: Zulassungsverfahren und Umset-
zung einer Maßnahme 

Spätestens nach Vorliegen der Zulassung berechnet der Vorhabenträger die verbleiben-
den HWGK-Szenarien (siehe Kap. 2.4.2) und übergibt die Ergebnisse an die Untere 
Wasserbehörde. Nach der Wasserrechtlichen Abnahme gemäß §78 Abs. 2 WG oder 
Fertigstellungsanzeige durch die Untere Wasserbehörde stellt der Vorhabenträger die 
Bauwerksvermessung in GPRO zu Verfügung. Der Vorhabenträger bestätigt, dass keine 
HWGK-relevante Änderung in den hydraulischen Ergebnissen durch die Umsetzung der 
Maßnahme aufgetreten ist, anderenfalls werden die Ergebnisse erneut auf Basis der 
Bestandsvermessung bereitgestellt. 
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7. Qualitätssicherung 
Um einen einheitlichen Standard der Berechnungen zu den HWGK für das gesamte 
Land Baden-Württemberg zu gewährleisten, werden alle Ergebnisse des AN vom AG 
einer zweistufigen Qualitätssicherung unterzogen. Die Durchführung der Qualitätssiche-
rung durch den AG ist je nach Gebietsgröße sehr zeitaufwändig. Dies bedeutet sowohl 
eine lange Bearbeitungszeit als auch entsprechend hohe Kosten für den AG. Sie kann 
und soll die interne Qualitätssicherung durch den AN nicht ersetzen. Vielmehr dient sie 
lediglich der Vereinheitlichung des Standards des Gesamtprojekts und der Gewährleis-
tung der geforderten Qualität, da die Ergebnisse der Berechnungen schlussendlich 
rechtliche Auswirkungen haben werden. 
 
Der AN ist für die termingerechte und fehlerfreie Übergabe seiner Leistung verantwort-
lich. 
Aus diesem Grund wird eine solche Qualitätssicherung maximal zweimal auf Kosten des 
AG durchgeführt. Dies bedeutet, dass der AN nach dem ersten Durchlauf die Gelegen-
heit erhält, die aufgefallenen Fehler zu korrigieren. Sollten beim zweiten Durchlauf noch-
mals Fehler auftreten, die nicht korrigiert wurden, oder es wurden Veränderungen am 
Datensatz vorgenommen, die zu neuen Fehlern führen, entspricht dies nicht mehr den 
geforderten Qualitätsansprüchen, die an den AN gestellt werden. Deshalb wird eine 
dritte und jede weitere Durchführung der Qualitätssicherung dem AN in Rechnung ge-
stellt bzw. bei der nächsten Rechnungsbearbeitung abgezogen. Der AN muss davon 
ausgehen, dass es sich dabei um mehrere Tagessätze handeln wird. 
 
Das Bestehen der Prüfungen der Qualitätssicherung ist Voraussetzung für die Abnahme 
der Leistung. 
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TEIL C: Datenbereitstellung an den Auf-
tragnehmer 
8. Projektbezogene Daten 

 Terrestrische Vermessung 
Terrestrische Vermessungen sind grundsätzlich gemäß den Vorgaben der Gewässer-
profildatenbank (GPRO) zu erheben. Dies gilt insbesondere für Gewässerprofile und 
längsbegleitende Strukturen. Flächenhafte Vermessungen, die nicht gemäß GPRO auf-
genommen werden können, müssen grundsätzlich so erfolgen und bereitgestellt wer-
den, dass aus den Daten ein 0,5 x 0,5 m Raster aufgebaut werden kann. 
Eine ausführliche Beschreibung findet sich im Internetportal der LUBW (Suchbegriff 
„GPRO“).  

 DGM 

 Datengrundlagen und Aufbereitung für die Fortschreibung  

Für die Fortschreibung der HWGK ist eine projekteinheitliche Datenstruktur vorgegeben. 
Dem AN werden Vorlagen für alle zu erfassenden Datensätze bzw. die Ergebnisse ge-
liefert. Durch dieses Vorgehen wird ein landesweit einheitlicher Datenbestand erzeugt 
der entsprechend fortzuführen ist, dessen einzelne Bearbeitungseinheiten sich zusam-
menführen, qualitativ überprüfen und vergleichen lassen. Die Datenübernahme sowie 
die geforderte Datenstruktur bei der Ergebnisübergabe werden im Einzelnen bei den 
Bearbeitungsschritten und in den Anlagen näher beschrieben.  

 Definitionen 

Grundlage der Hochwassergefahrenkarten ist die Laserscan-Befliegung und die terrest-
rischen Vermessungen. Hieraus wird ein nach hydraulischen Aspekten modifiziertes Ge-
ländemodell erstellt. (HydTERRAIN/HydDGM). 
Definition: 
 

• HydTERRAIN: Unregelmäßige (regelmäßige) Punktewolke aus Befliegung mit 
eingebautem Gewässerschlauch und hydraulisch wirksamen Objekten 

• HydDGM: Rasterbasiert, mit vorgegebener Zellgröße (0,5 x 0,5 m) als Ableitung 
aus dem HydTERRAIN 

Das HydTERRAIN dient als Datengrundlage für die Erstellung von 2D-Modellnetzen, 
das HydDGM zur Verschneidung mit den Wasserspiegellagen und damit zur Ermittlung 
der betroffenen Flächen. 
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 Airborne LaserScanning (allgemeine Grundlagen und Aufbereitung) 

Im Zuge der gebietsweisen Fortschreibung der HWGK wird die Topographie für alle Ge-
biete mittels Airborne LaserScanning (ALS oder LIDAR = Light Detection and Ranging) 
neu erfasst. Die Befliegungen werden seit 2016 flächendeckend für das ganze Land 
durchgeführt.  
 
Vorgabe in den Befliegungsaufträgen ist eine mögliche Klassifizierung der Laserpunkte 
in folgende 5 Kategorien: 

• Bodenpunkte (GDE) 
• Brückenpunkte (BRU) 
• Gebäudepunkte (KUB) 
• Unterbodenpunkte (UGR) 
• Vegetation (VGE) 

 
Die Auflösung der Befliegung beträgt durchschnittlich über alle fünf Kategorien 8 
Punkte/m². 
Das Speichervolumen der ALS-Daten bzw. der hiervon abgeleiteten/aggregierten Infor-
mationen wird für das gesamte Land Baden-Württemberg auf ca. 50-60 TB geschätzt. 
 
Datenzugriff (ALS-Daten) 
Für eine optimale Speicherverwaltung der ALS-Daten (ca. 300.000.000.000 Punktinfor-
mationen bei durchschnittlich 8 Punkten/m²) wurde ein geeignetes Speicherformat und 
eine optimale Zugriffstruktur entwickelt, Die Originaldaten müssen in mehreren Forma-
ten z.B. als Textdateien (ggf. als korrigierte Textdateien) und GIS-Daten vorgehalten wer-
den. Weiter müssen aggregierte Ableitungen der ALS-Daten (z.B. Umrechnungen auf 4 
Punkte/m²) für einen optimalen Zugriff vorgehalten werden. 
 
Alle ALS-Daten (sowie die abgeleiteten Produkte) werden dateibasiert kachelweise vor-
gehalten. Dies erleichtert auch den Datenaustausch – vor allem bei Korrekturen – mit 
dem Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung (LGL). Das Datenformat ist 
das international gängige LAS-Format (entweder Version 1.2 oder Version 1.4). Mit Ein-
führung der EU-Richtlinie „Infrastructure for Spatial Information in the European Com-
munity“ in Baden-Württemberg sind die ALS-Daten in das europaweit einheitliche Koor-
dinatensystem ETRS89 überführt worden. Die im LAS-Format gespeicherten ALS-Daten 
können mit allen gängigen GIS-Softwareprodukten gelesen und weiterverarbeitet wer-
den. 
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Datenkontrolle der ALS-Daten 
Alle vom LGL gelieferten Daten werden einer groben Qualitätssicherung (QS) unterzo-
gen. Hierbei wurde vom Projekt HWGK eigens eine Software entwickelt die quadranten-
weise die ALS-Daten mit dem DGM 2000-2005 des LGL vergleicht. Nach manueller Kon-
trolle der Hotspots der Abweichung werden die als falsch markierten Werte mit einer 
weiteren Software aussortiert. Weiter findet ein Abgleich der Höhen in den Randberei-
chen der einzelnen Befliegungslose zueinander statt.  
 
Verarbeitung der ALS-Daten 
 
Für die optimierte Verarbeitung werden die ALS-DATEN in das proprietäre ESRI-Format 
“LASZ“ umgewandelt. Dieses Datenformat komprimiert das Speichervolumen um ca. 
90% und optimiert den Zugriff. Die Daten werden mittels geeigneter Filterfunktionen in 
ArcGIS auf 4 Punkte/m² reduziert, um die Rasterweite von 0,5 x 0,5 m zu erreichen. Im 
Filterprozess werden auch durch lineare Rasterinterpolation die “Lücken“ in den Boden-
punkten, die durch ausgeschnittene Häuser, Abschirmung durch Vegetation etc. entstan-
den sind, geschossen. Die neu generierte äquidistante Punktwolke bildet den Input für 
das “TERRAIN-ROH-Fortschreibung“ (RohTERRAIN). 
 
Verwendung des „TERRAIN-ROH Fortschreibung“ (RohTERRAIN) 

• Das RohTERRAIN bildet den Input für alle weiteren Bearbeitungen der Topogra-
phie (auch für die Erstellung des HydTERRAIN) 

• Abgleich des RohTERRAIN mit dem HydTERRAIN (Ersterstellung) zur Identifika-
tion der vom AN eingebauten Zusatzinformationen. Auswertung Hydraulik-Bericht 
über Geländeveränderungen. 

• Datenkontrolle der terrestrischen Vermessung. Dies gilt sowohl für die Altvermes-
sung wie auch für im Rahmen eines laufenden Projektes aufgenommenen neuen 
Vermessungen. Für die terrestrisch aufgenommenen Vermessungspunkte ober-
halb der Wasser-Land-Grenze werden die Höhen mit dem RohTERRAIN abge-
glichen. Die Lage von Dämmen wird verifiziert.Festlegung des Vermessungsbe-
darfs. Z.B. müssen Dämme, die in den LAS-Daten gut abgebildet sind, nicht mehr 
automatisch zusätzlich terrestrisch vermessen werden. 

• Erstellung der Centerline 
 
Aufbau des HydTERRAIN 
Grundlagen für das HydTERRAIN bilden neben dem RohTERRAIN, den aus Alt- und 
Neuvermessung selektierten Vermessungsergebnissen und weitere teils automatisch 
teils manuell erstellte Geometrien. 
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Bei der Verwendung eines Lasers, dessen Wellenlängen nahe dem sichtbaren Teil des 
Spektrums liegen, ist die Absorption von Wasser hoch. Dies bedeutet, dass nur wenige 
bis gar keine Höhenpunkte auf der Wasserfläche ermittelt werden. Diese geringe Anzahl 
von Punkten können nicht getrennt von der für die Befliegung beauftragten Firma einer 
eigenen Klasse zugeordnet werden. Deshalb sind diese Punkte in den meisten Fällen 
der Klasse “Bodenpunkte“ zugeordnet. Das Gewässerbett wird deshalb im aquatischen 
Bereich (zwischen den Wasser-Land-Grenzlinien bei der Befliegung, also in der Regel 
der Wasserstand bei Mittelwasser oder niedriger) nicht erfasst. Die Morphologie des Ge-
wässerbetts unterhalb der Wasser-Land-Grenze wird für das HydTERRAIN aus den Pro-
filen der terrestrischen Vermessung (GPRO) und weiteren Informationen abgeleitet ( 
Gewässerschlauch). Für die Böschungen und Uferbereiche oberhalb des aquatischen 
Gewässerbetts werden die LAS-Daten in das HydTERRAIN übernommen. Dies hat den 
Vorteil, dass Aufweitungen und Einengungen im Gewässerbett wie auch wechselnde 
Höhen der Bordoberkanten zwischen den Vermessungsprofilen gut abgebildet sind. 
 
Die Bruchkanten des Gewässerschlauchs werden wie folgt erstellt: 
 

• Centerline Erfassung erfolgt auf der Basis des RohTERRAIN, ergänzender Infor-
mationen aus Meldungen der öRPen/UWBen und aus neu durch Drohnenbeflie-
gungen gewonnenen Daten. Die Centerline muss den Verlauf des Gewässers 
möglichst genau repräsentieren. Die Gewässerprofile müssen von der Centerline 
im Talweg geschnitten sein. 

• Händische Abgrenzung der Wasser-Land-Grenzlinien bei der Befliegung auf Ba-
sis des RohTERRAIN als Polygon ( Wasserkörper) 

• Der Umring des Wasserkörpers wird mit den Höhenwerten des RohTERRAIN ver-
sehen. 

• Erstellung von orthogonalen Hilfslinien zur Centerline im Abstand von ca. 2 Me-
tern entlang der Centerline. Die Hilfslinien, wie auch die Vermessungsprofile wer-
den auf den Bereich des Wasserkörpers zugeschnitten und anschließend an der 
Centerline in zwei Teile aufgeteilt. Die geteilten Abschnitte werden als Vektoren 
so gerichtet, dass diese immer von der Centerline nach außen zeigen. Diese zu-
geschnittenen und gerichteten Hilfslinien und Vermessungsprofile werden je nach 
örtlichen Gegebenheiten (abhängig von der Gewässerbreite) in Segmente von 
z.B. 30, 50, 70, 90% der jeweiligen Länge aufgeteilt. Die Endpunkte dieser Seg-
mente bilden die Stützstellen für die Interpolation der Bruchkanten entlang des 
Verlaufs der Centerline. Grundsätzlich wird für die Centerline auch eine Bruch-
kante erstellt. Im Allgemeinen entstehen somit für die Abbildung des Gewässer-
schlauchs unterhalb der Wasser-Land-Grenze 4 bis 6 Bruchkanten. Bei breiteren 
Gewässern können jedoch zwischen 10 und 20 Bruchkanten notwendig werden.  
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• Da nur an den vermessenen Profilen Höhenwerte vorliegen, werden zwischen 
zwei vermessenen Profilen durch 3D-Interpolation entlang der Centerline durch 
die entsprechenden Stützstellen an den Hilfslinien die Bruchkanten erzeugt, d.h. 
es werden alle Stützstellen von z.B. 30 % miteinander verbunden und mit dem 
linear interpolierten Höhenwert zwischen den zwei vermessenen Profilen verse-
hen. 

• Weitere Bruchkanten im Gewässerschlauch wie z.B. einzelne Schutzmauern 
oder rechteckig ausgebaute Gewässerabschnitte oder Gefällestufen oder feste 
Wehre sind auf der Grundlage der Vermessungsprofile (Längs-/Querprofile) hän-
disch einzufügen. Ggfs. sind hier auch noch die rechnerisch erstellten Bruchkan-
ten zu überarbeiten. Es sind die vermessenen Lagepunkte zu verwenden. Künst-
liche Verbreiterungen für spätere Umwandlungen in regelmäßige Raster sind 
nicht zulässig. Der Übergang der Bruchkanten vom natürlichen Gewässerbett zu 
diesen ausgebauten Gewässerabschnitten ist sinnvoll zu realisieren. 

• Vor dem Einsetzten aller Bruchkanten werden die im RohTERRAIN enthaltenen 
Bodenpunkte innerhalb des Wasserkörpers gelöscht und durch die Bruchkanten 
ersetzt. 

• Das erstellte HydTERRAIN ist auf Plausibilität zu prüften. 
 
Weitere Aufgaben/Bearbeitungsschritte für das HydTERRAIN als Vorbereitung für die 
Ableitung des HN-Modells sind in Kap. 4.2.1 enthalten. 
 
Das HydTERRAIN wird für den HQEXTREM-Bereich der Ersterstellung der HWGK mit ei-
nem generalisierten Puffer 200-500 m aufgebaut. Gleichzeitig wird immer für den kom-
plementären Bereich bis zur Einzugsgebietsgrenze des Flussgebiets (EZG) ein weiteres 
RohTERRAIN (d.h. ohne Bruchkanten im Gewässerbett) erstellt. Dies dient zur optimier-
ten Datenauslieferung für die Bearbeitung weiterer wasserwirtschaftlicher Fragestellun-
gen (z.B. Starkregengefahrenkarten). Durch automatisierte Routinen können somit im-
mer vollständige Terrains für beliebige Untersuchungsräume erstellt werden. 
 
Voraussetzung für die Erstellung/Bearbeitung von Terrains mit LAS-Daten 
Da durch die erheblich gesteigerte Informationsdichte das Datenvolumen nicht nur für 
die Datenspeicherung, sondern auch für die rechenzeitintensiven Prozesse extreme An-
forderungen mit sich bringt, ist es zwingend notwendig, Workstations mit modernster 
Hardwareausstattung einzusetzen (z.B. mit Solid-State-Disks -SSD-M2 -, die etwa den 
100-fachen Datendurchsatz von herkömmlichen Festplatten erreichen). 
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 Datenformate – allgemein 

Alle Daten werden in einer ESRI–File–Geodatabase (FGDB, Version 10.3 oder höher) 
abspeichert, d.h. nahezu alle Geo-/Sachinformationen werden in der Geo-Datenbank 
gespeichert. Diese Art der Speicherung erleichtert u.a. das Archivieren von unterschied-
lichen Bearbeitungs- bzw. QS-Ständen. Alle Geodaten werden, sofern nichts anders an-
gegeben ist, bei der Datenabgabe im Koordinatensystem ETRS89_UTM_Zone_32N 
(WKID: 25832 Authority: EPSG) ausgeliefert und sind auch in diesem Referenzsystem 
wieder abzugeben. 
 

Zellmittel- bzw. -eckpunkte bei Rastern: 
• 0,5 x 0,5 m Raster:  

Zellmittelpunkte liegen auf 0.00 bzw. 0.50 m d.h. die linke untere Ecke einer 
Rasterzelle liegt auf 0.25 bzw. 0.75 m in X- und Y-Richtung. 

Höhensystem:  DHHN 2016 [m NHN] (Höhenstatus 170)  
(Ausnahmen werden gesondert vermerkt) 

 
Für die GIS-Bearbeitung wird durch die zentrale Qualitätssicherung eine landesweit gül-
tige Transformationsgleichung zur Georeferenzierung im GIS zur Verfügung gestellt.   
 
Bei Höhenangaben ist darauf zu achten, dass zukünftig nur noch Höhenwerte im Hö-
henreferenzsystem DHHN2016 in der HWGK abgelegt werden. Ältere Höhenwerte sind 
daraufhin zu prüfen, in welchem Höhenreferenzsystem sie aufgenommen wurden. Für 
die Umrechnung von DHHN12 und DHHN92 auf DHHN2016 wird je ein landesweites 
Ausgleichs-TIN von Seiten der zentralen Qualitätssicherung zur Verfügung gestellt.  

 Digitales Geländemodell 

8.2.5.1 Hydraulisch plausibles Terrain für die Fortschreibung (HydTER-
RAIN) – Datenauslieferung 

Die o.g. Informationen werden in ArcGIS in einem DATASET zusammengefasst und als 
Terrain aufgebaut. Beim AG wird das HydTERRAIN immer für ein gesamtes Teilbearbei-
tungsgebiet (TBG) vorgehalten. Zur Auslieferung kommt – aus Gründen des riesigen 
Datenvolumens – nur ein gewässernaher Ausschnitt, d.h. in der Datenauslieferung wird 
das HydTERRAIN auf die nach außen gepufferte HQEXTREM-Fläche der derzeitig vorlie-
genden HWGK zugeschnitten. 
Der AN erhält zusätzlich eine Datenbank mit den für die HydTERRAIN-Erstellung ver-
wendeten Querprofilen (Alt- oder Neuvermessungen als Linie). Darüber hinaus werden 
alle Profilpunkte (z.B. auch Bauwerksprofilpunkte) als GPRO-Datensatz zur Verfügung 
gestellt.  
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8.2.5.2 Punktwolken – Datenauslieferung 

Ausschnittsweise auf Anfrage: Rohdaten der ALS-Befliegung im ESRI-LASZ-Format 
(Zugriff über ESRI-Dataset) 

8.2.5.3 Hydraulisch plausibles DGM für die Fortschreibung (HydDGM) – Da-
tenauslieferung 

Das HydDGM entsteht durch Umrechnung aus dem HydTERRAIN in ein Raster mit einer 
konstanten Rasterweite. Die Interpolation bei der Umrechnung zwischen den Stützstel-
len, Bruchkanten und Polygonen erfolgt linear. Derzeit ist von einer Rasterzellengröße 
von 0,5 x 0,5 m auszugehen. 
Das HydDGM wird nur zur Dokumentationszwecken ausgeliefert, da davon auszugehen 
ist, dass sich im Zuge der hydraulischen Berechnungen Änderungen im HydTERRAIN 
ergeben werden und sich somit auch Änderungen im HydDGM ergeben werden. 

 Basisdaten: Hydrologie (BFGM) 
Die Bereitstellung der Ergebnisse der hydrologischen Basismodellierung (Basismodell 
BFGM) erfolgt mittels einer Microsoft Access Datenbank. Ein Beispieldatensatz mit einer 
entsprechenden Datensatzbeschreibung wird mit den Ausschreibungsunterlagen zur 
Verfügung gestellt (Details siehe „Beschreibung der für eine Fortschreibung der HWGK 
notwendigen Anforderungen an die hydrologische Basismodellierung“ und zugehörige 
Anlagen). 
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9. Geobasisdaten 
 Basis-DLM 

Im Digitalen Basis-Landschaftsmodell (Basis-DLM) werden die realen Objekte der Land-
schaft sowie ergänzende Informationen zu Namen und Gebieten mit punkt-, linien- und 
flächenförmigen Objekten vektoriell modelliert. Das Basis-DLM ist zweidimensional und 
deckt die gesamte Landesfläche lückenlos ab. Im Umweltinformationssystem Baden-
Württemberg (UIS) werden die Daten des Basis-DLM in der Struktur von NorA BW ein-
gesetzt. NorA BW enthält den gesamten Datenumfang des Basis-DLM, aber in einer 
vereinfacht dargestellten Form, vor allem in Bezug auf die Attribut-/Sachinformation (De-
tailinformationen zum Basis-DLM sind auf der Internetseite des LGL zum Download be-
reitstellt). 
 
Aus dem Basis-DLM werden im Rahmen dieses Leistungsverzeichnisses die folgenden 
Objektarten bereitgestellt: 
 

Spei-
cherort …Dateneingang\ATKIS_BASISDLM.gdb\ 

Daten-
satz-
name 

BASISDLM_Bahnstrecke 
BASISDLM_Bundesland 
BASISDLM_Festlegung und Recht 
BASISDLM_Gebietsgrenze 
BASISDLM_Gemeinde 
BASISDLM_Geographischer Name 
BASISDLM_Gewässerachse 
BASISDLM_Gewässername 
BASISDLM_Kreis 
BASISDLM_Landschaft  
BASISDLM_Ortslage 
BASISDLM_Regierungsbezirk 
BASISDLM_Region 
BASISDLM_Sonstige Beschriftung 
BASISDLM_Straßen- oder Fahrbahnachse 
BASISDLM_Straßenname 
BASISDLM_Tatsächliche Nutzung 
BASISDLM_Vegetation und Gelände 
BASISDLM_Wegachse 

Daten-
format Punkt-, Linien-,Flächen-Feature-Classes in FGDB 

Attribute Die umfangreichen Attribute sind durch eindeutige Feldnamen ausreichend beschrieben. 
Erläute-
rung 

Der Verlauf der Gewässer in der Feature-Class “BASISDLM_Gewässerachse“ ist nicht 
identisch mit dem Verlauf der Gewässer im AWGN und der HWGK-Centerline 
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 AKWB (Anlagenkataster Wasserbau) 
Im Anlagenkataster-Wasserbau (AKWB) wird eine Vielzahl von Wasserbauwerken in 
und an oberirdischen Gewässern durch die datenführenden Dienststellen (Regierungs-
präsidien und Untere Verwaltungsbehörden) erfasst. Es werden Geometrie- und Sachin-
formationen erhoben. Nachfolgende Anlagenarten sind eine Auswahl der Objektarten, 
die im AKWB erfasst werden. Es ist nicht immer gewährleistet, dass alle Objekte im 
AKWB erfasst sind. Die Erfassung der Geometrien erfolgte auf Unterlagen im Maßstab 
1:1.500 (Flurkarte) bis 1:25.000 (TK25). Alle Höhenangaben in Attributtabellen beziehen 
sich auf das vertikale Höhesystem DHHN92 (ggf. Ausnahmen sind bei den Geometrien 
vermerkt). 
 

Anlagentyp Beschreibung Name der Feature-Class 
Absperrbauwerk Bauwerke, die der Rückhal-

tung von Gewässerabflüssen 
dienen (Erzeugung eines 
Staus). Dabei handelt es sich 
insbesondere um Stau-
dämme bzw. Staumauern 
verschiedener Bauart. 

AKWB_ABSPERRBAUWERK 

Anlage zur Herstel-
lung der Durchgän-
gigkeit 

Anlagen zur Herstellung der 
Durchgängigkeit (verschie-
dene Typen von Verbin-
dungsgewässern, Pässen 
oder Fischtreppen) 

AKWB_ANL_DURCHG 
AKWB_ANL_DURCHG_WIEDEREINLEI-
TUNG 

Durchlass Durchlass, Brücke, Steg, Furt AKWB_DURCHLASS  
Dämme Wasserwirtschaftlich bedeut-

same Hochwasserdämme 
und Längsdämme bzw. ent-
sprechende Schutzeinrichtun-
gen 

AKWB_FLUSSDEICH 

Gewässerausbau Renaturierung, Ufersiche-
rung, Sohlausbau 

AKWB_GEWASSERAUSBAU 

Regelungsbauwerke Regelungsbauwerke (ver-
schiedene Typen von Wehr-
anlagen oder Schützen) 

AKWB_REGELBAUWERK 
AKWB_REGELBAUWERK_RUCKSTAU 

Sohlenbauwerke Sohlenbauwerke, Sohlenstu-
fen, Absturz, Absturztreppe, 
Sohlenrampe, Sohlengleite 
und Schwellen, Stützwehr, 
Grundschwelle, Sohlen-
schwelle. 
Stauwurzel von Sohlbau-wer-
ken 

AKWB_SOHLENBAUWERK 
AKWB_SOHLENBAUWERK_RUCKSTAU 

Stauanlagen Talsperren, Hochwasserrück-
halteecken, Staustufen, 
Pumpspeicherbecken und 
Stauanlage von untergeord-
neter Bedeutung 

AKWB_STAUANLAGE 
AKWB_STAUANLAGE_DAUERSTAU 
AKWB_STAUANLAGE_HWRUCK 

Verdolungen Verdolungen und Dücker AKWB_VERDOLUNG 
Wasserkraftanlagen Wasserkraftanlagen ein-

schließlich der Kleinwasser-
kraftanlagen 

AKWB_WASSERKRAFT 
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TEIL D: Ergebnisdaten und Formate 
11. Ergebnisdaten und Datenformate 
Die Ergebnisse definieren den Umfang an Daten und Dokumenten, die der AN an den 
AG abgibt. Die hier definierten Abgabeformate beschreiben Datensätze, die in landes-
weite Informationssysteme übernommen werden. Aus diesem Grund müssen die Vorga-
ben strikt eingehalten werden. Alle Abgabeformate basieren auf den gängigen ESRI-
Formaten (Feature-Class, Raster, TERRAIN, GEOTIFF). Darüber hinaus können vom 
AG weitere spezifische Formate definiert werden. 
In der Anlassbezogenen Fortschreibung erfolgt ggf. die Datenaufbereitung nach Abstim-
mung mit den Projektbeteiligten der HWGK durch einen HWGK-erfahrenen externen 
Dienstleister, wenn der Planer aufgrund technischer Voraussetzungen nicht in der Lage 
ist, die geforderten GIS-Aufbereitungen in den spezifizierten Formaten zu liefern. 
Alle Geodaten sind bei der Datenabgabe im Koordinatensystem 
ETRS89_UTM_Zone_32N (WKID: 25832 Authority: EPSG) abzugeben. 
 

Zellmittel- bzw. -eckpunkte bei Rastern: 
• 0,5 x 0,5 m Raster:  

Zellmittelpunkte liegen auf 0,0 bzw. 0,5 m, d.h. die linke untere Ecke einer 
Rasterzelle liegt auf 0,25 bzw. 0,75 m in X- und Y-Richtung. 

Höhensystem:  DHHN 2016 [m NHN] (Höhenstatus 170) 

 Allgemeine Daten 

 Brückenstatus 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den AN 
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\ALLG 
Bezeichnung ALLG_Brueckenstatus 
Typ Punkte Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Felder 

GEW_ID Gewässernummer 
P_NAM eindeutiger Profilname 

HQ0100 

Brückenstatus für HQ100 (Auswahlattribut) 
0: Freibord nicht in Anspruch genommen:  
1: Freibord in Anspruch genommen  
2: Brücke eingestaut 

HQ1000 

Brückenstatus für HQ1000 (Auswahlattribut) 
0: Freibord nicht in Anspruch genommen:  
1: Freibord in Anspruch genommen  
2: Brücke eingestaut 

WSP_HQ0100 Wasserspiegellage HQ100 [m über NHN] (DHHN2016) 
WSP_HQ1000 Wasserspiegellage HQ1000 [m über NHN] (DHHN2016) 
UK_BAUWERK Unterkante des Bauwerks [m über NHN] (DHHN2016) 
Freibord Freibord (m) 
BEMERKUNG Feld für besondere Vermerke 
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 Verdolungseinlauf (Status) 
Rückgabestatus Wird vom AG ausgeliefert und ist durch den AN zu ergänzen 
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\ALLG 
Bezeichnung ALLG_Verdolungseinlauf 
Typ Punkte Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Felder 

P_NAM eindeutiger Profilname 
BEMERKUNG Feld für besondere Vermerke 

HQ0100 

Verdolungsstatus für HQ100 (Auswahlattribut) 
0 Teilfüllung  

(Leistungsfähigkeit nicht ausgeschöpft) 
1 Vollfüllung oder Druckabfluss   

(Leistungsfähigkeit erreicht oder überschritten) 

 Centerline 
Rückgabestatus Wird vom AG ausgeliefert und ist durch den AN ggf. zu ergänzen / zu korrigieren 
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\ALLG 
Bezeichnung ALLG_Centerline 
Typ Linien Feature-Class  

Felder 

GEW_ID Gewässernummer 

Gewässer_TYP 

0: k.A. 
1: HWGK-Gewässer (Ausschreibung) 
2: HWGK-Gewässer 
3: sonstige Gewässer 

HYDRAULIK 

0: Berechnung nicht erforderlich 
1: Berechnung erforderlich 
2: hydraulische Berücksichtigung erforderlich 
3: hydraulische Berücksichtigung ggf. erforderlich 
4: hydraulische Berücksichtigung unwahrscheinlich 
11: Berechnung erforderlich (reduzierte Bearbeitungstiefe) 
12: Berechnung erforderlich, ohne Gewässerbruchkanten 

VERDOLUNG 

Verdolter Gewässerabschnitt (Auswahlattribut) 
0: nein 
1: ja 
2: k.A. 
3: Durchlass 
4: Düker 
5: Überführung 

BEMERKUNG Freier Text 
NAME Gewässername 
Verdolung_Leistung Berechnete Leistungsfähigkeit der Verdolung in m3/s 

 Modellgebiete 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer 
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\ALLG 
Bezeichnung ALLG_Modellgebiete (Template muss verwendet werden) 
Typ Polygon Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Felder Dimension_Modell 1D oder 2D – HN-Modell 
Modell_NR Laufende Nummer des Modells 

11.1.4.1 Austauschbereich (Pflaster) für AF je HQ 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer 
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\ALLG 
Bezeichnung ALLG_Austauschbereich_AF (Template muss verwendet werden) 
Typ Polygon Feature-Class (Template muss verwendet werden) 
Felder HQXXXX Jährlichkeit: HQ0010, HQ0050, ….,HQ1000 
 AF_NUMMER Nummer/Bezeichnung der AF 
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 Verwendete Vermessungsprofile 
Rückgabestatus Wird vom AG ausgeliefert und ist durch den AN zu ergänzen 
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\ALLG 
Bezeichnung ALLG_VERMESSUNG_PROFILE 
Typ Linien Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Felder 

P_NAM eindeutiger Profilname 

ABSCHNITT_VERKLAUSUNG 0: nein 
1: ja 

BAUWERK_STECKBRIEF 0: nein 
1: ja 

 Zusätzliche Informationen zur Gefährdungssituation 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer 
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\ALLG 
Bezeichnung ALLG_Hinweis_Gefahren 
Typ Punkte Feature-Class (Template muss verwendet werden) 
Felder Hinweis  

 Gewässerabschnitte mit Berücksichtigung von Verklausungsansätzen 
Rückgabestatus Wird vom AG ausgeliefert und ist durch den AN ggf. zu ergänzen / zu korrigieren 
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\ALLG 
Bezeichnung ALLG_Centerline_Verklausung 
Typ Linien Feature-Class  

Felder 

GEW_ID Gewässernummer 

ABSCHNITT_VERKLAUSUNG 0: nein 
1: ja 

BEMERKUNG Freier Text (z.B. Vorauswahl durch AG) 
NAME Gewässername 

 Version 

Rückgabestatus Wird vom AG ausgeliefert und ist durch den AN ggf. zu ergänzen / 
zu korrigieren 

Speicherort HWGK_20_V40.GDB 
Bezeichnung Version 
Typ Tabelle 

Felder Leistungsbeschreibung Text 
Datenhaltung Text 

HN_Modell_Software_Version Text (Modellsoftware mit Versionsangabe) 

 Breschen 

 Flächenausbreitung der Dammbreschen (Rohdaten) 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer 
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\BRESCHEN 
Bezeichnung BRESCHEN_FA 
Typ Polygon Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Felder 

BRESCHE_ID Nummer der Bresche als Text (B0001,B0002 
…..,B9999) 

BRESCHEN_KLASSE Verwendete Breschenbreitenklasse 
HQXXXX Jährlichkeit: HQ0010, HQ0050, ….,HQ1000 
Step_T_Minuten Zeitschritt in Minuten nach Berechnungsbeginn 
TN Nullzeitpunkt: Breschenbeginn in Ganglinie an KQS    
BEMERKUNG Feld für besondere Vermerke 



HWGK-F HWGK-IDXXXXX Ergänzende Anforderungsbeschreibung Seite 114 von 131 
NAME für die hydraulische Berechnung Stand: 12.02.2024 
 

 Lage der Dammbreschen 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer 
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\BRESCHEN 
Bezeichnung BRESCHEN_LAGE 
Typ Point Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Felder 

BRESCHE_ID Nummer der Bresche als Text 
LAGE Links, rechts 
GEW_ID Gewässernummer 
HQ0010 Auswahl: FALLA1 / FALLA2 / NEIN 
HQ0050 Auswahl: FALLA1 / FALLA2 / NEIN 
HQ0100 Auswahl: FALLA1 / FALLA2 / FALLB 
HQ0100_oHRB Auswahl: FALLA1 / FALLA2 / NEIN 
HQ1000 Auswahl: FALLA1 / FALLA2 / FALLB 
Modell_NR Nummer des hydraulischen Modells 
HWD_NR Nummer des Dammes aus der AKWB 

 Flächenausbreitung der Dammbreschen (kumulierte Maximalwerte mit 
Fallunterscheidung) 

Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer 
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\BRESCHEN 
Bezeichnung BRESCHEN_FA_FAELLE 
Typ Polygon Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Felder FALL Auswahl: FALLA1/FALLA2/FALLB 
HQXXXX Jährlichkeit: HQ0010, HQ0050, ….,HQ1000 

 Flächenausbreitung 

 Flächenausbreitung für HQT (ROH_IST-VERSION) 
Beispielweise für Nachrechnung IST-Zustand in AF 
 

Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer 
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\FA 
Typ Polygon Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Bezeichnungen 

ROH_FA_IST_HQ0010 
ROH_FA_IST_HQ0050 
ROH_FA_IST_HQ0100 
ROH_FA_IST_HQ0100_oHRB 
ROH_FA_IST_HQ1000 

Felder Keine Attribute 

 Flächenausbreitung für HQT (ROH-VERSION) 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer 
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\FA 
Typ Polygon Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Bezeichnungen 

ROH_FA_HQ0002 
ROH_FA_HQ0010 
ROH_FA_HQ0050 
ROH_FA_HQ0100 
ROH_FA_HQ0100_oHRB 
ROH_FA_HQ0100_verklaust 
ROH_FA_HQ1000 
ROH_FA_HWEXTREM 

Felder Keine Attribute 
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 Flächenausbreitung für HQT (ingenieurmäßig überarbeitete Version) 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer 
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\FA 
Typ Polygon Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Bezeichnungen 

FA_HQ0010 
FA_HQ0050 
FA_HQ0100 
FA_HQ0100_oHRB 
FA_HQ0100_verklaust 
FA_HQ1000 
FA_HWEXTREM 

Felder 

CODE 

1 = Hauptwasserkörper 
2 = Potenzieller Überflutungsbereich hinter gewässerbegleitenden 
Längsstrukturen bei HQ100 
3 = Geschützter Bereich (jeweils nur hinter linienhaften Hochwasser-
schutzanlagen anzugeben)  
4 = Hauptwasserkörper infolge Freibordverletzung 
Hinweis: 
CODE 2 nur bei HQ100 
CODE 3 nur bei HQ100 und HQ1000 

HRB_WB 
nur bei HQ100_oHRB: 
1 = abgegrenzter Wirkungsbereich 
0 = restliche Flächen 

 Flächenausbreitung Modifikationen 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer 
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\FA 
Bezeichnung FA_Modifikationen 
Typ Polygon Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Felder HQXXXX HQ0010; HQ0050, ….HQ1000 
Bemerkung Bemerkungen 

 Hochwasserschutzanlagen 

 Schutzanlagen 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\HWS 
Bezeichnung HWS_Schutzanlage 
Typ Linien Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Felder 

FREIBORD 
GEW_ID 
LAGE Lage am Gewässer 

TYP 

Auswahlfeld mit CODE: 
1 = Mobiler Hochwasserschutz 
2 = HWS Damm 
3 = Hochwasserschutzmauer 
4 = Stauhaltungsdamm 
5 = sonstige 

Hqschutzgrad Schutzgrad (Wiederkehrintervall: Schätzwert in Jahren auf 
zehn Jahre gerundet)  

HWD_NR Nummer des Dammes aus der AKWB 
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 Hochwasserrückhaltebecken 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer 
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\HWS 
Bezeichnung HWS_HRB 
Typ Punkte Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Felder 

HRB_NR Eindeutige Nummer des Rückhaltebeckens aus der AKWB 
GEW_ID Gewässernummer 

Hydraulik 
Auslass komplett aus Hydrologie = 1 
Regelabgabe aus Hydrologie mit Überströmen hydraulisch = 2 
Komplette hydraulische Abbildung = 3 

Hydrologie  berücksichtigt = 1 
nicht berücksichtigt = 2 

Die Informationen zu den Hochwasserrückhaltebecken sind in Kap. 9.3 Stauanlagen 
enthalten. Durch die Angabe der HRB_NR ist eine eindeutige Verknüpfung möglich. 

 Fläche des Hochwasserrückhaltebeckens bei Vollstau 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\HWS 
Bezeichnung HWS_HRB_FA_STAU 
Typ Polygon Feature-Class (Template muss verwendet werden) 
Felder HRB_NR Eindeutige Nummer des Rückhaltebeckens aus der AKWB 

 Fläche des Hochwasserrückhaltebeckens bei Maximum aus ZH1 und 
ZH2 

Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\HWS 
Bezeichnung HWS_HRB_FA_MAXZH 
Typ Polygon Feature-Class (Template muss verwendet werden) 
Felder HRB_NR Eindeutige Nummer des Rückhaltebeckens aus der AKWB 

 Gewässerbegleitende Längsstrukturen 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\HWS 
Bezeichnung HWS_Laengsstrukturen 
Typ Linien Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Felder 

DURCHLAESSIG 

Ist die Längsstruktur durchlässig? 
0: nein 
1: ja 
2: k.A: 

BAUWERKSHOEHE Mittlere Höhe des Bauwerks (m) 

ART 
Auswahlliste (Bahndamm, Straßendamm, künstli-
cher Erddamm, Mauer, natürliche Verwallung, Ge-
bäude, privater Objektschutz, Sonstiges) 

SICHERHEITSABSCHLAG Sicherheitsabschlag (entspr. Freibord) (m) 
BEMERKUNG  
LFD_NR Laufende Nummer 
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 Modellergebnisse 1D (verlängerte Querprofile) 

 Verlängerte Querprofile 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\HWS 

Bezeichnung 

MOD_1D_wslhq0010 für HQ10 
MOD_1D_wslhq0050 für HQ50 
MOD_1D_wslhq0100 für HQ100 
MOD_1D_wslhq0100_oHRB für HQ100_oHRB 
MOD_1D_wslhq0100_verklaust für HQ100_verklaust 
MOD_1D_wslhq1000 für HQ1000 

Typ Linien Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Felder 

GEW_ID Eindeutige Gewässeridentifikationsnummer 
AT_NEHMER Auftragnehmer, Name des Ingenieurbüros 
BEPROG Berechnungsprogramm 
BEDAT Berechnungsdatum 
HQxxxx Berechnungsvariante (HQ0002, ..,HQ1000) 

P_NR Nummer des entsprechenden Vermessungs-
profils (P_NAM) 

Q_CBMS Abfluss [m³/s] gesamter Abfluss 
Q_FBETT_CBMS Abfluss [m³/s] Flussschlauch 
Q_LINKS_CBMS Abfluss [m³/s] linkes Vorland 
Q_RECHTS_CBMS Abfluss [m³/s] rechtes Vorland 
WSP_NN Wasserspiegellage [m NHN] 
QUERS Nasser Querschnitt [m²] gesamt 
QUERS_FBETT Nasser Querschnitt [m²] Flussschlauch 
QUERS_LINKS Nasser Querschnitt [m²] linkes Vorland 
QUERS_RECHTS Nasser Querschnitt [m²] rechtes Vorland 
WSP_BREITE Wasserspiegelbreite [m] gesamt 
WSP_BREITE_FBETT Wasserspiegelbreite [m] Flussschlauch 
WSP_BREITE_LINKS Wasserspiegelbreite [m] linkes Vorland 
WSP_BREITE_RECHTS  Wasserspiegelbreite [m] rechtes Vorland 
V_MS mittlere Fließgeschwindigkeit [m/s] gesamt 
V_MS_FBETT mittlere Fließgeschwindigkeit [m/s] Flussbett 

V_MS_LINKS mittlere Fließgeschwindigkeit [m/s] linkes Vor-
land 

V_MS_RECHTS mittlere Fließgeschwindigkeit [m/s] rechtes Vor-
land 

FROUDE Froude Zahl 
BEMERKUNG Text mit maximal 254 Zeichen 

 
 

 Modellergebnisse 2D  
Für jedes hydraulische Modell muss ein Feature-Dataset angelegt werden. Die Datasets 
werden durchnummeriert (MOD_2D_T1, MOD_2D_T2, MOD_2D_T3 etc.) unterschie-
den für die unterschiedlichen Dauerstufen (Dx; „x“ steht für die Dauer in Stunden). Für 
die Abgabe erster Berechnungsergebnisse zum PP03-LV (siehe Kap. 6.2.3) ist die Be-
zeichnung der abzugebenden Modellnetze um den Zusatz „_PP03“ zu erweitern. 
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 Modellergebnisse 2D 
Hinweise: Die in diesem Kapitel definierten Attributfelder entsprechen der Endergebnis-
abgabe einer instationären 2D-Berechnung. Wurde hingegen 2D stationär gerechnet 
entsprechen die Angaben den Werten des stationären Endzustands. Ggfs. Sind die Be-
zeichnungen mit dem Regierungspräsidium abzustimmen und entsprechend zu doku-
mentieren. 
Sind Niederschlagsabminderungen (N-Abminderungen) für einzelne Berechnungen be-
rücksichtigt worden, sind diese Rechenläufe mit den gleichen Bezeichnungen, aber an 
einem anderen Speicherort abzulegen. Hinter dem Modellnamen ist dann ein „_Nyyy“, 
wobei „yyy“ für die abgeminderten Niederschlagswert in Prozent (3stellig) steht. 
Für die Abgabe der Modell-Berechnungsergebnisse für die Abflussszenarien im poten-
ziell natürlichen Zustand gemäß Kap. 2.4.2 sind die Bezeichnungen analog zu verwen-
den. Am Ende des Bezeichners ist ein „_PP04“ anzufügen. Diese Szenarien sind bei der 
Endabgabe nicht erneut mit abzugeben. 

Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\MOD_2D_T1 etc 

Bezeichnung 

MOD_2D_T1_Knoten_HQ0002_Dx für HQ2 
MOD_2D_T1_Knoten_HQ0010_Dx für HQ10 
MOD_2D_T1_Knoten_HQ0050_Dx für HQ50 
MOD_2D_T1_Knoten_HQ0100_Dx für HQ100 
MOD_2D_T1_Knoten_HQ0100_oHRB_Dx für HQ100_oHRB 
MOD_2D_T1_Knoten_HQ0100_verklaust_Dx für HQ100_verklaust 
MOD_2D_T1_Knoten_HQ1000_Dx für HQ1000 

Typ Punkte Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Felder 

ID Lfd. Nummer 
point_numb Knotennummer im Modellnetz 
x Rechtswert des Knotens [m] 
y Hochwert des Knotens [m] 
z Höhe des Knotens [mNHN] 
kST Resultierende Rauheit in [m1/3/s] 
kuk Höhe [mNHN] der Konstruktionsunterkante, falls vorhanden 
wspl_max Maximale Wasserspiegellage [mNHN] 
v_max_x Maximale Geschwindigkeit [m/s] – Komponente in Rechts-Richtung 
v_max_y Maximale Geschwindigkeit [m/s] – Komponente in Hoch-Richtung 
v_max Maximale Geschwindigkeit – Betrag des Vektors [m/s] 
v_max_dir Maximale Geschwindigkeit – Richtung des Vektors [Grad] 
v_max_time Maximale Geschwindigkeit – Zeitpunkt [s] 
depth_maxC Einstautiefe [m] bei maximaler Wasserspiegellage 
schub_max Maximale Schubspannung [N/m²] 

 Modellnetz 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\MOD_2D_T1 etc 
Bezeichnung MOD_2D_T1_Modellnetz 
Typ Polygon Feature-Class (Template muss verwendet werden) 
Felder Rauigkeit 

 2D-HN-Modelle (2dm-Dateien) 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort Verzeichnis 2dm 
Bezeichnung Bezeichnungen werden in Absprache mit dem AN definiert 
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 DATA-IN und DATA-OUT (Informationen aus HydroAS inkl. LUA-
Scripte) 

Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  

Speicherort 

Verzeichnis HYDRO_AS\DATA_IN 
Verzeichnis HYDRO_AS\DATA_OUT (netzbezogene Daten im h5-Datenformat) 
Verzeichnis HYDRO_AS\SCRIPT 
Verzeichnis HYDRO_AS\INFO (weitere Daten z.B. materials etc.) 

Bezeichnung Bezeichnungen werden in Absprache mit dem AN definiert 

 Kontrollquerschnitte (Lage) 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\Kontrollquerschnitte 
Bezeichnung Kontrollquerschnitte 
Typ Linie Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Felder NAME Bezeichnung des Kontrollquerschnitts aus HydroAS gemäß 
Kap.2.6.6 

Knotennummer Zuordnung zum Knoten der Hydrologie (sofern gegeben) 

 Kontrollquerschnitte (Werte) 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort HWGK_20_V40.GDB 
Bezeichnung Kontrollquerschnitte_werte 
Typ Tabelle (Template muss verwendet werden) 

Felder 

NAME Bezeichnung des Kontrollquerschnitts aus HydroAS gemäß 
Kap.2.6.6 

HQT HQ10, HQ50, HQ100, HQ1000, HQ100_oHRB, HQ100_verklaust 
Dauerstufe Dauerstufe in Minuten 
Zeitschritt Minuten-Intervall 
Abfluss  
Abfluss_max  

 Nodestrings (Lage) 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort HWGK_20_V40.GDB\Nodestrings 
Bezeichnung Nodestrings 
Typ Linie Feature-Class (Template muss verwendet werden) 

Felder NAME Bezeichnung des Nodestrings aus HydroAS gem. Tabelle 2 
Typ Auswahlliste (Nodestring-Typ gemäß Tabelle 2) 

 Geländemodell 

 HydDGM 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort Verzeichnis: Gelaendemodell\DGM 
Einheit m NHN (DHHN2016, gerundet auf 2 Nachkommastellen) 
Auflösung 0,5 x 0,5 Meter Raster; Zellmittelpunkte liegen auf 0.0 bzw. 0.5 Meter 
Bezeichnung HydDGM 
Typ Raster: GEOTIFF 

 HydTERRAIN 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort Verzeichnis: Gelaendemodell\HydTERRAIN 
Bezeichnung HydTERRAIN 
Typ ESRI-TERRAIN 
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Dataset mit Vektorinformationen: Punkte, Linien, Polygone 
Alle Höhen in DHHN2016 

Erläuterungen 

Die Bezeichnungen (Namen) der einzelnen vom AG gelieferten Feature-Classes, 
dürfen nicht verändert werden, d.h. auch die Struktur des Terrains darf nicht verän-
dert werden. 
Neue Geometrien (Punkt, Linie, Fläche), die zum HydTERRAIN hinzugefügt wer-
den, sind über die bereits angelegten Feature-Classes NEUE_PUNKTE, 
NEUE_LINIEN und NEUE_POLYGONE zu erfassen und sinnvoll zu benennen. 

 Abflussrelevante Strukturen (ArS) 

Linienobjekt 
Rückgabe-
status Zu erstellen durch den Auftragnehmer  

Speicherort HWGK_20_V40.GDB\ALLG 
Bezeichnung ALLG_ARS_LINIE 
Typ Linien Feature-Class ZM (Template muss verwendet werden) 

Felder 

FIS_ID ID der Fortschreibung HWGK 
LFD_NR Laufende Nummer 
BESCHREIBUNG Genaue Beschreibung des Objekts (z.B. Mauer, Durchlass etc.) 
LAENGE Länge des Objekts 
BREITE Breite in Meter (Durchmesser bei Kreis) 
HOEHE Höhe in Meter (im Mittel über Gelände) 
FORM Text (z.B. Kreis, Rechteck etc.) 
ART Text (z.B. Durchlass, Unterführung, Graben, Wehr etc.) 

HYDTERRAIN 
Ist im HydTERRAIN berücksichtigt? 
0: nein 
1: ja 

Flächenobjekt 
Rückgabe-
status Zu erstellen durch den Auftragnehmer  

Speicherort HWGK_20_V40.GDB\ALLG 
Bezeichnung ALLG_ARS_POLYGON 
Typ Polygon Feature-Class ZM (Template muss verwendet werden) 

Felder 

FIS_ID ID der Fortschreibung HWGK 
LFD_NR Laufende Nummer 
Beschreibung Genaue Beschreibung des Objekts (z.B. Baugebiet etc.) 
ART Text (z.B. Anschüttung, Abgrabung, Teich, See etc.) 

HYDTERRAIN 
Ist im HydTERRAIN berücksichtigt? 
0: nein 
1: ja 

Punktobjekt 
Rückgabe-
status Zu erstellen durch den Auftragnehmer  

Speicherort HWGK_20_V40.GDB\ALLG 
Bezeichnung ALLG_ARS_PUNKTE Z 
Typ Punkte Feature-Class Z (Template muss verwendet werden) 

Felder 

FIS_ID ID der Fortschreibung HWGK 
LFD_NR Laufende Nummer 
Beschreibung Genaue Beschreibung des Objekts (z.B. Baugebiet etc.) 
ART Text (z.B. Einlauf, Auslauf etc.) 

HYDTERRAIN 
Ist im HydTERRAIN berücksichtigt? 
0: nein 
1: ja 
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Die Höhenangaben der ArS sind innerhalb der Feature-Classes an der Stützstellen (Ver-
tices) als Z-Werte in mNHN DHHN 2016 abzulegen.  

 Überflutungstiefen 

 Überflutungstiefen (ROH) 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort Verzeichnis: Ueberflutungstiefen_ROH 
Einheit m (gerundet auf 2 Nachkommastellen) 
Auflösung 0,5 x 0,5 Meter Raster; Zellmittelpunkte liegen auf 0.0 bzw. 0.5 Meter 

Bezeichnung 

ROH_UT_HQ0002.TIF 
ROH_UT_HQ0010.TIF 
ROH_UT_HQ0050.TIF 
ROH_UT_HQ0100.TIF 
ROH_UT_HQ0100_oHRB.TIF 
ROH_UT_HQ0100_verklaust.TIF 
ROH_UT_HQ1000.TIF 

Typ Raster: GEOTIFF 

 Ingenieurmäßig überarbeitete Überflutungstiefen 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort Verzeichnis: Ueberflutungstiefen 
Einheit m (gerundet auf 2 Nachkommastellen) 
Auflösung 0,5 x 0,5 Meter Raster; Zellmittelpunkte liegen auf 0.0 bzw. 0.5 Meter 

Bezeichnung 

UT_HQ0010.TIF 
UT_HQ0050.TIF 
UT_HQ0100.TIF 
UT_HQ0100_oHRB.TIF 
UT_HQ0100_verklaust.TIF 
UT_HQ1000.TIF 
UT_HWEXTREM.TIF 

Typ Raster: GEOTIFF 

 Wasserspiegellagen 

 Wasserspiegellagen (IST-Wasserstand; ROH) 

Wasserspiegellage ohne Dammbreschen (Überströmszenario) 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort Verzeichnis: Wasserspiegellagen_IST_ROH 
Einheit m NHN (DHHN2016, gerundet auf 2 Nachkommastellen) 
Auflösung 0,5 x 0,5 Meter Raster; Zellmittelpunkte liegen auf 0.0 bzw. 0.5 Meter 

Bezeichnung 

ROH_WSP_HQ0002.TIF 
ROH_WSP_HQ0010.TIF 
ROH_WSP_HQ0050.TIF 
ROH_WSP_HQ0100.TIF 
ROH_WSP_HQ0100_oHRB.TIF 
ROH_WSP_HQ0100_verklaust.TIF 
ROH_WSP_HQ1000.TIF 

Typ Raster: GEOTIFF 
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 Wasserspiegellagen der einzelnen Dammbreschen (Auswertung der 
maximalen Wasserspiegel) 

Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort Verzeichnis: Wasserspiegellagen_BRESCHEN 
Einheit m NHN (DHHN2016, gerundet auf 2 Nachkommastellen) 
Auflösung 0,5 x 0,5 Meter Raster; Zellmittelpunkte liegen auf 0.0 bzw. 0.5 Meter 

Bezeichnung 

WSP_BBBBBB_HQXXXX_TYYYY 
Wobei:    BBBBBB: BRESCHE_ID 
   XXXX: Jährlichkeit (0010,0050,….) 
   YYYY: Zeitschritt in Minuten (für Maximalwerte „0000“) 

Typ Raster: GEOTIFF 

11.9.2.1 Wasserspiegellagen der Dammbreschen (Überlagerung Maximal-
werte HQ100 mit Fallunterscheidung) 

Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort Verzeichnis: Wasserspiegellagen_BRESCHEN 
Einheit m NHN (DHHN2016, gerundet auf 2 Nachkommastellen) 
Auflösung 0,5 x 0,5 Meter Raster; Zellmittelpunkte liegen auf 0.0 bzw. 0.5 Meter 

Bezeichnung 
WSP_FALLA1_HQ0100 
WSP_FALLA2_HQ0100 
WSP_FALLB_HQ0100 

Typ Raster: GEOTIFF 

 Wasserspiegellagen (ROH) 

Wasserspiegellage mit Dammbreschen (Maximalwerte: MaxWSP) 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort Verzeichnis: Wasserspiegellagen_ROH 
Einheit m NHN (DHHN2016, gerundet auf 2 Nachkommastellen) 
Auflösung 0,5 x 0,5 Meter Raster; Zellmittelpunkte liegen auf 0.0 bzw. 0.5 Meter 

Bezeichnung 

ROH_WSP_HQ0002.TIF 
ROH_WSP_HQ0010.TIF 
ROH_WSP_HQ0050.TIF 
ROH_WSP_HQ0100.TIF 
ROH_WSP_HQ0100_oHRB.TIF 
ROH_WSP_HQ0100_verklaust.TIF 
ROH_WSP_HQ1000.TIF 

Typ Raster: GEOTIFF 

 Ingenieurmäßig überarbeitete Wasserspiegellagen 

Ingenieurtechnisch überarbeitete Wasserspiegellage 
Rückgabestatus Zu erstellen durch den Auftragnehmer  
Speicherort Verzeichnis: Wasserspiegellagen 
Einheit m NHN (DHHN2016, gerundet auf 2 Nachkommastellen) 
Auflösung 0,5 x 0,5 Meter Raster; Zellmittelpunkte liegen auf 0,0 bzw. 0,5 Meter 

Bezeichnung 

WSP_HQ0010.TIF 
WSP_HQ0050.TIF 
WSP_HQ0100.TIF 
WSP_HQ0100_oHRB.TIF 
WSP_HQ0100_verklaust.TIF 
WSP_HQ1000.TIF 
WSP_HWEXTREM.TIF 

Typ Raster: GEOTIFF 
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Anhänge 
12. Mustergliederung für Schlussbericht (HWGK-GF) 
Die Mustergliederung ist ausgelegt auf die Bearbeitung von gebietsweisen Fortschrei-
bungen (HWGK-GF). Eine Anwendung, zumindest teilweise, auch im Rahmen von an-
lassbezogenen Fortschreibungen (HWGK-AF) ist angeraten. 
 
Für die Dokumentation des HN-Modellaufbaus sind die mit ‚*‘ gekennzeichneten Kapitel 
als Vorabzug zum PP03-LV vorab abzugeben. Es empfiehlt sich, den Bericht zu diesem 
Zeitpunkt bereits mit der kompletten Gliederung aufzubauen, aber nur die gekennzeich-
neten Kapitel zu befüllen. Für den Schlussbericht sind diese Kapitel ggf. zu aktualisieren 
und zu ergänzen.    
 
1 Veranlassung und Aufgabenstellung  
 
2 Arbeitsgebietsbeschreibung  
2.1 Allgemeines  
2.2 Untersuchte Gewässer  
2.3 Gewässerpegel  
2.4 Städte und Gemeinden  
2.5 Vorhandene Hochwasserschutzanlagen  
2.6 Vorhandene Rückhaltebecken / Talsperren  
2.7 Verdolungsstrecken  
2.8 Besondere Bauwerke / Geometrien  
2.9 Gewässerabschnitte mit Berücksichtigung von Verklausungsansätzen 
 
3 * Datengrundlagen HydTERRAIN / HydDGM, Gewässer und Schutzsysteme  
3.1 * Geländemodell HydTERRAIN / HydDGM 
3.2 * Modifizierungen des HydTERRAIN / HydDGM  
3.3 * Gewässernetz  
3.4 Gewässerprofile  
3.5 Alt- und Neuvermessungen  
3.6 Pflichtattribute im GPRO-Format 
3.7 Centerline (Gewässerachse) 
3.8 Flussschlauch (digitaler Gewässerschlauch) 
3.9 weitere Sachdaten / Geometriedaten  
3.10 * Rückhaltebecken / Talsperren  
3.11 * Schutzanlagen nach Gemeinden  
3.11.1 * Schutzanlagen Gemeinde X (Erfassungsgrundlage, Lage, Schutzgrade etc.)  
3.11.2 * Schutzanlagen Gemeinde Y (Erfassungsgrundlage, Lage, Schutzgrade etc.)  
3.12 Hochwassermarken / Aufzeichnungen abgelaufener Hochwasserereignisse  
3.13 Rasterkarten und Geodaten  
 
4 Hydrologie  
4.1 Datengrundlagen / Datenquellen 
4.2 Maßgebende Niederschlagsdauern / Dauerstufen 
4.3 Hydrologische Längsschnitte 
4.4 Ganglinien 
4.5 Wirkungen von Rückhaltebecken / Talsperren (für alle Gewässer in Tabellenform)  
4.6 HQ-Randbedingungen in Mündungsbereichen (für alle Gewässer in Tabellenform)  
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4.3 Hinweis zu Berücksichtigung von N-Abminderung bei der 
Überlagerung der maximalen Berechnungsergebnisse 
5.5 Vorgaben zur Gefährdungseinschätzung bei Verklau-
sungsgefahr 
5.5.1 neu eingefügt 
Tabelle 7 Anpassung der Tabelleneinträge an umgebenden 
Text 
6.2.3 Festlegung der Szenarien für PP04_LV ergänzt 
6.2.5 Anpassung an neuen Vorgaben zu Szenarien 
HQx_oHRB 
6.7.3 Konkretisierung 
8.2.3 Konkretisierung 
11.4.1 Auswahlliste für Schutzeinrichtungen ergänzt 
11.6.1 Hinweise zu Bezeichnungsvorgaben ergänzt 
11.6.6 Ergänzung in Überschrift, Speicherort und Bezeich-
nung korrigiert 
11.6.7 Typ auf Linien-FC korrigiert 

 


